


Mennonifische Aundschau 





Hasset uns fleissig sein, zu halter zo 


erscheint fonechentlich 


85. Jahrgang 


ge va 
'zopaoaydSe , 


“EL un Weist 








Gegruendet im Iahre 1877 


Winnipes, Manitoba, Mittwoch, 17 


. Zlugujt 1960 





Ein christliches Hamilienblatt 


Nunmer 55 





An Iordans Hier 


Noch jtcht der Fu im Wirtenfond, 

doc) hart jehon an des Jordans Strand. 
Es [haut das Auge da Hinein, 

100 €5 joll ewig jelig jein. 

jiegt im Seifte jchon das and, 

das ihm ans Bottes Wort bekannt. 
Doch ranjcht des Jordans finjUre Flut, 
daß fi das Serg jhter Ängitgen tut. 











Tan aber fieht’s don allem ab, 

von Nordans Flut, von jinjtern Örab, 
Roc einmal wendet es den Bi 

und jehaut den langen Wen zur: 
Steht, wie fi) Gott geofjenbart 

und jlets zur Zeit Errettung ward; 
wie Bott jein Wanna hat gejchentt 
und aus dem Fellen fühl getränft; 
wie er den MAmaleek befiegt 

und alles wınderbar nefügt. 





Nırch ficht 68, toie 08 ofl nezagt, 

jelbjt wider Gott gemurtt, geklagt, 

nach fremden Göttern gar gejchielt 

und mit der find’gen Welt gejpielt. 

Und mın? Mm jteht er da an Kordans Kurt 
und ziehet -feiter jeinen Burt. 

Er fpricht: Oft habe ich gefehlt 

ud du, Bott, haft die Stind it, 

doc) Famı die Sandicrift ja ar Preuz 

und mit ihre auch der Sünde Neiz. 








Nun jtehe id) an Nordans Strand: 
Herr, bring mich in’3 gelobte and. 
ib du mir Kraft und gib mir Mut 
zum Gange durd) des Nordans Flut! 
Tritt dur hinein, dann teilt fie fich 
und ohne Harn folg’ dann auch ich! 


BR L 
$ortjegung folgt 


Co wir glauben, dak Jejus geitorben und auferftanden ift, alfo 
wird Gott aud), die da entichlafen find, dur; Jejns mit ihm führen, 
1. Theij. 4, 14. 


Der Slanbe, der uns mit Iefus verbindet, hat fejten Grund, den 
and) der Tod nicht erjhüttern kann, denn Jejus jeldjt dat den Seinen 
verfprochen, daß niemand fie aus jeiner Hand reigen wird, Er hat fie 
durch jein Sterben aus der Gewalt der Hölle geriffen und Hat fie in 
jeiner Auferfteyung des ervigen Lebens teilhaftig gemast, das ihm 
jetbjt von jeinem Vater gegeben- ift. Daran vermag aud) ihr Sterben 
nichts zu ändern. Denn die in dem Herrn Entfcdlafenen werden an den 
Tag der Wiederfunft Zeju CHrijti auferwert und zujammen mit der 
dann nod) auf Erden lebenden Hemeinde des Herrn von ihren der 
lichen Haupt eingeholt werden. „Wir werden bei dem Seren jein alle- 
zeit!” — daß ift der bleibende Iroft des Volkes Gottes. Auch in den 
Dumkelgeiten unfrer Zeit geht der Vliet des Glaubens auf Gott, auf 
die herrliche Hoffnung der Kinder Gottes. Von dorther empfangen wir 
die tragende Gewißheit und Geborgenheit, fomm, as da fonumen man. 

Nad) einem kurzen Auf und Ab unferes Lebens kommt plöglich der 
diete Punkt, das Grad. Da fagen die törihten Leute: „Iegt it e8 aus!” 
und nennen das Leben ein ungelöftes Nätiel. Mber die in der Ge- 
ichiöhte ihres Lebens recht zu Iefen werjtegen, jehen die heimliche Schrift, 
die die Auferftehung Reju Ehrifti Hinter ihren Tod gejeg hat: „Rort- 
feßung Folgt!” So wind ihnen der Runft zu einem Hoffmumgszeichen: 
„Es ftnoch nicht erjehjienen, was wir fein werden.“ Die Auferftehung 
Eprifti gibt ums die unumftögliche Gervißheit, daf auf den unvollfon- 
menen Anfang hier fir alle Sottesfinder eine gute Fortjegung folgt. 














mitischen Miffionsbehörden der 
Kongo-Inland-Miffton md der 
Miffton der Mennoniten-Brüder 
gemeinde, Die Mittel dazu dirf 
ten aus den Heintatgemeinden der 
erwähnten Meiffionen umd bon 
allen am MEE beteiligten Rich 
tungen Tommen, 

Dort will Br. Miller auch an- 
terjuchen, ob das MEE den er- 
wähnten Miffionen vielleicht ir- 


NACHRICHTENZ 


— Drie D. Miller dom MET 
begab fich am 9. August nad) dem 
Kongo, Afrika, am feitzuftellen, 
ob die dort Durch politifhe Kri- 
jen entitandene Notlage jofortige 
materielle Silfe erfordert. Ge- 
plant wird Silfstwerf in enger 
Zufammenarbeit mit den menno- 








































































































Y 28. Quni d. %. hatte diefe erft jiingit gegründete Vereini 
ex Arztlichen Miffonstäti f iftt 


sek Forderung 
gung, die [hon Fri 
in diefem Jahr vrganifie 
die Yerzte Mob Willow: 

Tu 
Tr. Helmut Siebert und Fran, Frau 
hinter ihnen Dr, Alfred Senderfon u 
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Derein chrüftlicher Aerzte von Nanitoba 























iftlicher Aerzte eine fpezielle Zufammenkunft 
Medical Societn” ift eine imternntionnle Bereini- 
Mitglieder in Kanada Hatte, aber in Manitoba wurde der erfte Verein biefer Axt in Kanada 
Das Hauptoffice der MS it in Chifago, ZH, NSN. In der Wennitoba-Krefutive find 
Gorn.. Derffen und A. A. Warkentin. 
Bin zeigt v. Im. T. um den Tifh: Fran A. Warkentin, Zran Ben Fröfe, Dr. Ben Fröfe, Dr. U, M. Warfentin, 
John Sarochuf, Fran und Dr. 9. Willoiws, Fr. und 

‚ rau and Dr. Ferd. Pauls, am Ende Fr. und Dr, Lorne Penner, 





r: Gotmard Need, 


Fran und Dr. Seo. Fröfe und Dr. Corn. Imruh und Fran, in be See, wieder am Tifche, Srau und Dr. Corn. Dert- 
ten, Frl. Cydin Lünen und Dr. Glarence Labın, Fr. Dr. Mare. Liwen, Frau und Dr. John Dit, Dr. Peter Mieran 


und Fran, Kran amd Dr. ©. Sünthe 





Huf der. vbenerwähnten Verfammlan 


Yon. 2: Dr, Ferdinand Pauls and Fran, MB; 


badı, Dian., und Dr. Geo. Fröje und 





gendiwie zum Wiederaufbau ihrer 
Stationen behilflich fein Fünnte. 

Seindfeligfeiten zwiichen ein- 
zelnen Neyenjtänmen haben zur 
Solge, da chma 30,000 mit pro 
tejtantiihen Miffionen verbundene 
stongolejen übergefiedelt werden 
nlffen. Sollten and einbeimifche 
Semeinden der MBS - Miffion 
»der der EIN davon betroffen 
jein, je Fünte das MEE dort 
eventuell Durch den Pardienit 
Hilfe Teiften. 

Br. Millers weitere Muigabe 
it, in Zeopoldville die Eröffnung 
eines vereinigten Miffionsheims 
mit Serberge fir menmonitiiche 
Miffionare zu beichleunigen, und 
dort auch ein „Menno Travel 
Service-Offiee zu eröfmnen. Bei- 
de Stollen find während der he- 
tigen Krije dringend notwendig 
und werden 08 aud jpäter jein. 
Dr. Miller wollte am 29. Auguit 
von der Reije zurüdfehren. 











t, Frau und Dr. Beter Guns. 









































8 Kriftliher Merzte waren 








Frau, MBG-Südende, Winnipeg, Man. 


— .n Afron, Ba., wurde am 
5. Augujt nad) einem Furzen Got- 
tesdienit von Br. DO. QO. Miller 
der evite Spatenftih zum Bau 
eines MEE-Bebäudes getan, Im 
neuen Saufe jollen alle Wbterlun- 
gen des MET Raum haben, und 
das joll die ganze Mrbeit beden 
tend Fördern. Im den bergange- 
nen 40 Sahren hatte man die ein- 
zehren Büros, Kapelle und Sager- 
hänfer im vielen verjhiedenen, oft 
ungulänglichen ern umterge- 
bracht, eine Anfbejjerung ijt alio 
hächjt zeitgemän. 











— Tas 1960. Stonferengbuch 
der Nanadiihen MES kommt in 
diefer Woche zum VBerfand. 


— Die Diamantenhodzeit des 
weltbekannten md beliebten Pre- 
digers A. 9. Unrub und Gattin 
wurde Sonnabend, am 13. Nug., 
im NBG-Verhaufe in Elmmwood, 
Winnipeg, gefriert. Nach dem van 


Lehrer, Prediger, Schriftiteller. 8 


3 auc diefe drei Miffionsärzte mit ihren Frauen. 
üdende, Winnipeg, Man, Dr. Lorne Penner and rau, Stein, 
(Pot 
mm 


on Geo. Derfjen, Winnipeg.) 





Prod. FW. Nedefopp geleiteten 
Danfgottesdienit, bei dem red. 
9. PB. Töms als Feitredner dien- 
te, folgte ein Feftmabl und eine 
große YUnzahl von Euren, öffent- 
lichen Woghvinichen und Aus 
drüfen der Anerkennung von Br. 
Wruds jegengreichem Wirken a 





Unrubs Augenlicht it fait gänz- 
ich gefchmunden, aber er war 
fräftig genug, gu iprechen, der 
4-Stundenjeier beizinvohnen und 
auch am nächjten Morgen, Sonn: 
tag, mit einer Fraftvollen Pre 
digt zur dienen. Sonntaa nachmit 
tag jprach er auf dem Treffen der 
Winkler-Bibelichule im Camp in 
Vıurwalde, Man. 








Die MYS Kennedy Sigbts 
® € (früner Strawberem-Sill- 
MBH) tat am 27. Juli den eriten 
ES patenjtich zum Yau eines Wohn- 


Bortfegung auf ©. 124) 
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Im Auto von Ajuncion, Paraauay, 

bis Newton, Kanfas, NSA 

Bon Familie John N. Ehmidt, Kilometer 81, Lepramifiion 
1. Vorbereitungen and der erfte Sprung 


„Dit 68 möglich?" Weil wir dieje Frage jhon jo ojt gehört haben, 
wollen wir etliche Erfahrungen, die wir auf Jer Neije gemadt hatten, 
mitteilen. x 

Wir find viele Male aus den USA nad Paraguay und zurie 
gereift, mit dem Flugzeug und mit dem Schiff. Wir jeyen aber die 
Zänder jegt wirklich zum erjten Dale, Wir fonmen mit Deemjchen in 
Berührung, die wir nie vergeffen werden. Außerdem machen wir dieje 
große Neife nod) als ganze Samilie, dem nach diejen Urlaub bleiben 
unjere zwei Aeltejten in den Vereinigten Staaten, um ihr Studi 
jortzujegen. Wir wollen auc, von ‚EHrijtus zeugen, wohin wir immer 
tommen, und andere Mifftonen in ihrer Arbeit jehen, un beifer dor- 
bereitet zu jein, in unfer eigenes Feld zurüdzufehren. e 

Bor vielen Jahren entjtand der Wunjd, dieje Reife in Auto zu 
machen. Dept find unfere 6 Kinder von 3 bis zu 15 Jahren alt, und 
die drei ältelten Zungen nahmen regen Anteil anı Blanen für die Reife. 

Wir wählten für unfern Siver ein jchwediiches Auto „Bolvo“, Der 
Händler in Afjuneion war jede intereffiert und tat ein Möalicites, das 
Auto vorzubereiten. Das Auto, ein „jtation wagen“, it nicht groß, und 
hat einen Gepäckträger auf dem Dad. Unjer Apotyefer in AUuncion 
war jehr bepilflich. Wir Fonnten den Wagen gollfvei importiert erhalten. 

Der „Volvo“ fam am 30. April im Hafen an, und am 19. Mai 
wollten wir unjere Reife antreten, Weil der Snuenninijter erfrantte 
und wir jeine Unterfchrift brauchten, mußten wir unjere Abreife auf 
den 22. Mai verjehieben. Eine fait unglaubliche Menge an Dingen mußte 
in den drei Wodyen geregelt werden. Viele freunde halfen uns, 

Sn unjerem Haufe lief alles auf Hochtouren. E83 hieß nicht nur, 
das Haus zu räumen und fir den Einzug unferer Nadfolger, Dr. med. 
A. €. Slafen, Winnipeg, Man., vorzubereiten, jondern au diel zu 
denfen umd zu anbeiten an den Vorbereitungen zur Neife, Bir mußten 
für Winter und Sommerwetter vorbereitet fein und genfigend Borkeh- 
rung zum Schlafen und Effen Haben. Der hiefige Baumeijter machte amei 
Kijten fir die Nayrungsmittel. Dieje stiiten papten genan Hinten in 
den Wagen. Darauf legten wir Dedfen, jo daß unfere zwei Stleiniten, 
Marlene und MaryKou, beim Fahren jelafen Tonnten. Wir machten 
ein Zelt, Feldbetten und Scylafläde aus warmen Deren. Bei all die- 
jem haben die Mädhen Hier auf der Station mit viel Dingabe geholfen, 

‚E8 bedeutete and, von lieben Patienten und Mitarbeitern hier auf 
Kilometer 81 für ein Jahr Abjegied zu nehmen. Sie halfen ws nicht 
nur, jondern zeigten ihre Liebe auch in mancher anderen. Weile. Die 
Patienten brachten ein Programm aus Sedichten, Bibelverjen und Lie 
dern. MS wir eines jeden Dand zum Mbjcied herzlich drüdten (das 
tun wir gewöhnlich nicht), einige don den Händen verfeitppelt bon 
Ausjag und im Verband, verjpürten wir eine wahre Derzensmwärne, 
denn fie find unjere Sreunde. Wir find Sott dantbar, dab ihre Herzen 
nicht gebunden find, jondern, gleichtvie unjere, ev öjt find durd) das 
Blut Ieju Chriti. Wir hatten wunderbare Mahlzeiten im Haufe eines 
jeden Arbeiters, die and ein Programm vorbereitet Hatten, Des hat 
uns jehe gefreut. Sie zeigten in ihrer Darbietung etliche Szenen, die 
nod foinmen jollten: Der erite Brief von Dr. Schmidt, die Yrbeit der 
init ohne Arzt, eine Beratung der Arbeiter, bei der bejchloffen wurde, 
wie man das Geld für die leere Kaffe beihaffen könnte, Nachricht von 
unjerm Miederfehren und zulegt, wie unjere Stinder Sehnny und Eli- 
iabeth, fi tröften, während fie allein in den USA bleiben, um ihre 
Ausbildung zu beendigen. ALS wäre dies nicht genug, ‚gab es noch ein 
MELE - Abendbrot mit allen NEE - Arbeitern von Mirneion in dem 
Baufe dei Frank Wiens. - 

Den leßten Abend in Paraguay verfebten wir im MEE-Seint, wo 











wie in all den verfloffenen Jahren joviel Segen empfangen hatten. ' 


Wahrlic, wir fühlten nicht, daß doie nährend der Meile allein jein 
würden, jondern daß die Gebete vieler Freunde und Mitarbeiter, jo- 
wohl wie die der Lieben in Nordamerika ung kegileiten würden. Sa, wit 
finden, daß der Herr jelber ung den Weg bereitet hat. Wir erfennen die 
Größe nunjeres Unternehmens, aber and) die Größe Gottes, der uns 
selfen Kann amd will, ihm empfehlen woir ums an. 

In Ita, auf der Örenze Paraguays, mußten toir warten. Sreunde 
hatten ung begleitet, und wir hatten mm zeit, uns zu unterhalten und 
zu fotografieren. && wirede 4 Uhr, ehe das ährboot erjäien, um a8 
über den Rarannanfluh zu fegen. Dr. Schmidt fuhr mit dem „Bolvo” 
itber paar ichmale Bretter auf das ji wache Motorboct, das ımS glüd- 
(ic, hinüberbracte, Auf der argentiniihen Seite pafjierten wir durds 
Zollamt ohne Infpeftion unferes Gepäds. Wir muhten eine unteriährie- 
bene Betätigung, daß wir in Argentinien gelandet jind, nit dem Boot 
nad Baramıay zurficichieten, und das Bapier war nicht jehnell gu 

efommen. 

3 Wir hatten gehofft, an diejen Tage noch bis NReque Soenz PBena 
zu fommen, aber als ir erit durch den Zoll waren, war es jdhon jpät. 
Wir machten noch vor dem Finitererden Halt fir die Wacht. 


m m 








Das erfte Mal Zeltanffhlagen madte Spaß, jeder jahte gu und 
alles Happte. Wir waren in der Nähe einer Poltzeiitatton. Der „Pri- 
mus” brannte, das Wajfer Eochte, und die Bohnen wurden heißgemadt. 
Diejes war die erjte von vielen ähnlichen Mahlzeiten. Wir waren bald 
alle im Traumland, die d „Männer“ unterm Yelt und die „Srauen” 
im Auto. Es war jehr Falt, als wir morgens, un halb fünf, aus den 
Deren Erochen. Fr war nicht jo Lujtig wie das Mbendbrot. Die 
Grüße war halb gar, der Kaffee Kalt, die Milch flodig. Wir waren froß, 
als wir wieder mit Sad und Pad weiterfagren Tonnten und wurden 
bald wieder wwarı. 

68 war eine Tange Sahet über jchlechte, jtaubige Wege big nad 
Soonz Vena, Wir hatten Feine Landkarte und fchauten ion viel zu 
fein nach, der Stadt aus, Es war fon dunkel, ala wir nad) Tangen 
Suchen unjere Greumde an dem Orte erreichten. Sie hatten ung Sonn- 
tag emvartet und jegt war [con Dienstag. Bald waren ulle wieder jatt 
und im Bett. 

Mittwoch verpadten wir Sachen, die in den Tegten Minuten vor 
unferer breije noch nicht ihren Plag gefunden Hatten, imd fuhren au 
einer Miflionsftatton unter den Indianern, wo Bıukwalters und Mil- 
ler3 arbeiten. Die Sndianer fangen uns dor und beteten für unfere 
Bernahrung auf der Meije, Diefe Miffionare arbeiten auf 32 verihiede- 
nen Blägen unter den Indianern. Die meiften Indianer find gläudig; 
die Miffionare tun eine fruchtbare Neichsgottegarbeit, Abends zeigten 
Wir in einer Wirde der Stadt unfere Lirhtbilder. Später zeigten wir 
fie bei®uchwarters den anderen Miffionaren. Weil es ein Feiertag war, 
war es Theinbar unmöglich, eine Zufammenktunft der Indianer zu 
arrangieren. 

Am nächjten Morgen fuhren wir, nad einem guten Frühftie und 
das fertige Mittageffen eingepadt, jeyon Früh los. Wir fuhren durd) 
den argentimiichen Chaco, Burj, Staub, und alles wie e8 zum Chaco 
gehört. An manden Stellen war jopiel Sand und Staub auf den 
Wege, dap mir dangjam fahren mmßten und in Staubwolfen gehüllt 
wurden. 

Es war jehr warın, aber wir hielten aus bi Halb neun, als wir 
wieder bei einer Bolizeijtation unfer Zelt aufihlugen. Die Polizisten 
waren jeher freundlich und behilflich, und toir Fiihlten uns in ihrer Nähe 
fiher. 

Zanfitellen waren auf dem Wege felten zu finden, gewöhnlid) 
füllten wir aus Säffern auf. Mn diejem Morgen wollten wir unjer 
Srfihftück am Wege offen. Das verzog Mich bis 11 Uhr und war nicht 
ein bejonders gelungener Morgen. Wir machten einen Umweg nad) 
einer Stadt, wo ein Autoflub fein follte, als wir dort jedod) ankamen, 
war gar nichts da. 

Sonnabend, jpät Mittag, erreichten wir die belivianifche Grenze. 
Weil am Sonnabend hier niemand arbeiten mag, mußten wir zahlen, 
ehe fie uns bedienten. Wieder wurde e8 Mbend, bis wir durch den Boll 
Iaren. Es war micht befonders erninbigend, daß man ung immer wie- 
der jagte, der Weg vor uns jei für ein Yuto ie amjeres unbejahrbar. 


2. Bolivien — Berge und Miffionen 


Ede wir uns auf den Weg begaben, der jo jchleht fein jollte, Hiel- 
ten wir in Yacuiba, auf der argentinijc-bolivianijchen Grenze, bei 
Deilfionaren, Diejs war die erite von bielen angenehmen Begeanungen 
amt Milfionaren aus verjcpiedener Gemeinden. 

Wir trafen Pred. Sibjon auf der Straße, und Manlene jagte, als 
fie Ihn jab: „Der fiebt aus twie ein Novdamerifaner.” Wir fragten, ob 
er den Mijfionar des Ortes fenne, Er jagte, er jei der Sejuchte und 
führte ums zu jenem Saus. Abends zeigten wir unjere Lidhtbilder 
in jeiner sirhe, Ybendbrot befamen wir in der Kirche, wo wir dann 
zur Nacht auf unjern Feldbetten und mit unjern Decten auf den Bän- 
ten jehliefen. ES war zu Falt, unjer Zelt aufzuftellen und wiel dejfer, 
unter Dach zu jchlafen. 

Sonntag morgen begann unjere Neife durch Bolivien. E8 war 
gut, daß wir nicht wußten, was unfer wartete. Der Weg nad) Billa Won- 
te3 war 'beffer, al$ wir erwartet hatten. Wir erfreuten ung an den 
jchönen Bergen zu unferer Linken und wünfchten, wir wären fiıhon jo- 
weit, Ehe twir in Billa Montes waren, fuhren wir jhon auf umd ab 
in den VBorgebivge der riefigen Anden. 

dm Billa Montes fuchten wir die Miffionare auf, die Pred. Gibjon 
uns genannt hatte, Wir fanden ein Liebes Ehepaar, daS darauf deitand, 
ihr Sonntagsmahgl mit uns gu teilen. Er war ein Auftralier, fie eine 
befehrte Zidin aus Zerirfalem, Hier war fie num tätig in der Miffions- 
arbeit, ausgewiefen von ihrer eigenen Familie, die nicht gläubig 
Bon dort gen toie zu zwei Brüdern, gewejenen Mennoniten, die tve- 
gen Verjtinmung in ihren Samilien beide allein wohnten. Sie ver- 
dienen viel Geld, haben aber Feine geiftlihe Gemeinjchaft. Wed ein 
Kontrajt! Wir gaben unfer Program in der Kirche, Einer der emwähn- 
ten Männer und einige Laftwagenführer, die Del nah dem Chaco faih- 
von, waren zugegen. Weil role nicht gut Spanifch Einnen, hatte RVred. 
Negehr von unferer Lopra-Miffton die Erklärung der Lichtbilder auf 
Tonband gabradht, den wir zu den Bildern abipielten. Wir tn Diefes, 
um ein Segen und eine Hilfe für die LepraMiffton zu fein. 

Sn Billa Vontes fanden wir, daß der Weg, der nad) Santa Sruz 

(Fortfegung auf Seite 31) 





























Aus unferer 
Geihichte 


von G. Lorenz 





Zurüd in den fehreflichen 
Norden... 


Die Flüchtlinge, die bon den 
Noten überholt worden waren, 
mußten umkehren. Mande mußten 
dahin guriücfahren, bon wo fie 
losgefahren waren; andere twur- 
den in Lager für Gefangene ge 
bradt. Nun fing für die meiften 
diefer Flüchtlinge ein wahres 
Martgrium an. 


Die Polen maren jegt die Her- 
von, ımd fie ließen ihren lange 
aufgejpeicherten Haß gegen alle 
Deutjchen jegt freien Lauf. Tag- 
aus, tagein mußten die Frauen 
unter Bewahıng auf Arbeit ge- 
ben. Zu effen gab man ihnen jehr 
wenig. Sie wurden in vielen Zäl- 
len unbarmberzig, und ohne jeg- 
lichen Grund gepriigelt. Viele raf- 
finierte Demütigungen wurden 
ihnen zugemutet. Und dodh — 
die waren nod Tange nicht das 
Schlimmite, das ihiten zuftieß. 

Aber nicht nur diejenigen, die 
abgeichnitten worden waren, fielen 
den Ruffen in die Hände. Auf der 
Jaltaftonferenz im Februar 1945 
hatten Roofevelt und Churchill fich 
verpflichtet, dafür gu jorgen, daß 
ruffiihe Bürger, die jo oder an- 
ders jiber die euffiihe Grenze ge- 
fommen waren, in ihr Vaterland 
aurüegefhict pofirden, wenn nötig 
mit Bewalt. 

AS Nejultat diejer Verpflich- 
tung wurde die berfichtigte „Dr- 
der Nr. 199" an die UNARA aus- 
gegeben. Dieje jheußliche Order 
befahl den DPB-Lager-Beamten, 
die Sorojetflüchtlinge jehleunigft in 
ihre Heimat abzujchieben. Die La- 
gerbeamten wurden in diefer Or- 
der belehrt, wie die Flüchtlinge 
au behandeln feien, damit fie wil- 
iq wiirden ‚jih der Deportation 
zu Figen. Fiorello La Guardia, 
damals Direktor der UNRKA, 
zeigte fich ala bejonders eifrig, die- 
jem Gebot nachaufommen. 

Kaum waren die Striegsopera- 
tionen zu Ende, da erjehienen im 
Weiten iiberall Somjetbeamte, die 
nad Flüchtlingen fahndeten, Nie- 
mand war vor ihren Spürnajen 
fiher. Die Amerikaner, die Eng- 
länder und bejonders die Franzo- 
fen gingen diejen Beamten bereit- 
willigit an die Sand. 

Amerikaner haben Flüchtlingen, 
die fich weigerten zuvikzufehren, 
Sandiellen angelegt, fie haben 
fie mit Gewehrfolben geprfigelt 
ımd fie jo gezwungen, fich zu fü- 
gen. („Dur Secret Mlies”, E, &n- 
ons, Seite 264.) 

AS Folge diejer „Rooperation“ 
der „ihriftlihen, Ddemofratiichen”“ 
Mfupationsmächte mit Bei 
Männern wurden biele Taujende 
ehemaliger ruffiicher Viirger ge- 
gen ihren Willen den Sotj: 
ausgeliefert. Unter diejen Unglüds 
lichen waren au Mennoniten. 
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Alle im Wejten anfgefongenen 
Flüchtlinge wurden dann, jobald 
es fi) maden lieh, in Züge, in 
Viehmangond oder ad) offene 
Waggons verladen und in den 
DOften befördert, Sie kamen aber 
nicht in ihre Heimat. Die meiiten 
wurden hinter den Ural gebracht. 

Sn dem ungeenren Gebiet ziwi- 
iiben den UWralbergen und dem 
Stillen Ozean wurden fie, in Hei- 
nen Gmppen zerftreut, unterg: 
bradt. Su Wäldern, in den Erz- 
und Klohlengruden oder anf ähn- 
lichen Arbeitsitellen wurden fie als 
Arbeiter eingefegt. Jahrelang Teb- 
ten fie dort unter jtrenger Be 
madhung. e Wohnungsverh 
niffe waren fürchterlich. Bitterer 
Hunger war für fie jahrelana an 
der Tagesordnung. Viele jtarben; 
jür fie war der Tod eine Erlö- 
fung. 














Erft 1953, nad) dem Tode Sta- 

{.n8, fing es langjam an, chwas 
beffer zu werden. 
&3 Ieben auch heute nad) tau- 
de Mennoniten in der Sowjet- 
zmion, Ian ihrer eintigen Heimat, 
in jüdlichen Rußland, in den Ko 
lonien, de ihre Vorfahren einjt 
geiindeten und die Senerationen 
durch jchwere Arbeit aufbauten, 
findet man heute nur jelten einen 
Mennoniten. Sie leben teilweije 
im Ealten Norden des europätfchen 
Rußland, aber Hanptfählih im 
dent Sebiet zywiichen dem Ural md 
den Stillen Ozean, 

Ihre Sprache und ihre Kultur 
gehen ihnen rapide verloren, und 
wenn nichts Mußergemwöhnliches 
aeihieht, dann it e8 nur eine 
Yeitfrage, wie bald fie in dem 
Völfergemifh jener Gebiete ver 
ihtoiunden jein werden .. . 
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Dr. 3. Schmidts „Volvo“ 





‘Meifetvagen, 
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in dem er mit Fran und Kindern bie 


beidiwerliche Neife_von Paraguay nad) den USA madıte. Diefes Bild zeigt 
ihn auf fteiniger Straße im Gebirge, vor dem Burhqueren der Furt eineg 


Bluffes. 


Im Auto von Paraguay nad) Newvton, Kanjas, NSA 

(Zortjegung von Seite 2—4) 
führt, mit unferem Muto nicht befahrbar jei. Der einzige andere Weg 
ijt ein Umiveg jirdweitlic) und nördlicd, über Entre Rios, Tarija, Camar- 
ga, Betanfis, Sucre und Totora, dann zuräd nad dem Dften und zu 


zeigten wir fie nicht. Es ift nicht Teicht, Zeldbetten und Deden fertig 
machen, Abendbrot nahen und aufwajchen, nad) einem langen Tag auf 
der Netje. Doc) ift fein Ausweg in diefen Land, und wenn Abendbrot 
fertig ijt, jchmeeft e8 nod) jo gut. 

Wir find gefragt worden, welches unjere jlimmiten Erfahrungen 
waren, Yun Wohl die, als wir ho) in den Bergen Boliviens den Motor 
füglten. Tas Waffer foihte nod, als wir den Dedel des Behälters ab- 
ichraubten. Wyufh! . . . und der Behälter hatte fait alles Waffer ver- 
toren! Wir goßen alles Teinkwaffer hinein, aber 8 reichte nicht, wir 
tonnten nicht weiterfahren. Wejley und Soyuny nahmen den Eimer 
und Frochen langjam den Berg hinunter. E3 war geführlid, und wir 
mußten nicht, ob und wo fie Waffer finden witrden. Ein großer Lait- 
wagen Fam den Berg herauf, doc er brauchte jelber Wafjer. Noch einer 
fan, der hatte Waffer — Gott jei Dankl Unjer Behälter wurde wieder 
gefüllt. Die Jungen famen und berühteten, daß fie ein [hnugiges Waj- 
jerlod) gefunden hatten. 

Eine andere Erfahrung war ebenjo jhlimm. Wegen der Höhe be- 
fan Dr. Schmidt Stopfidhmerzen, Nachts jpät Famen wir nad) Betanjia. 
Die Wiffionare waren in Urlaub, Sie hatten aber ein Zimmer für rei- 
jende Niffionare, das wir belegten. Dr. Schmidt hatte arge Schmerzen 
md fonnte nicht effen. Sony fuhr an dem Tag viel, Ehe wir unfere 
»orgenandacht Hatten, war Vaters Digräne jajt tveg. Wir waren Bott 
dafür herzlih dankbar. 

Unjere größte Zreude var, wahz toir iibers ganze Land joviel Mij- 
fionsavbeit jahen. Es herrjet volle Freigeit zu arbeiten und viele be 
fehren Tich, bejonders unter den Indianern. 

AUS wir endlich in Suere einfuhren, einer größeren Stadt, wie 
voir fie jeit längerer Zeit nicht mehr gejepen yatten, war e8 gerade die 
‚geit der Bräfidentenwahl, und alle Wege waren gejchlofjen. Sn diefer 
Stadt hatten wir das Glüd, ein ganzes Jaus zu bewohnen. Die Mij- 
fionare machten e5 für fid) fertig. Wir hatten einen Berd in der Stiche, 
ein Ehzimmer, mehr Schlafzimmer als wir zu Haufe gewohnt find, 
und, am beiten, eine eleftriihe Wajchmafdine, die unjere Wäfche not 
wendig brauchte, Wir waren in den drei Tagen nicht gerade faul. Ym 
Sonntag hatten wir dort Gemeinihaft und Abendmahl mit den Epriften. 

Unjer Plan war, die Strede von Villa Montes dis Santa Cru; 
in zwei Tagen gut jehaffen, und Hier jaßen wir, jyon 8 Tage von Billa 
Montes und od 2 Tage von Santa Erug. Weil die Indianer wäh- 
rend der Wahlen die Wege unficher machten, und wegen der unrubigen 
volitijhen Zage in Bolivien, rieten die Miffionare ung, jhnell Bolivien 
3u verlafjen. Sie jagten uns aud, daß der Weg nad) Santa Cruz ge 
birgig jei. Das war uns audiel, und wir telegrafierten den Mennoniten 
in Santa Cruz, daß wir nit fommen fönnten, md fie jollten unfere 
Pot nad) Lima, Peru, jdieen. 

Am näditen Tage hatten wir eine ganz jchöne Neife, vielleicht 
wurden wir die Gebirgswege jdon mehr gewohnt, Zur Nacht waren 
wir in Totora bei einem Lieben alten Ehepaar. Unjre eigenen Eltern 
hätten uns nisht beffer bewirten können. Dieje beipraden mit uns den 
Wog nach Santa Cruz md ermutigten ums, doc) dorthin au fahren, Sie 
boten uns an, unfer Großgepäd dei iynen zu lafjen, Dis wir gurik 
fämen. Mljo änderten wir unjere Pläne wieder und entihloffen uns, 
dod nad) Santa Cruz zu fahren. (Sortiegung folgt.) 

















Iimmerlys (Drroille, Ohio, usa) 
einen _Nechenfchaftsbericht iiber 
ihre Xätigfeit an der Denitu- 
Sandvirtihaftsihhule ab. Hei 
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den Mennoniten bei Santa Eruz. Wir fuhren jeher mutig ab, aber o weh, 
welch; ein Gebirge hatten wir zu überwinden! Auf einen Berg hinauf 
und den andern hinunter, eine [harje Biegung nad) der anderen, bis 
wir nit mehr mußten, ob wir Überhaupt nod) in rehter Richtung fuh- 
ren. Durch atemwaubende Schönheit, an der Seite todbringende Tie- 
fen, zwiichen Selfen, die zu beiden Seiten fteil aufftiegen, bei fühlen, 
murmelnden Bächlein vorbei, wo wir-uns am falten Trunf erfriichten 
und unjere Thermoßflaiden füllten. Wir fühlten uns in den Tagen 
jeher Klein und unbedeutend und hielten uns an unjern Herrn, der ung 
jügrte und bejdjügte. 

Unfer „Boloo“ diente jehr treu und trug die jhmere Ladung jehr 
gut. Meijtens fuhren wir bergauf und bergab im 1. Gang. Und wenn 
der 1. Gang e8 nicht jchaffte, Hatten wir nod) einen 4. Bang: jhieben. 
Sieben war aber nidt einfad), denn, wenn das Auto enft wieder Lief, 
mußte es bi8 oben fahren und wir zappelten Hinterdrein. Das ijt in 
den hohen Bergen, wo die Luft dünn iit, für die Lungen jehwer. 

Schöne Erinnerungen haben wir von den vielen Freunden auf 
dem Wege, wo wir zue Nacht Aufenthalt juhten. Seder verjuchte jein 
Beites, uns zu bewirten, und jidte uns am nädjiten Morgen mit Se- 
bet und Wohhofinjchen weiter durch die Berge. An Ende des Tages, 
manchmal lang, manchmal kürzer, erwartete unjer eine Meberrajhung, 
wenn wir den Miffionar aufjuchten, einerlei, ob ein einheimifcher oder 
ein Ausländer, der ung weiterhalf. Seder gab uns Namen anderer, die 
in den Städtchen wohnten, vo wir die nädhjite Nacht ankommen follten, 
Es wäre unmöglid) gewejen, die Miffionare zu finden, hätten die von 
der Nacht vorher uns nicht geholfen, indem fie uns Namen und 
Adreifen gaben. Zum Beifpiel in Entre Rios, wo wir von einen ein- 
beimifhen PBaftor wuhten. In Entre Rios wohnen nur Indianer. E 
wäre unmöglih, in einen Safthaus gu bleiben, ac wenn foldhes vor- 
handen gewejen wäre. Dieje Dunklen Reute umitanden unfer Muto in 
jreundihaftlicher Neugier, während wir bei der Tankitelle anhielten, 
die aus einer alten Tonne und einem verrojteten Trichter bejtand, Die 
ganze Menjchenmenge bewegte fir mit ums zum Haufe des Paftors, 
ein Indianer, der eine Stelle Hatte, mo wir das Auto Hineinfah- 
ven fonnten und ein Bimmer, etwa wie eine Garage, wo der Miffionar, 
der ab und zu Hinfam, blieb. Welch eine Zuhörerichaft hätten wir ffir 
unjere Lichtbilder gehabt, aber e8 war fpät und wir waren müde, aljo 








Nachrichten 


MEN (Akron, Pa.). — Lucinda 
Snyder Waterloo, Ont.) verlieh 
am 22, Juli New York und wird 
zu ihrer alten Arbeittätte als 
Seimleiterin des Bad Dürfheimer 
Sinderheims, Wejtdeutjchland, zu- 
rüicfedren. 

Das MEC eröffnete das Bad 
Diürfpeimer inderheim im Sah- 
ve 1949. Seit diefer Zeit nimmt 
das Seim unterernährte Kinder 
ans den Städten Siddeutfchlands 
für drei Monate auf. Die Kinder 
find dur die urtlihen Wohl: 
fchrtsbehörden empfohlen. Wäh- 
rend der drei Monate erhalten die 
Kleinen nahrhafte Koft und gente- 
Ben eine Ichöne Ferienzeit in hrift- 
liher Umgebung. Meben den 
Stadtfindern werden aud Fllicht- 
Iingstinder und Kinder aus Ichlech- 
tn Familienverhältniffen Towie 
andere erholungsbedürftige Kin- 
der für Fiirzere Zeit aufgenom- 
men. Mb 1. Zuli jteht das Kinder- 
heim nun unter der Verwaltung 
der deutjchen Mennoniten. Das 
MEE ftellt die Leiterin für die 
nächiten 5 Sehre und auf ein mei- 
tereg Sabr einen Barmann. 














Indonefien (Timor), — Sn einer 
Konferenz der ‘Hriftlichen Kirche 
bon Timor legten Gefchw. Glenn 


zeitig wurden fie mit neuen Mrbei- 
ten beauftragt. Dana) bilden 
Senn Zimmerk'y, Barmann Gor- 
don Darder (Bingham Late, Min- 
nejota), Maurice Penner Neroton, 
Kan.) und Ver. Syaranunual (Ti. 
mor) das neue Landwirtfihafts: 
tomitee der Kirche von Timer. Die 
Reismühle der Kirche jtand bisher 
je und joll jegt aud wieder in 
Vetrieb genonumen werden. 


L . 
Hongkong. — AS eines der eriten 
Silfsmwerfe Fonnte das MEL, wenn 
aud indirekt, die Opfer des Tai- 
funs „Mary“ betreuen, der An- 
fang Nuni über Songfong fegte. 
Die Fiicher erhielten 500 Kiften 
mit Schweinefleiihfonjerven und 
27 Ballen Kleidung und Doden. 
Sis waren am ärgiten von dem 
Taifım betroffen. 

Dem MEE-Speifeprogranım in 
Songfong ichloß fidh eine weitere 





Schule mit 150 Schülern an. 
Gegenwärtig erhalten täglich TOD 


Leute eine Mahlzeit, an Sams- 
tagen find e8 jetveils 300, 
. 


Weshalb Par? 


Bon Sermit 2, Yober aus Gofhen, 
Ind, USA, der im Juli 1960 
feinen Zjährigen Pazdienft in Grie- 
henland beendete 

Er wußte bereit eine Zeitlang 
um dieje Barmänner aus Ameri- 








Sohn G. Klaffen und Gattin geb. Lü- 
wen, Nordfildonan, Man, die aud« 
gangs Juni in den MELC-Dienft tra- 
ten und 1 Jahr im „Boys’ Village“ 
bei Smithville, Ohio, arbeiten wollen. 
Br. Klaffen ift Abfolvent des MUYIEI 
und bat and am MBG-Bihelcollege 
studiert. 








fa, aber Einzelheiten waren ihm 
nicht bekannt. Seinen Nahbarn, 
den- Bewohnern eines griechiichen 
Dorf halfen die Parmänner 
beim Züchten von befjeren Mais 
und Saferforten. Wu in der 
Schweinezucht Fonnte man von ib 
nen lernen. Und wenn irgendetwas 
pajlierte, dann waren die Par- 
männer da und jprangen ein. Zür 
eine Weile gab er ih mit diefen 
Beobachtungen zufrieden. Dann 
wurde feine ran frant und muß 
fe mitten in der Nacht ins Mran- 
tendaus. Natürlich Fam einer der 
Barmänner ımd bracdte fie ins 
Sofpital. Negt begann er fich zu 
fragen, warum die das eigentlich 
täten. Sragte er jeine Yandsleute, 
dann erbielt er Feine befriedigende 
Antwort. And jo geihah e8 eines 
Tages, daß er in einem Cafe dor 
der Mittagsfonne Schuß fuchte, 
Ein Parmanı trat ein, jegte fic) 
neben ibn ud bejtellte ein Glas 
Zimonade, 

Nadı einigen unficheren Ver: 
juchen geavann der Griedhe genug 
Selbjtvertranen, und untergog den 
Barmann feinem bisher beiten 
reugperhör. 

„Bas brachte euch eigentlich zu 
13?" fragte der Mann. „Habt ihr 
83 denn in Amerifa nicht viel 
er mit miehr Geld, mehr Land 
even Städten und befjeren 
jern? Sier Fünnen wir uns 
nicht einmal eine Baynfahrt Tei- 
iten, von Mutos gang zu jehweigen. 
Wie ich hörte, habt ihr alle eigene 
Wagen?“ 

Fer Parmann zögerte einen 
Nugenbli: „Sa, das jtimmt, wir 
haben drüben mehr als ihr, und 
offenfichtlich auch mehr &eld. Die 
meiften von ums haben ein Auto 
und Fönnen herumfahren. E8 wäre 
eine Lüge zu behaupten, Amerika 
jei nüht reich, und tie häften nicht 
mehr, als die Leute hier.” 

Der Mann formulierte feine 
2, Frage noch deutlicher, ala er 
jagte: „Warm vergemdet ihr denn 
enre yeit bier? Man muß euch 
ichon ordentlich aut bezahlen ftir 
eure Arbeit, denn jonjt Füme doc) 
fein Menich Tieber hierher?” 

„sch bin mit meinem Saß nod) 
nicht zu Ende“, unterbrach ihn der 
Parınann. „Wespalb find wir 
bier? Mus dem gang einfarhen 
$rund, weil twir e$ felbjt wollten. 
Wir wollen mit euch teilen, mas 
toie haben. Geld Tockt uns nicht. 
Senaner nefagt, hir reifen umd 
leben hier mit unferen eigenen 
Erfparniffen. Nächitenliebe bringt 
uns hierher und veranlakt uns, 
mit und für euch zu arbeiten. Es 
dreht fih nicht nur um materielle 

(Bortfegung umfeitig.) 
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(Zortjegung von Seite 35) 
Dinge, um materielle Silfeleijtun- 
gen, jondern e3 dreht ji) um 
Hrijtlihe Näcitenliebe und Kriit- 
liches Teilen mit anderen.” 

Vielleicht hätte dieje Antwart 
genügt. Aber jchon hatte ein ziwei- 
ter Dorfbewohner fi den beiden 
augefellt und bemerkte in zweifeln- 
dem Ton: „Ich weiß, warm ihr 
bier jeid. Ihr habt euch gemeigert, 
in die Armee einzutreten und zu 
fämpfen. Zur Strafe hat die Negie- 
rung euch hierher aeihiet. She 
jeid jo etwas Mehnliches wie die 
Beugen Nehovas.” 

„Sch möhte zunädit ein Fir 
ellemal Haritellen, daß wir nicht3 
mit ben Zeugen Jehovas zu tun 
haben“, entgegnete der Parımanı. 
Slanbensmäßig halben toir nichts 
mit ihnen gemeinfan. Wir De 
trachten ma als ChHriften und in 
mancher Art desfen fich unfere Auf 
faffungen mit den euren. Wir 
alauben 3.8. an den Tod und die 
Auferitehung Chrifti genau wie 
ihr. Wir find jedoch Brotejtanten 
und nicht griechiic-orthoder. Wir 
erhielten unferen Namen von 
Menno Simons, Nad, dem Namen 
find wir Mennoniten, nah une 
rem Ghlauben Find wir Ehriften. 
Unjer Ehriftus ımd der enre it 
der gleiche. Unjere Bibel ijt eure 
Bibel. Und To mröchte ich anneh- 
men, daß wir den gleichen Seren 
anbeten.” 

Aber der 2. Fragefteller mat 
nod) nicht zufrieden. „Slaubt ihr 
an die Heiligen? Faftet ihr?” 

„Rein, unjere Gemeinde vber- 
ehrt die Seiligen nicht. Auch 
faten wir nidt.“ Der Parınann 
wußte nie jo reiht, wie er diefe 
Fragen beantworten follte. Sie 
ihufen jtets eine trennende Wand, 
und jo verfuchte er, das Schwer- 
gewicht der Unterhaltung von dem 
Trennenden auf das beiden Ge 
meinfame zu verjchieben. „Savi, 
unfere Religionsanffaffungen find 
in mancher Sinficht berfihieden“, 
fuhr er fort. Aber dieje Unterjchie- 
de find nicht das Wefentlihe. Euer 
Sottesdientt mag anders fein. 
Anh das it nicht die Sauptjache. 
Wichtia ift, dak wir beide zu dem 
jelben Gott beten, ihn Toben und 
preijen und ihm danken. Und wer 
toir das ehrlich und aufrichtig tun. 
dann hört Sott uns beide,“ 

Eine Bauje trat ein und dann 
iprach der erjte Mann: „Warum 
geht ihr nicht in die Armee? Wenn 
wir jo gehandelt hätten wie ihr, 
dann wäre Griechenland verloren, 
und doir wären die Sklaven der 
Kommmniften." Der Meßte Sat 
wurde mit bejonderer Bitterfeit 
geibrodhen. 

Seßt hieß 08 die Worte jorgfäl- 
tig wählen, denn was der Mann 
da fagte, war die Wahrheit. Bang 
plöglich fiihlte der junge Fremd- 
ling jo etwas wie Scham, denn er 
hatte die Freiheit jeines Landes 
jtet3 für jelbitveritändlich Dinge» 
nommen. 

„Das ijt wirklich eine jehtwierige 
Frage“, jagte er. „Die beite Ant- 
wort, die ich geben Fann üt die fol- 
gende: Wir glauben, daß EHriftus 
ung geboten hat, ein Leben des 
Friedens ımd der Nächitenliebe zu 
führen. Er bat uns geboten, unje- 
re Feinde zıı Tieben. Sagte er nicht 
au feinen Ningern: ‚Riebet eure 
Feinde, tut Gutes denen, die euch 
haffen. Vergeltet Bes mit Bu- 
tem?” Sch weil, das it nang be- 
jonders jchmwer, wenn Waffenge 
twalt daS einzige Mittel zu fein 
iheint, mit dem man jein Land, 





























jeine Zamilie retten Fan. Aber 
ging Chriftus nicht in dar Tod, 
ohne jeine Widerjacdher zu haflen? 
Als Chriften wollen wir Lieben, 
iwie er liebte, jelbit wenn das für 
uns d03 Ende bedeutet, Darum 
gehen wir micht in die Armee.” 

Klang das chwa zu idealijtijch 
und dabei zu jehtver verftändlich? 
fragte fi der junge Mann. Konn- 
ten dieje Menjchen ihn berftejen, 
troß ihrer Leidensgefhichte md 
troß der Zatjadıe, da Kirche und 
“Staat jahrhumdertelang ihre Het 
dentaten priejen und i 
xohn dafür in der Ewigkeit ver- 
iprachen. Und bier ftand nun er 
und predigte diejen Lenten, daß 
Chriitus gegen den Krieg it. Un- 
möglich! Und doch, die beiden Sü- 
ver japen da umd dachten nach. 
Und das war gut jo. 














Aenbere Million 
der M.-Br»Gemeinde 


Japan, — Die Evangelijations- 
verfanmlungen Find vom Herrn 
aejegnet worden, berichtet Mifjio 
nar Roland M. Wiens (Frejno, 
Salif.). In Amagalafi kamen 
durchjchnittlich 73 Perjonen, 46 
unterjchrieben die Entjcheidungs- 
farten. Die werden and) weiter- 
hin betreut werden. Wir wollen 
für alle beten, die Entiheidungen 
fir den Herrn gemacht haben und 
auch fir die großen Epangelija- 
tionsbeftrebungen in Ddiefen Wo- 
ben in Napan. Viele der Neube- 
fegrten und Semenmdeglieder wer- 
den von ihren Angehörigen ver 
folgt und befämpft. Die Amaga- 
jafi-Semeinde taufte am 10. Suli 
Ss Gläubige und nahm fie in die 
Gemeinde auf, Much wurden don 
einer andern Semernde eine An 
zahl Glieder ibergefitbrt, To daß 
die Gliederzahl num 50 it, 

In Rumvana-Eity it eine neu 
Miffionsarbeit angefangen wor- 
den. Miflionarin Nubina Glin- 
ter und ihre japantiche Sebilfin, 
Schw. Miyo Kıudo, arbeiten da- 
jeloft. Schw. Siüntger berihtet 
folgendes: Ein neues evangelitt 
ihes Zentrum sit in ınvana-City 
eröffnet worden. Wir hatten Hier 
im Senbjt 1959 nad dem Taifım 
Nettungsarbeit getan. Unfre Ver- 
jammlmgen werden in einer 
Heinen Näbfehule gehalten; und 
zwar Sonntagsihule für Kinder, 
Bibeljciule mit Ermachjenen, Ber 
janımlungen für junge Beute am 
Sonnabend und mit Frauen am 
Donnerstag. Der Buddhismus it 
in Khuvana nod in feiner reinen 





imderänderten Form erhalten ge 
blieben. Nicht einmal die vielen 
tefigiöfen Sekten, die nad) dem 
Krieg auffanen, haben die Ser 
zen der Menjchen tom urjpriing- 
lichen Glauben abgewandt, Wir 
haben unfere erjte evang ijche 
deltmiffion deendigt. Wir preijen 
Sott für die durchdringende Macht 
jeines Wortes. Gedentt au für- 
bittend derjenigen, die fich für den 
Seren entichieden haben, und der 
noch Suchenden. Möchten dieje tve- 
nigen der Nnfang einer Menno 
niten-Brüdergemeinde in Shuwanı 
jein, don two fie dann das Wort 
den vielen, die nad im Göten- 
dienft Ihmachten, verfündigen Kön- 
nen. 








* 


Brafifien. — Begemvärtig ucht 
man Quartier für Miffionare in 
Palmas ınd Elevelandia. Ar die- 
jen beiden Orten ift in den legten 
sahren Evanaeliiationsarbeit nc- 
tan worden. Sobald Mifiionare 
Valter Bates (San Nofe, Cojta 
Rica) der portugiefiiben Sprache 
mächtig find, werden fie nach Pal 
was überfiedeln. Schw. Linda Ban- 
man (Winter, Man.) geht zu den 
Gläubigen nad Glevelandia, m 
dort mit Bibelnterricht und mit 
Sausbejuchen zu dienen, bi8 ich 
ein Ehepaar findet, den Posten zu 
übernehmen. 
« 


Paraguay. Wem Br. 8. ©. 
Siesprecht nach Paraguay zurücd- 
geht, wird er die meiite ‚Zeit der 
Veberjegungsarbeit widmen. Er 
will die meiften Bücher des Nenen 
Zeftaments in die Lenguaiprade 
jegen und die nötigen Schul- 
cher bearbeiten. it don Be 
deutung, daß nicht mie die Len- 
anas, jondern auch die Tobas, Su- 

















napanas, Sana ımd Ingabay- 
ties diefe Nudianerjprache fore- 


den. Br. Dietrih Lepp hat and 
viel in die Lengiajprache fiber- 
jest. Ein aroßer Teil Arbeit it 
mit der Chulnpiefpracde aetan 
worden, ımd das Evangelimm 
wird and in diefer Sprache frei 
verfiindigt. Die Brüder G. 8. 
Stesprecht md 3. B. Tümws ver- 
ließen Sillsdero am 26. Nuni, im 
die Gemeinden zu bejuchen. Br. 








Siesprecht berichtete ber Para» 
gnay und Br. Tiws von den Er 





eigniffen in Belgifc-songo. Sie 
bejusben die Gemeinden zu Ma- 
von, S. Dakota, Mouain Late, 
Minn, Hardıy, N.Dakota, Voifle- 
dain md Winniveg, Mai, Nadı 
der Sumdertjabrfeier anf der Son 
ferenz in Needley, Kalit., begibt 
fih Br. Giesprecht zurück "nad 
Hillsboro md von dort iiber Ko- 
Tumbien und Efuador nad Para 
guad, 






NEN (Hillsboro, Kan). — Br. 
PB. 8. Funt, Reedley, Kalii., wird 












































Gine_ Gruppe der Teilnehmer beim Tauffeft am 10. Juli in unferem Camp. 


Die Tür 





flinge fiten vorne, von Kinfg nad) reits: Br. Nagafıfu, Br. Mfiyama, 


Dr. amd Schw. Yofhidn, Br. und Schw, Arita und Schw. Hayafhi. Mifftonar 
Roland Wiens fteht am remhten Ende ber hinteren Meihe. 


in der erjten Worhe im Auguft in 
Sillsboro erwartet, um feinen Po- 
iten als Sinangjefretär im Office 
der Behörde fiir Neußere Miffion 
anzutreten ne Samilie wird 
etwas jpäter folgen, 






































































































































9 8. Biesbrecht, Sühamerifa 












































M. B. John, Indien 





























































































































































































































































































































































































































Kyoihi Kitano, Japan 


Drei Brüder vom Melde der 
Heungeren Miffion werden auf der 
Snmdertjahrfeier unferer Konfe 
enz in Needley, Kalif., fen: Br. 
SB. Biesbrecht von Südamerika, 
Br MV. Nohn von Indien und 
Pr. Spoichi Nitano von Naban. 


Or, Gieshrecht Fam jden im 
Sun und wird die Gemeinden 
bis November bereiien. Er und 
jeine rau arbeiten jehon jeit 1937 
unter den Nudtanern in Para- 
anay. Dıred die Dabre Find mehr 
als 500 Nudianer auf ihren 
Slanben an ehren perfünlichen 
Seiland getauft avorden. 


Br. Joh jollte am 8. Auauft 
in Xos Angeles eintreffen. Er iit 
geiter der Semeinde in Mabbub 
nagar ad aud) Vorfigender ım- 
jeres Miffionsfomitees in In- 
dien. Es fit geplant, daß er da8 
Sreino-Bibelfeninar befuchen wird 








und dor md mad dem Semefter 
die Semeinden in den USA und 
Kanada bereijen joll. 

Br. Kitano wird Japan nad) 
den erjten Semefter der Bibel- 
ichule werlaffen und ungefähr Mit- 
te Oftober in den NS ankon- 
men, Er it Lehrer an der Bibel- 
ichirle und außerdem Evangelijt 
und Arbeiter in unfern Gemein- 
den in Japan. Die Gemeinden 
dort tragen finanziell auch etwas 
zu feiner Reife bei. Br. Kitano 
möchte auch unfere Konferenz- 
ihren bejuchen und will deshalb 
618 zum Frühjahr 1961 in Nord- 
amerifa bleiben. Außerdem mwird - 
er in den Gemeinden Berichte ge- 
ben, 

. 


Guropa. — Eine Sommerbibel- 
ichnle in Neuwied, Wejtdeutjch- 
land, war für die Wochen vom 2. 
bis 12. NAuguft geplant, die don 
Seihw. E, Balzers (Nordkilde- 
nan, Man.) geleitet werden jollte. 
Sefhw. Balzers find am 1. Au- 
aut nach Nemvied gezogen. 12 
bis 15 Kinder von Familien un- 
jerer MIAG-GTieder, die außerhalb 
dom Nemvied wohnen, werden in 
diefer Zeit in Neamvied in KRoft 
und Quartier jein. 

In Linz, Dofterreich, wivd die 
Sonumerbibelfchule vom 1. bi8 10, 
Anauft abaehalten. AS Lehrer 
werden meiftens die Glieder der 
Linger Gemeinden dienen, und 
man erwartet SO bis 100 Kinder. 
Ein anderer  Gebetsgegenitand 
find die Evangelijationswerjamm- 
ungen, die für Linz, Wels und 
Steyr-Enns im Augujt ımd Sep- 
tember geplant worden find. Br. 
MR. Nenfeld (Steinbach, Man.) 
fol als Evangeliit dienen. 
Kolnmbien. — Miflionarin Ejt- 
her Wiens (Mountain Lake, Min- 
nejota) hat endlich Papiere zur 
Ausübung der Srantenpflege er- 
halten. Es ijt diejes eine große 








Webetserböring. 
* 
Judien, — Schw. Emma Lepp 


(Dabnemy, Sast,) ichreibt: „Das 
lebergeben d Miffionswerfes 
in einbeintifche Bände bringt jehr 
viel Arbeit nit ji), jo daß der 
2iffionor mehr denn je vernom 
men it. Sein Nat und jeine Silfe 
wird an vielen Stellen zugleich 
verlangt, daß er Fanın die nötigite 
!rbeit verrichten Kann. Wir bof- 
ion, daß diefes anders werden 
wird, md nie ung mit der Seit 
nur nut der geiftlichen Mrbeit be- 
jchäftigen werden Fönnen. Die Tit- 
ron für das Evangelium find bier 
u Sndien weit offen, Bei vielen 
it großer Sunger nad der 
Wahrheit zu berjpüren. Ungäh- 
lige Selegenheiten find da, aud 
die Kaftenleute zu gewinnen. Im- 
mer toieder bitten wir den Herrn 
tm Arbeiter!” 

Am 17. Suli verlieh das Schiff 
mit den Miffionaren Henry B. 
Pötfers (Hepburn, Sast.), den 
Schweftern Anne Ediger (Mord- 
tildonan, Man.) und Viola Sanz 
(Serbert, Zast.) New Nork. Be- 
tet fiir ihre Bervahrung auf der 
Neije, 





Mexiko, Viffionarin Maria 
Schulz (reenfarn, Sasf,) half 
in den legten Wochen im Juli in 
der Sommerbibeffhule zu Nuedo 
deal. Negt it fie wieder zur Schu- 
le in Saltillo gefahren, um ihre 
jpanifchen Spraibitudien fortzu- 
jeßen. 











17. Auguft 1960 
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Iitmina-Gemeinde, Miffionar Bernon Reimer jteht in der Tür, 


„Vergißt nicht feine unuderbaren 
Werfe” 

Von Martha Aröfer 

(Marion, South) Dafota, WEN) 
Kolumbien. — An einem fchönen 
Sonntagabend drangen die län 
ge chritlicher Lieder über den 
Baubiprecher auf die Straße, Sie 
famen aus unferenm Vethanfe tn 
Irtmina in Choco, Obgleich ns 
iere Gegner uns überlönen toll- 
ten mit Slocdengeläut md Imts 
ten Gebeten, die fiber ihren Laut: 
iprecher übertragen wurden, find 
toir Evangelifchen doch jehr danf- 
bar für Die vermehrte Freiheit, Die 
Bott uns geihenft hat. Bor kn 
zwei Nahren waren unfere Bet 
bäwjer geichloffen, und die Gläu- 
bigen dverfammelten fich hinter 
verjchloffenen Titren oder an ber- 
borgenen Plägen am Wlußufer. 
Seute find nfere Berhäufer weit 
offen, man Fanıı die Leute frei 
zur Andacht einladen, und Evan- 
geltumslieder Können frei fiber 
Zautfprecher auf die Straßen ge 
bradt werden. 

Der Herr hat auch mehr Frei» 
beit fitr evangeliiche Schulen nene- 
ben. Wenn man vor 12 Sahren 
eine Schule eröffnete, wurde die 
‚Million Togleich aeihloflen. Noch 
im Samıar 1960 waren protejtan- 
tifhe Schulen verboten. Laut der 
Staat3verfoffung don Kolumbien 
it e8 erlaubt, Privatichinlen zu 
haben. So verband fi) nun eine 
Heine Bruppe evangelifcher Chri- 
iten, fie jtellten eine Lehrerin an, 
und alle Eltern unterjchrieben Tich, 
daß Tte für ihr Gehalt auffommen 
würden. WS dann im April die 
Frage wegen der Schule auffam, 
wurde eine Kopie bon dem Kon- 
traft dem örtlihen Bürgermeiiter 
eingereicht. Seitdem haben wir 
feine Oppofition gefpürt. Zum 20. 
Suli hatte die Lehrerin ein Pro- 
gramm im Berhaus borbereitet, 
und der Raum war geffillt, 

Kirziih it ein Kleiner ch 
liher Buchhandel („EI Fargo“”- 
Zeuchtturn im Sentrum des 
Dorfes eröffnet worden. Da jonit 




















fein anderer Buchladen int Choco 


nt, Handeln wir aud mit Schul- 
büchern und Schreibmaterial,. Da- 
durch, Fommen toie mit vielen Un- 


geretteten in Verigrung, jogar 
ehullenrer kommen zu ms. 
Nemofio Diaz, ein junger Ehrift, 
der Fr Ddiefe Arbeit angelernt 
wurde, verteilt Traftate nd € 
welien md zeitat bon Jeinen 
land vor allen, die da fonumen. Bis 
jegt haben twir, jeit tpir den VBıuh- 
laden eröffnet haben, von den Leu 
ten nur Crmutigung md Wodl- 
wollen erfahren. 

























































































Nemefig Diaz, ein junger Cinheimi- 
fher wird nis Buchhändler ausge 
bildet. 


Unfere mediginiie Arbeit it 









auch jehr ermutigend. Der r 
hat umfere Gebete für die Sranfen- 
ihiwveiter Berta Voth ud Ejther 
Wiens erhört, und beide haben 


mn ihre Papiere für Kolumbien 
beftätigt befonmmen. Man hat fie 
auch eingeladen, im Sefumdhetts 
dienst mitzubhelfen, der eine Abtei 
fung der „NRocefeller Yundation” 
it. Sie helfen bet der Unterfuchung 



























































ne > 
Schw, Herta Both nimmt eine Blut 
probe von einem Malarin-Ratienten. 





bon Sieberpatienten feititellen, ob 
es Malaria it. Dadurd hat die 
Arbeit im Kaboratorium am Bes 
deutung gewonnen. Wir wollen 
nicht dergefien, dem Seren Fir 
jeine wunderbare Dilfe zu danfen. 
Möge dieje Freiheit uns wie andı 
die nationalen Ehrijten inipirie- 
ran, dab wir alles tum möchten, 
um die Choco-Indianer zum Herrn 
zu führen. 





Schüler vor der Iitmina-Schule, 








Segen der Erwernngsverfamm- 
Inngen im Choco 
Von Vernon Neimer 

Bialm 71, 19: „Bott, deine Ges 
rechtigfeit tt hodh, der du große 
Dinge tuft. Soft, wer ijt dir 
aleich?" 









Noes Andrade, der tüg- 
Lich fiber den Radiojender SETB 
von Saite, Efitador, jpricht, war 
vom 1. bis 25. Mai im Choco. 
Er predigte in Andanoya, Bebe 
do, Noanama und Stnina. Er 
war nur einen Abend in den erjten 
amvi rn und doch wınden die 
Serzen ergriffen, als der Geiit 
Gottes au ihnen arbeitete. Die 
Säubigen franten Th, den Brus 
der perfönlich zu jeben und zu 
bören, den fie font mr über No- 
dio hören. Andere hoffen mi, die 









ipeziellen Nadivapparate zu be 
fonmen, Die auf den Sender 





SEID eingeftelft find, um dann 
regelmäßig „Die Stimme der An- 
den“ gu hören. 

In Sitmina haben Fich Id junge 
Sente umd Erwarhiene fir den 
Herrn entichieden. Ein junges 
Mädchen Gatte jehon früher unfere 
VBerfammkngen befucht, Hatte die- 
je „Side“ dann aber dem Prie- 
fter befannt. Aber fie fonnte dem 
Wirken des Geiftes nicht widerfte 
ben md befannte frei und mutig 
ihre Entjheidung für den Seren. 









Sott jei Dank! Bald nachher Fan 
ein I6ähriger Siinalina zufams- 


men mit jeinem Bruder zu ums 
ins Haus, der fich Schon Früher in 
„Colegio 28 Andes” befehrt hat- 
te, und bat, ihm den Weg gur 
Rettung zu zeigen. Wir haben fir 
diefe jungen Chriiten eine Yibel- 
Eaffe eingerichtet, damit fie feit in 
Glauben und ich ihres Seil ge- 
wiß werden. 

Mehrere winihen, netauft zu 
werden. Sin der Tpeziellen Maffe, 
die wir für fie hatten, waren 10 
erihienen. "Die meiten find junge 
Lente. Beten wir fiir fie befonders, 
denn fie find die Zukunft der Ge 
meinde im Choco. 


Uachrichtenvom MBE- 
Wohlfahrtstomitee 


(Dienjt am Evangelium) 

Br. Menno anf (Neivton, 
Kan.) ijt gegenwärtig als Gehilfe 
des Diveftors in der Schule Cole 
io Bolivar in Cal, Kolumbien, 
in den Sommermonaten tätig. &3 
ijt das eine Privatichule, wo er fei- 
nen Staatsdienjt ableijten darf, 
indent er im Sommer die Schule 
umbaut md im Winter als 2eh- 
rer dienen wird. Er und feine 
ran Ufieo müfjen fih die fpani- 
ihe Sprade aneignen, denn die 
meilten der  Tpantichipredhenden 
Yente fönnen nicht Englisch. Mırh 
Hd 75 Prozent der Schüler nicht 
Proteftanten. Beihiw. Niaats hel- 
fen mit in der Arbeit in unjerer 
Semeinde in Calt und freiten fich 
init den Miffionaren, wenn See- 
len gewonnen werden md Men- 
ichen das Wort Gottes mit Freu- 
den aufnehmen. Wir wollen aud) 
diejer Seihwiiter in unjern Gebe- 
ten gedenken. 

Br. Marvin Friefen (Sillsboro, 
Kan.) Teiftet feinen Staatsdienit 
im „Freiwilligen Dienft” als Leh- 
rer in Neufundland ab. €3 ift dort 
großer Mangel an hriftlichen Leh- 
rer, or Sommer werden done 
„Seehtvillinen Dienft” Sommer 
bibelichulen abgehalten. &3 ift auch 
aroßes Nutereffe dafiir da. Eine 
Schule begann mit 24 und hatte 
zum Schluß 43 Schüler, Im Juli 

























wollten er, Sarıy Ijaat Meade, 
anf), und Senn Kliewer (hi: 
jes, Nanf.), alles Abjolbenten des 
Toboreollege, in einem „Boy 
Scout Camp” mithelfen. 

Die Fifher in Neufundland 
fönnen woirtichaftlih ur schwer 
ansfonmmen, denn 08 aibt mr We- 
ig Stiche, 


Paraguay. — Miljionare Willy 
Sanz' find mit indern in Fern- 
beim eingetroffen und wohnen in 
ihrem eigenen Sanie in Filadelfia. 
Br, Nang wird in der Fernheiner 
Bibeljchule Ichren, 

I der Neuland - Stolonie hat 
man mit dem Ban eines MBGS- 
Vetdaujes in Salbitadt begonnen. 

Br, Grid Gieshrecdht, der 


die 











































































































































































































































































































legten 6 Sabre in Nordamerika 
itudierte, plant im Oftober nad) 
Paraguay zurüczufehren. Er wird 


vom 1. Nanuar 1961 in VBolen- 
dam, Dftparaguay, im Nuftrage 
des Wohlfahrtsfomitees arbeiten. 
Er wird in der Zentraljchule Ge- 
jchihte, VBidel- und Mennoniten 
gejhichte unterrichten und auch in 
der Gemeindearbeit mithelfen. 
Erih fommt uriprünglih von 
Ferndeim, hat 4 Jahre am MUS, 
Bibeleollege in Winnipeg, Man., 
und 2 Nahre am Taboreoflege, 
Sillsboro, WVSA, ftudiert. Ar 
Bibelcollege erwarb er fich den 
TH.B.- und am Taboreollege den 
BA.-Titel. Wir wollen auch ihn 
im ®ebet unterftügen. 

Sn legten Jahr find don Nord- 
amerifa 5 Mlabiere durchs MWohl- 
fahrtsfomitee (Dienit am Evan- 
aeltum) nad) Muncton und den 
Kolonien Fernheim, Friesland, 
Neuland und Volendam gejciet 
worden. Die erhaltenen Dantes- 


briefe zeugen davon, da man die- . 


je Gabe jehr Ihäkt und die Ala- 
diere in den Andachten und bein 
Mufifunterricht jeher gebraucht 
werden. 


&3 war beinahe alles fertig, um 
jluci Wwehrpflichtige Künglinge aus 
den MEN in den Kongo zu Iciden, 
damit fie dort ihren Staatsdienit 
in der Miflion ableijten Tönnten. 
Und zwar jollten fie Dr. Erneit 
Schmidt in der erweiterten medi« 
sintichen Arbeit bei Rajtji helfen. 
Es war dies ein Berfuch, den 
1-M-Dienit im Rahmen unierer 
Konferenz zu verwerten. Die Un: 
ruhen im Nongo zivingen ung, die- 
fen Blan vorläufig Fallen zu laf- 
jen. 





Tauffeit 
Ein Tauffeit der MBGH zu 
Springftein md Domain fand am 


Sonntagmorgen, am 7. Auguft, 


am LaSalle-Flık jtatt. Br. ©. 9. 
Suffan veralich in einer Anjpra- 
he über Vırfas 7, 29. 30 die rich- 
tige und die faljche Einstellung 
zu „Bottes Nat“ in bezug auf die 
Taufe, Daratıf vollzog Br. 3. Su- 
derman, Winnipeg, Man., früher 
ein Glied der MBG zu Domain. 
den Tanfaft an folgende 5 Perjo- 
nen: Agnes Fröfe, Domain, Sally 
Vergen, Katie Friefen, _Ngnes 
Die und Ernie Jfaaf von Spring: 
jtein, 

Die Prüder P. Düd, Spring- 
jtein, und Nac. Pauls, Domain, 
leiteten das Fejt, und ein Män- 
nerquartett von Domain diente 
it Liedern. 

Nacı dem Sottesdienft am Fluß 
begaben fi die Gemeinden in ihre 
rejpoftiven Botteshäufer zur Auf- 
nahme der Neugetauften und zur 
Unterhaltung des Abendmahls, 

Wın. Schröder, Korr. 









Elcarbrost, 8. €. 


„Wer den Seren fürdtet, wird 
auch die Alten ehren”, behauptete 
Prod. Wir. Neufeld, Leiter der 
Siidabbotsford -MBG, in feiner 
engliichen Aniprache vor dem er- 
jten Spatenitich fir das nene Ta- 
bor - Altenheim bei Wlearbroof, 
2. E. Etwa 150 Berjonen hatten 
fih fir die Feier anı 18. Sult 
eingefunden. Bred. Neufeld Tas 
3. Moje 19, 32 al3 Text für jeine 
furze Predigt. 


Das geplante Altenheim hat 
Raum Fir 40 Betten und wird 
etwa $100,000 Foiten. E& wird 
aber jhon eine Vergrößerung des 
Saufes geplant, denn 083 find viel 
mehr Anträge um Aufnahme ein- 
gelaufen, als Blat vorgejehen it. 


red. Herm. Both, Leiter der 
Eajt-Mldergrove MBG, ihrad in 
Deutfh über Plaln 127, 1. 2 
ud 1. Ehron. 28, 20. Er mies 
darauf hin, daß Avir den Segen 
de3 Herrn brauihen, weil er die 
Mittel geben und die Arbeiter 
beim Bau bewahren muß. Des 
Herrn Segen wird auf dem Werf 
ruhen, wenn wir ufer Vertrauen 
auf ihn jegen, wenn wir hoillig 
fein werden, auf feine Stimme zu 
achten, und wenn fein Geiit Legie- 
ren wird. Der Segen der Anstalt 
wird darin beftehen, daß mancher 
mide Erdenpilger einen Nıurheort 
finden wird, dak einige von ihnen 
nod) in den Tekten Nahren ihres 
Lebens den Herrn finden werden, 
und daf hier mande dur die 
Pforte des Todes zur eiwigen 
Serrlichfeit eingehen werden. 





Das neue Altenheim wird von 
einem Verein gebaut, und zwar 
ganz in der Nähe von Clearbroof. 
Mitglieder Vereins Fon: 





des 
nen aus den MEIN des Frä- 
jertals. Die Negierumg gibt finan- 
stelle Unterftigung fiir den Ban. 


Der Vertreter der Matsqui- 
Munizivalität, Neeve $. A. MeDdo- 
nald, iprach Worte der Anerfen- 
mung fiir die Dienfte der Menno- 






ajlen, Bereingleiter, der das 
Seim errichtet, machte den erjten 
Spatenjtich. Er Teitete auch die 
eier, die mit einem Weihegebet 
von Prod. Wın. Neufeld fchloß. 


„Sub Conftruction Co.” it ber- 
antwortlich fir den Bau der An- 
italt, Das Haus foll in 6 Mona- 
ten fertig fein. 

2. Stobbe, Korr. 
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Bilder, die während der 50. Ranadifhen MBG- 





Ronferenz in Ontario genommen wurden 


Gegenwärtige und frühere Studenten de MBOG-Bibelcollege mit dem Bräft- 






benten des Golfege, I. A. Töws, in der Mitte verhts, auf einem Pirni in 


Ontario. (Photos von C. 3. Nempel.) 





Zukünftige Studenten des MBO-Bibeleoffege auf demfelben Pirnik, 





HNnE 











Vertreter des MEG-Miffiondbiirns (oben Tints) und eine Gruppe von Miffio: 


naren in Urlaub und von folden, die bald hinausfahren follen. 


y% 











2. Lnr 


























Gzefutivfefretär der MBIH-Miffionsbehärde, I. B. Tüws, und hrei 


Miffionarinnen, die zum erften Male ins Feld fahren: Clfie Kröfer, Birgil, 
Ont,, Viola Janz, Herbert, Sasf., amd Anne Maffen, Roplar Point, Man, 





Aus Buklandbriefen 


Muszug ans einem Brief don 
einer Frau aus Rukland: S 
. in einem Brief von einem 

Otto Wiens heit e8: „Qaufende 
fuchen und bitten, dem, wenn fich 
jemand von ihren Verivandten oder 
Vefannten finde! i i 
dem Lager herans, in dem fi 
befinden. find felche, die jei- 
nerzeit ohne Recht zum Briefmed)- 
jel verurteilt wurden. Sie waren 
derjchwunden. Und jeßt, nach mehr 
als 20 Zahren, find in den Kagern 
noch diele am Leben. Shr Zujtand 
ift furchtbar. Viele, die ihnen hel- 
fen Könnten, jagen fi, ab und neh- 
men Dieje Armen wicht 'zu fi. 
Um fie aufzunehmen braudt 28 
wahre Liebe, jehr biel Kraft und 
Sednld. Meine Xieben, wer das 
tut, der hat mehr getan, als jein 
Yeben lang vom UWeberfluß für die 
Miffion zu geben. Ihr habt Feine 
Voritellung, in welden Zujtand 
ein Menih geraten kann! In ihm 
doch die Iebendige Seele zu jehen 















und zu wecken was berfimmert 
und tot jcheint, das ijt efwag, wozu 
nur Gott tüchtig machen fann. Sa, 
ihr Lieben, das Chriftentum ijt 
nicht allein Tefen und beten, e8 
mus auc gehandelt werden... . 

Eingejandt don Fr. C. U. 


Derwandte 
und Sreunde aejucht 


Gejuht werden die Brüder 
sirichitein, Franz, Adolf und Rer- 
dinand, dom der Krim, Rußland, 
bon Frau Schambert aus Ruf 
land. 

Man Ichide bitte jede Infor 
mation an 

r. R. Martens, 
633 Shaw Street, Toronto, Ont., 


Sch din don einer Frau Sohanıı 
Vernt geb. Traichel erfuht wor- 
den, die Adreffe ihres Onkels D. 
Sawagky zu erfahren. 

Die Wöreffe der erwähnten Frau 








fann ich nicht bejtimmt angeben, 

jollte ih jedoch die gejuchte PRer- 

jon melden, dann Fönnte fie die 

Adrejie meiner Schweiter benugen, 
die bei mir erhälttich fit. 

U B. Dirts, 

210 Eheriton Avenue, 

Winnipeg 5, Manitoba. 






Aus Lejerbriefen 


Tres Palmas, Bolivien. 

Liebe Brüder im Seren! Nach 
dem Empfang Eurer freundlichen 
Srußfarte und der „Mennoniti 
ichen Rumdjchau” grüßen wir den 
ariftleiter und alle Mitarbeiter 
da3 fobiel Segen und 
ojt enthält, mit Seiafa 49, 16 
und Zufas 12, 36, (Dante fir die- 
je inhaltsreichen Grußworte, — 
Red.) 

Su unferer neuen Heimat Pa 
raguan it ung die MR. Schon 
viefe Nahre zum Segen aeivelen, 
und fie Joll auch weiter zu den Uni. 
rigen in Waldesrug, Ferndein, 
sehen. 

Meine Liebe Fran und ich ha 
ben auf Seheiß de8 Herrn, und 
auf Wunfch der Bemeinden hier 
in Bolivien, fir ein Bahr den Mil- 
ft als Lehrer und Bredi- 
ger der froben Botjchaft übernom- 
men, Die armen Siedler (elf Sied- 
fer mit 18 Schuelfindern) Toben 
bier jchr abgeihloffen und Hatten 
noch Feine „Mennon, Rundichan”, 
Wir fehrieben das unfern Tieben 
Sefhwiltern 9. und M. Bergen, 
Brumfild, Man, und fie ftehen 
mn al die erften, denen toir 
danfen für diejes Blatt. Much dan 
fon wir alfen, die in Norden viel 
an un denfen und für ums beten! 
Bitte, fortlaufend die M.N, auf 
untenangegebene Möreffe herzu- 
ihiefen.. Uebermitteln Ste Bitte 
Srüße aud) an die Tieben Gefchwi 
ter EM. Dogehrs nd &. M. 
Töws, 37 Cobourg Ave, Winni- 
. Seien au Sie md die 
derbindlihit in Chrifto 














































Sejcht. Schartner, 
Santa Erug 8 3 Balmas, 
Bolivien, SM. 








Coaldale, Alta. 

Ih bin eiwas fiber 88 Sahre 
alt. MS meine Tochter mir das 
Gedicht aus der „Mennonitiichen 
Rundihaun” Nr. 96, Seite 9, bor- 
aelejen hatte, mit dem Vermerf 
des Schriftleiters, ob jemand feine 
eigene Erfahrung und Anfiht mit- 
teifen wolle, date ich: Da Bin ich 
nicht gemeint, da ih doch nicht 
mehr Iejen und fchreiben Fann. II 
ich weiter darfiber nachdachte, mur- 
de ich unruhig, und jo Tief ich denn 
Turz niederfchreiben, mas mich in 
diefer Zeit bewegt und Iaffe e8 hier 
folgen: 

PBialın 90, 10 faat: „Unfer 
Leben währet fiehzig Sahre, und 
wenns hoch fommt, jo find e8 aht- 
zig Sahre, und menn’s Töftlixh ae- 
wefen ift, fo ilt c8 Mühe und Ar- 
heit gemefen; denn e3 führet Schnell 
dahin, als ilögen toir davon.” 

Unfere Tieben Eltern erzogen 
uns in Gottesfurcht, Frömmigkeit, 
zum Gebet und zur Wibeit. Dazır 
gab der Serr feinen bejonderen 
Segen, denn dauernde Tätigkeit 
hat mich dor Müßiaaana ımd vor 
tiefen Sünden bewahrt, Das ift 
Töftlich. Sm Eheleben fegnete der 
Herr uns mit hielen Mindern. Das 
brachte viel Mühe und Arbeit in 
der Ergiehung und aud im Wirt- 








ihaftlichen. Much nach dem Erften 
Weltfrieg Eoitete es viel Mirhe und 
Arbeit, unfer Zeben zu erhalten. 
Zanı Fam die Mrswanderumg. 
Der Serr führte auch ung wunder- 
bar heraus, und wir durften am 
9. Augıit 1926 Kanadas Boden 
betreten. Wieder gab e8 viel Mühe 
und Arbeit, ein eigenes Heim zu 
ariinden, aber e8 waren Föftlihe 
Sabre, 





Doc langjam näherten wir ı 
dem biblifchen Alter, aunjere Mr: 
te nahmen ab, und dann entichlof- 
jen toir uns, in den Nuhejtand zu 
treten. Bald wurde meine Tiebe 
Fran schwerfrant, und nad) Tan- 
gem jchweren Leiden nah der 
Herr fie im Nlter don 83 Jahren 
zu fich, wo fie jeßt in der ewigen, 
jefigen Ruhe ift. Nırch meine Kräf- 
te verfagen, und das Mıirgenlicht it 
fait gang weg, jo daß ich nichts 
mehr fun kann. Meine Gerätiihaf- 
tan und meine Hobelbanf find im 
„Nubeitand“, aud meine Bücher 
und Bibeln, dem ich Tann micht 
mehr Lejen und jehreiben, nicht 
mehr forjchen and juchen. 








Sott jei Dank, der Herr hat mir 
ein gutes Gedächtnis gegeben und 
erhalten, jo daß ich noch viel aus- 
wendig Fann und mich daran er» 
bauen Fan. Auch werde id don 
meinen indern und Sroßkindern 
bejucht, auch von Tieben Gejchvi- 
jtern, Fremden und Bekannten, 
aber ich jelber Kann nichts tum. 
Nichts tun! — ift das der richtige 
Nubejtand? Nichts tun? Nein, jon« 
dern „Wie der ich fchreiet nach 
feifchen Waffer, jo jchreiet meine 
Scele Gott zu dir. Meine ele 
diteftet nach Gott, nach dem Ieben- 
digen Gott. Wanın werde ih da- 
bin Fonmen, daß ich Gottes An: 
aeficht schaue?” (Pialm 42, 3.) 
Nur dort ijt die echte Ruhe, in 
Ehrifius, mit Ehriftus, in Gott 
den Bater. Dabin jehnt fich mei- 
ne Scefe! 

Laffe noch Furz ein Gedicht fol- 
wen, das ich Tchrieb, als ich noch 
beffer jehen Tonnte. €8 ift aus mei. 
nen Derzen gefproden. 














Der Pilger auf der Reife 


Nicht Tanac, Brüder, währt es 
mehr, dann heißt es: Nun ade, 

bis Ipir ums werden iiederfehn 
dort in der jel’gen Höh’, 

dort in der fel’gen Emigfeit, tvo 
Sejus, Gottes Sohn, 

nit affen Sel’gen im Rerein, ja 
wartet auf ın8 jdhon, 








Wir pilgern bier im fremden Land, 
doh geh'n wir im Verein, 





fe Dentjche Heilmittel 


Kneipp-Naturheilmittel, Batentmebizinen, Homöopathie, Biochemie, Dt. 
Bierhefe-Levurinofe, Bulfrichfalz, Aheuma-Kagenfelle, Bienengiftfalbe, 
Gelee Royal, Dt. Kosmetika." ß 
1,000 berfchied. Wrtifel erfter dt. Matkenfirmen Liefert über gang Ranada 
DT. GESUNDHEITS-REFORM-HAUS CO. 
P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que, 
Großhandel und Berfand, — Kurweifer und PBrofpelte ToftenIos, 


e3 hält uns ja dn8 Viehesband in 
diejer MWüftenet. 

Der liebe Heiland geht au, mit. 
er führt und an der Sand; 

wenn Sefus unfer Slihrer it, jo 
acht e8 hHimmelan. . 


Wenn ir erjt ausgepilgert hier, 
im Land boll Ach nd Weh, 
der Heiland felbit uns dann be- 

grüßt, dort in der fel’gen Höh. 
Er Führt uns mm die Wohnung ein, 
die er um& hält bereit, 
3a, das wird wahre Wonne fein, 
in eiw’ger Seligfeit! 
Euer, fih nah der himmlifchen 
Rırhe jehnender Bruder 


Meter AM. Riediger. 





Das ilt preiswert! 





20 Rarten 
mit Bildern und 
Bibelverfen für nue 


65t 


7 Hübfche Gefhentmappen 
stehen zur Answahl: 
Nent Neun! Neu! Neu! Nent 
© Freuet eud ber fhönen Crbe. 
Veeprfarbige Landichaftsbilder. 


e Schau an der fhinen Gärten 
Bier. Mehrfarb, Blunenbilder. 


D 

© Auf fonniger An. Mebrfarbige 
Bhrmenbilder. 

© Herr, beine Gitte. Landichafts- 
bilder in Aupfertiefdrud, 

© Wie groß ift de3 Allmücht'gen 
Güte? Blumenbilder in Pups 
fertiefdrud. 

© Sie alle proifen feine Macht. 
Wumenbilder in Kupfertief- 
drud. 

© Gr denkt uns fo viel rende. 
Mehrfarbige Blırmenbilder. 


Zerfand an jebe hefichige Adreffe 
im In» und Ausland erfolgt 


portofrei 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
2 - EDison 4-4311 — 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredjnen! 
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Nur ein halber Grad 


Bei der Ueberfahrt über 
den Aermelkanal zwischen 
Frankreich und England 
stand ein Reisender neben 
dem Steuermann und sah sei- 
nen Bewegungen aufmerk- 
sam zu. Es war ein schöner, 
ruhiger Abend, und niemand 
dachte an eine Gefahr. 


Da eilte plötzlich der wacht- 
tuende Offizier herbei, be- 
trachtete mit scharfem Blick 
den Kompaß und wandte sich 
dann vorwurfsvoll an den 
Steuermann: „Wir sind um 
einen halben Grad vom Kurs 
abgewichen!”’ Der Fehler 
wurde berichtigt, und der Of- 
fizier kehrte an seinen Posten 
zurück. 


„Wie es scheint, muß man 
es beim Steuern genau neh- 
men,” bemerkte der Reisende 
zu einem andern, „schon ein 
halber Grad fällt ins Ge- 
wicht !” 


„So ist es,” antwortete die- 
ser, „ein halber Grad Abwei- 
chung vom rechten Kurs kann 
unser Schiff an den Klippen 
zum Scheitern bringen.” 


Ist es auf der Fahrt des 
Gläubigen über das Meer die- 
ses Lebens nicht ähnlich? 
Gottes Wort allein zeigt uns 
den schmalen, aber sicheren 
Weg über dieses gefährliche 
Meer. Es ist unsere genaue 
Seekarte, auf der alle die ge- 
fährlichen Klippen bezeich- 
net sind, vor denen wir uns 
zu hüten haben. So dürfen 
wir es nicht versäumen, der 
Karte tagtäglich genau zu 
folgen und ihre Angaben un- 
ablässig zu beachten! Weicht 
das Herz wissentlich auch 
nur ein wenig vom Wege ab, 
wo mag dann dieser enden? 


Die Welt 
ist voller Wunder 


Warum hat das Brot eine 


Kruste? 
Die Brotkruste ist für 
manche Zähne immer sehr 


unangenehm. Muß das Brot 
eine Kruste besitzen? 


Die im Getreidemehl ent- 
haltene Stärke muß, um sie 
verdaulicher zu machen, 
durch Kochen oder Backen 
„aufgeschlossen” werden, wo- 
bei sie aufquillt und ihren 
Geschmack verbessert. Die 
Hitze des Backofens wandelt 
den Stärkebrei an der Teig- 
oberfläche in das Röstdextrin 
um. Dieses bildet die braune 
Kruste. Sie verhindert das 
Entweichen von Gasen und 


sorgt so für das Lockerblei-, 


ben des Brotes. Gleichzeitig 
schützt sie das Brot vor dem 
schnellen Austrocknen, wie 


man am angeschnittenen 
Brot leicht erkennen kann. 


Warum ist der Himmel 
blau? 


Woher kommt eigentlich 
die blaue Farbe des IHimmels? 
Ist sie vielleicht ein Teil des 
Sonnenlichtes? 

Das Sonnenlicht ist aus den 
sogenannten Regenbogenfar- 
ben rot, gelb, grün, blau und 
violett zusammengesetzt. 
Stößt ein Sonnenstrahl auf 
ein Luftteilchen unserer At- 
mosphäre, dann wird er ab- 
gelenkt. Dabei wird der rote 
Lichtanteill nur wenig, der 
gelbe etwas mehr, der blaue 
und violette am stärksten ab- 
gelenkt. Die aus des Bahn 
geworfenen blauen und vio- 
letten Strahlen werden von 
anderen Luftteilchen wieder 
in eine andere Richtung ge- 
worfen, bis sie auf umständ- 
lichen Zickzackwegen über 
den ganzen Himmel in unser 
Auge gelangen und dadurch 
den Himmel blau erscheinen 
lassen. Die Sonne sehen wir 
gelb bis rot, weil diese Strah- 
len ohne Umwege zu uns kom- 
men. Ohne unsere Lufthülle 
würden überhaupt keine 
Lichtstrahlen abgelenkt und 
zerstreut, und der Himmel 
um die Sonnenscheibe herum 
würde .uns tiefschwarz er- 
scheinen. 





Die Sonnenbrille der 
Eskimos 


Zum Schutz der Augen ge- 
gen die von Schnee und Eis 
zurückgestrahlte Sonne fer- 
tigt sich der Eskimo aus ei- 
nem Stück Holz eine einfa- 
che aber wirkungsvolle Son- 
nenbrille. In das der Kopf- 
form angepaßte Holz schnitzt 
er einen schmalen Sehschlitz, 



































der ihm gerade zum Sehen 
genugt. 


Farbige Meere und Seen 


Die Gewässer haben ihre 
Farbe oft von den darin le- 
benden Algen. Das sind ein- 
fache Wasserpflanzen niede- 
rer Art, die verschiedene For- 
men besitzen können, Das Ro- 
te Meer bekam seinen Namen 
von den darin befindlichen 
Rotalgen. In den Alpen fin- 
det man gelegentlich grüne 
Seen, die ihre Farbe den mas- 
senhaft vorkommenden Grün- 
algen verdanken. 





Mauersegler übernachten: 
in der Luft. 


Daß Vögel in der Luft 
übernachten, erscheint so un- 
wahrscheinlich, daß di 
hauptung wie ein Mä 
klingt. Und doch haben jüng- 
ste Forschungsergebnisse den 
Bew: dafür erbracht, daß 
Schwärme von Mauerseglern 
die ganze Nacht segelnd in 
der Luft verbringen. Wieder- 
holt sind Flugzeuge in Höhen 
von zwei- bis dreitausend Me- 
tern bei Nacht Mauerseglern 
begegnet. Auch im Fernrohr 
wurden in hellen Sommer- 
nächten vor der Vollmond- 
scheibe vorbeifliegende Mau- 
ersegler beobachtet. Von ei- 
nem Flughafen aus sind kürz- 
lich nachts mit Radar Mauer- 
segler festgestellt und an- 
schließend mit einem Flug- 
zeug aufgesucht worden. Es 
handelt sich dabei um nicht- 
brütende Vögel oder um sol- 
che, die infolge Einbruch der 
Dunkelheit ihren Nestein- 
gang nicht mehr finden konn- 
ten. Natürlich kann man 
nicht annehmen, daß die 
Mauersegler beim Fliegen 
auch richtig schlafen. 























„Was ein Häkchen 'werden will, krümmt sich beizeiten!” sagt ein altes 
deutsches Sprichwort und auf diesem Bilde sehen wir: Wer ein Angler 
werden will, fängt frühe damit an, und obendrein noch mit einer ganz 
richtigen Männerangel! Man sieht, wie der kleine Angler mit ganzem 
Ernst bei der Sache ist und Vati scheut keine Mühe, um ihm zu zeigen 
und zu erklären, wie es getan werden muß. Es ist nur schade, daß wir 


nicht sehen können, ob auch ein Fisch angebissen hat. 


Aber wie das 


dann geht, das können wir ja sehen, wenn wir selber einmal probieren. 
Willst du? Wir wünschen dir dazu viel Anglerglück! 


Siegesleben 


Unter den Indianern 
herrschte die Meinung, daß, 
wenn jemand im Kampfe ei- 
nen Feind erschlagen habe, 
die Kraft des Erschlagenen 
sich dem Arme des Siegers 
mitteile. 

Im Geistlichen ist es tai- 
hlich so: Während eine 
Niederlage uns doppelt 
schwächt, indem nicht nur 
die Kraft, sondern auch der 
Mut uns geraubt wird, liegt 
in jedem Siege eine doppelte 
Kraft. Nicht nur ist der au- 
genblicklich gewonnene Sieg 
ein Gewinn, auch die Freu- 
digkeit und der Mut für w 
tere Kämpfe und Schwier: 
keiten, die uns begegnen wer- 
den, ist ein großer Vorteil. 











Unser schoenes Kanada im Sommer 





Roß und Reiter ruhen sich ein Weilchen aus. Das Bild stammt vom Clear Lake im Riding Mountain National 


Park in Manitoba, 'wunderschön im Herzen Kanadas gelegen. 


Es lohnt sich, ihn zu besuchen. 


Wenn wir nur nicht verges- 
sen: „Der Sieg kommt vom 
Herrn, nicht aus uns selbst,” 
dann schreiten wir auf dem 
Wege des Glaubens von Kraft 
zu Kraft. 


Raten und Denken 


1. Als. Jahreszeit ist uns das 
erste bekannt, 

das zweite bestimmt unser 
Treffen und Scheiden, 

das dritte bedeutet, daß etwas 
nicht fest. 

Das Ganze sollst du, weil es 
giftig ist, meiden. 

. 


2. Als erstes möcht ich ihrer 
zehn dir nennen, ' 

die schaffensfroh sich selten 
Ruhe gönnen ; 

doch ihrer fünf, die Zahl ist 
nur zu schätzen, 

genügen schon, das zweite 
aufzusetzen. 

Das Ganze, heilsam wirkend 
durch sein Gift, 

blüht prächtig purpurrot auf 
Bergestrift. 


* 


3. Ein mächtiger Strom im 
fernen Land 

sei dir als erstes Wort ge- 
nannt. 

Es folgt ein Tier voll Kraft 
und Mut, 

das willig seine Arbeit tut. 

Und hast du beides dann 
vereint, 

so ist wieder ein Tier gemeint. 

* 


4. Das erste eilt hurtig durch 
Wiese und Wald. 

Das zweite verleiht dir er- 
höhte Gestalt. 

Verbindest du beides, er- 
kennst du sogleich 

das muntere Tierchen am 
sonnigen Teich. 


Auflösungen in nächster 
Jugendfreundnummer. 
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Gch’ aus, mein Berz, 
und fuche Sreud’ 


Schet die Vögel unter dem Him- 

mel an! Mattyäus 6, 26 

„Seh aus, mein Serz, id juche 
drend’ in Diejer fieben Sommer- 
zeit an deines Motte Gaben!” 
So Elinat es fröglich don den Lip: 
pen des Tieben alten Paul Ber: 
bardt. Wir hören den Tocfenden 
Ruf, amd in uns envacht ein 'Sch- 
nen nadı dem „Dinaus” aus der 
trüben Alltäglicfeit don Pflichten 
und Stunden, aus der bedrüiden- 
den Enge der jteinernen Stadt mit 
ihrem dürmenden &etriebe und 
ihren hajtenden Menschen. Geht 
nicht dortgin, wo laute Menjhen 
fih jammeln. Ein Nubigwerden 
in der Stille fann fi niit wei» 
hen, jtreihelmden Händen auf Ge- 
mitt und Seit legen, daß uns zu: 
mute wird, als jeien wir andere 
Menfchen, freier, frober, wacer 
und aufnahimebereiter. Was juchen 
und finden wir? Freude an Got: 
tes Werfen und Wejen in feiner 
öpfuna. Wir jpiiren, daß wir 
von Haufe aus naturnahe Meeit 
jchen jein und bleiben möchten. 
Alte vertraute Dinge jehen wir 
mit neuen Augen an. 

Tiefe finnende Freude am lei 
nen md bewumderndes Stilleji 
ben vor allem Großen erfüllt u 
mit reinem Ste. Rings um und 
ruft es: jehet! jehet! Sich in jol- 
es Schen verlieren, Ljt uns don 
uns jelbit umd jchenft ein dbolles 
Erleben der Natur und ihres wei- 
jen, alitig waltenden Schöpfers. 
So herzlich einfach und vertraulich 
redet Gott zu unferer Seele aus 
dem Beilden und den Bergiß- 
meinnicht, aus grünem Wiefen- 
grunde md goldener Aferflur 
und aus dan vaufhenden dunklen 
Wald. Seh’ aus, met Herz, md 
fuche Freud’! 

Sefus hatte heile Mugen fir 
die Wimder der Natur umd jeines 
Himmliichen Vaters Tun in allem, 
was er geihaffen Hat. „Schet die 
Vögel unter dem Simmel an!“ 
Das Jind wirnderjante Verküinder 
der Treue und Liebe Hottes, So 
ein: Heiner gefiederter Prediger 
wohnt im £leinen Eigenhäuschen 
oben an unferer Hansveranda mit 
Frau und Windern, Iuftig gwil- 
Schernde Unterntieter und will 
fommenjte Sommmergäfte, Es it 
Familie Wren, unjer tleiniter 
Wandervogel, von der Größe ei 
nes Yauntönigs. Erft im Alter 
geht es ums auf, wie aufmerfja- 
mes Beobachten der Vögel beglitf- 
fen und bereichern Fan, Sagt De 
jus nicht, daß fte nicht fen md 
ernten und in die Scheumen jam- 
meln und fie der Hanmliiche Vater 
doxh mährt? Da mu das Leben 
ja herrlich fein! So gut möchte 08 
jeder haben, Selus aber jpricht von 
einem Veben ohne Sorgen, wicht 
von einem ohne Prlichten md Mr: 
beit. Meine Vögelchen Find mer 
müdliche Arbeiter. Auf diel Hun 
dert lügen tragen fie alles Stüd 
für Stüc herbei, was fie für ihr 
Häuschen gebrauchen md bauen 
fih ein Funitvoll geflochtenes und 
aewebtes Nejt hinein. Es ftört fie 
nicht, daß wir Dicht unter ihrer 
Mohmumg unjere Mahlzeiten hal: 
ten oder plaudernd mit Freunden 
figen. Nur wenige Wochen haben 
fie Zeit, um eine große Lebens: 
arbeit zu Teiften. Neßt find Tie To- 
weit, dab mir ein fies, dünnes 
Piepfen ihrer Kinderchen im Nett 
durchs offene Fenfter in die Stube 
Hingt. Surtig, emfig, ohne Ende 























und Ermüden fliegen num Vater 
md Mutter den Tag durch Hin md 
ber umd bringen den immer hıtnq 
rigen Schnäbelchen einen Kojtdap 
pen nad) dem andern. Vater macht 
es recht nah Männerart, jdiwiret 
im geraden Strih heran und ilt 
jehr ichnell fertig mit dem Fiittern 
und wieder hinaus. Weutter bleibt 
immer ein Weilchen drinnen in 
mätterliher Sirforge und erzählt 
den Stleinen gewi bon draußen 
in der grünen Welt, Er jehmettert 
laut von einem Mt. Sie erjpäht 
ihn, und mit einem Switicherlaut, 
der flingt wie „Sch Fomnte jchon“ 
fliegt fie vom Net. In wenigen 
Tagen werden die Jungen groß 
umd start genug jein, Dann drän- 
gen und heben die Alten fie aus 
den Neit und — Wunder fiber 
Wunder! — ohne Zehrjtunde fir 
und Fertig fliegen fie ins Leben 
hinaus und Fommen nicht twieder 
zum Neit zurüc, Iit es doch, als 
ob auch unter ihrem Federfleid e8 
jänge: „Och aus, mein Herz, md 
juche Freud’ an deines Bottes Ga- 


ben!“ 


Woher tolffen die Fleinen ner 
fiederten Wojen das alles, was fie 
jo umfihtig und rechtzeitig amd 
feplerlos Leiiten miifen für ihr Le- 
‚ben? Wir jagen, dab die Natur 
ihnen diefes Willen in ihr Wejen 
nelegt het, und können darin mr 
Gottes reiche Vorforge erfennen. 
Dazu it ihnen ein natfirfihs un- 
befiimmertes Vertrauen einge: 
pflangt, dal der, der fie ins Leben 
tief, fe immer Vverforgen wird. 
Sefus will mit jeinem Wort ge- 
vade diejes natürliche, von Furcht 
und Smeifel freie Bottbertranen 
in ung lebendig machen und e8 
mit jtarfer Lebenskraft erfüllen. 
Das follen wir Ternen don den 
Vögeln unter dem Himmel 

Sott wirft behütend in allem 
Leben, das er nefchaffen hat. Da 
muß ein denfender und wirklich 
jedender Meenjch mit vollem Ber- 
trauen ®ott alle Sorgen über- 
Iaffen fernen. Sind wir doch jeine 
Ntinder md mehr als ‚Geichöpfe. 
Das joll dann die deite und blei- 
bende Sottesgabe jein, die wir uns 
zum Seimbringen wünfchen kön: 
nen, wenn unfer Herz ausgeht in 
feine Wunderiwelt. 


Dineland, Ont. 

Am 26. Juli wurde Br. No- 
hann Boldt, 83, bei großer Beotei- 
ligung gu Grabe getragen, Schw. 
Boldt ift mit ihren Sindern nad) 
Senburn, Sasf., mitgefahren. 

Einige unferer Alten, Br. Beter 
Dirfien, Schw. Franz Rogality 
md Schw. Jakob Penner, find 
ichwerfranf. 

Die Bvöhigen Sommerbibel- 
ichulen find eine gottgewollte Ein- 
richtung. Bier in Vineland mur- 
den jolche aleichzeitig in der Erjten 
Memonitenfirde md iu der 
UMS abgehalten, Erftehe, von 
Prod. North geleitet, hatte ehwa 
150 Sinder aus 12 verichiedenen 
Bemeinderichtungen, In der UNE 
waren nabe an 100 Kinder. Sier 
war der Unterricht in Deutich, 
Die Leitung hatte Melt. Sodann 
MWidert. Das Schlußprogramm 
war in beiden Siriben jehr aut, 

Auch mande unferer Gemeinde: 
glieder find in der DWBSAKbeIt, 
hauptjählih in Coldwater und 
Samilton tätig. 


Zu den Bejuchern gehörte auch 
Dr. Rohn Wiebes Bruder, Wil- 
heim Wiebe, Prinzipal des MEI 
in Glearbroof, B. €., der unferer 








Jugend einen Bor: 
trag hielt. 

Die sririchenernte warm mit 
telmäßin; die PBiirfihbänme find 
jtellemveife auch micht jeher mit 
Frucht beladen. Zonft ift die Ernte 
gut, amd ın der Nahe tes Icon. 

Sacob 9. Reimer, 


Yatob % Saft, 


Dfthilltwad, B. €. 


gediegenen 












































































































































Am 4. Juli war das Begräbnis 

de3 Bruders Nafob 3. Fait. at 
a machte Be 
Thießen mit dem Sießfinnstied 
des Verftorbenen: „Es geht nah 
Haus...” und Sebet md jprucdh 
fiber Sob. 16, 22, dak die Trau- 
vigfeit in Jraude venvandelt wer- 
den fol und zwar in eine bleibende 
Fremde, 

Ein Doppelquartett von Brit 
dern, Die fih in den fanveren Anz 
fangsjahren bei Neadynade (Koal- 
dale, Alta.) als Gruppe zufane- 
mengefchloffen und fih inmig Lich» 
gewonnen hatten, fang das Lied 
„Auf ewig bei dem S 

Brod. Dafob Benner hradı nach 
Phil. 1, 21 bi8 21 über die Soff- 
mung und das Ziel der Gläubigen 
nad) den Widerwärtigfeiten dieies 
Rebens, dem Seren md Selig- 
macher zu begennen, 

Die Britder jangen dann: „Ob 
braujende Wogen . . .” Veileids 
teleyranımne wirrden verlefen, dar- 
unter eing bon unjerm Gemeinde: 
leiter Br. &. Thielmann, der gie 
MAG - Konferem in Ontario 
weilte, 

Damm wurde das Lebensver- 
zeichnis verfefen, und Br, Safob 
Penner hielt da8 Schlußgchet, 
worauf füh ein großer Zeichenzun 
zum riedhofe begab, wo Prod. 
David Janzen mit den Worte Sat- 
tes nadı Diob 19, 25 bis 27 und 
1. Thefi. 4, 13 618 18 diente md 
betete, 

Zum Schluß fangen die Brüder 



















noch ein engli Lied. Die drei 
Sranenvereine hatten aus Liebe 
zu den Betroffenen em Mahl int 
Kellerraum für alle Teilnehmer 
bereitet. 
Lebensperzeidnis: 
Mein lieber Satte, Takob 3. 





Saft, wurde am 9. Sept. 1900 in 
KRubanfa, Orenburg, Rufland, als 
ältejtes Wind von Rufob Fait und 
Naanetha get. Peter geboren, 

An 6. Sent. 1924 reichten wir 
18 die Hand fürs Leben. An 19. 

Närz 1926 verliehen wir unjere 
alte Heimat mit zwei meiner Ge- 
Ichwiiterpaare ud famen am 13. 
Mai in Coaldale, Alta., an. 1929 
Hohen jeine Eltern und alle feine 
Sejchteifter iiber Moskau nad 
Deutihland und Famen nad Pa- 
taqutch. 

Su Sabre 1925 befehrten wir 
uns beide zu Gott und wurden aut 











23. Juli 1931 von Pred. Johann 
Töros getauft und in die MIG 
aufgenommen. Er hatte diel Kanıp- 
fe, aber die Gnade Gottes half 
in immer apteder Durch. 

1946 fiedelten wir auf ıjere 
jeßige garın in Oftchilliwad über. 
Sm Sabre 1949 feierten wir 
ibergochzeit. Am 18. Mai die 
jes Jahres fuhr er nach Paraguay, 
um jeine SOjährige Wetter und 
5 Befhiwifterpaare zit bejuchen 
dein Vater war vor A Jahren ge: 
jtorben). Er fam am 24. Juni, 
froh und gliieklich, alle feine Lieben 
gelund anzutreffen, nach Haufe. 
An 27. Im hatte er den erjten, 
2 Zuge jpäter den zweiten, und 
om mäciten Tag den dritten 
Schlaganfall. Er itarb am 30. 
Sumt. Er hinterläßt mi, feine 
tiefoetrüdte Gattin, A Töchter, A 
Söhne (ein Söhnden it vor ihn 
yeltorben), 3 Schwiegertöchter und 
t Garden die Mutter, 2% 
Schwoftern und 3 Brüder mit Fa- 
milien in Paraguay, und 1 Schive: 
jter und 2 Brüder mit Familien 
in dB. €. (2 Brüder ınd 2 Schive- 
jiern find vor ihn geftorben.) Un: 
jer Schmerz ijt groß, aber wir gön- 
nen ihn die jelige Ruhe. 

Ich möchte allen, die mir int 
meinem jehweren Leid mit Nat und 
Tat, Habeten, Karten und Blumen 
beigeftanden haben, meinen innig« 
jten Dank augipredhen, befonders 
and den drei Frauenvereinen fir 
die Zubereitung de3 Tranernah: 
les, wie and den Predigern und 
den Brüdern für ihren Gefang. 

Die trauernde Gattin 

Tina Faft und Kinder. 
(Ir Auftroge eingejandt von 
SP. Epp, Kerr.) 


Gitchilliwack, B, €. 


Am 24. Nuli hatten wir die 
aroße Fremde, jedhs teure Seelen 
zu taufen und in die Semeinde 
aufgunehmen. Br. Bohn Boldt 
iprach über die Midhtigfeit der 
Taufe nad Eph. 4, I—6 und Br. 
&, Thielmann vollzog die Tauf- 
handlung. Abends war de Auf 
nahme, Mbendmahl und ein Bericht 
don der Kanadiihen MBG-Kon- 
fereng in Ontario. 

Am 3. Ruli feierten Gefchm. 
Safob G. Faits (früher Ralanta- 
rowfa, Nord-saufafus, Rufland) 
ihre Silberbodgeit. Unter den bie: 
len Teilnehmern waren auch jeine 
Sejchrpijter Cornelius Falts aus 
Manitou, Man., und andere Befur- 















cher. 
Brei. BP. S. Tießen Teitete die 
eier mit dem Liede: „Sejus 


führt mich allerimegen“ md Orr 
ein. Ein Quartett fang: > Ten’ 
Saupt mir deine Segens- 
bände . . .* Prod. Heinr. Fait, 
CHillimad, ipradh über 1. Sam. 7, 
12, Bi. 116, 12 und Siob 1, 10. 

Die Familie befteht aus drei 
Töhtern ımd zwei Söhnen, einem 
Schwiegerjohn und einem Groß: 
Sind. Vor 25 Jahren war in Ma 
nitou, Man., die Gefine Hodhgeit 
gemejen, dann find fie nach dent 
önen Fräfertal itlbergeftedelt, 
ipäter nad Vancouver, Sarrifon 
Sotfprings, und endli), dor 15 
Sohren in Oftchilltwad auf einer 
jhönen Farm feßhaft geworden. 

Tochter Hilda und ihre Freun- 
din fangen ein Duett, Nichte Nelle 
Wiebe jagte ein Gedicht auf. Pred. 
B. S. Thiegen Thrad in der La 
desiprache über 2. Nor. 13, 18. 

Tochter Zoretta fagte ebenfalls 
ein Gedicht auf, n= Sohn Boldt 
fang als Sofift: „An Sefu Hand.” 













Zum Schluß danften Beiden. 
Faft3 dem Herrn für feine gnäd 
Fithrung, wonach alle Gäjte zit ei- 
nem Mahl ins Kellergefhoß ein- 
geladen wurden, Kerr. 





Niverville, Man. 


Un 30. Juli war in der WEBS 
die Hochzeit won Irmgard Did 
nit AUbram Sörken bon Steinbach, 
Man. Pred. Wir. Dyr volgog die 
Trandandlung, ®r. David Diet 
hielt die Feitaniprade fiber Pfaln 
127, 1. 2 in Deutih. Er betonte 
befonders die Wirhfigfeit eines 
gottwohlgefälligen  Sansjtandes. 
Der Herr Jejus follte niemals der 
dritte, jondern immer der erite 
un Bunde fein. Die zweite An- 
fpraihe war in Engliich don einem 
Fremd der Braut, Br. Jafe Düd, 
über Römer 12. Br. Peter Noj- 
forwffy fang ziwei Lieder „Das Ba- 
terunfer“ md „Der Herr iit mein 
Hirte“. Die jungen Leute jagen 
böchit glücklich aus, und an Soch- 
geitänen chenfen fehlte e8 aud) nicht. 

Die Gemeinde zu Niverbille hat 
viele Nugendliche, und c8 finden 
jogar Sünglinge aus anderen PBro- 
dingen Dier ihre Braut. Am 25. 
Juli wurden die Braubleute EL- 
mer Andres und Hedy Die auf- 
geboten. Wir winnjchen au die- 
jem Baar Gottes Segen! Ber 
Bräutigam fommt von Hepburn, 
Sad. 

An 15. Juli war die Hodyeit 
von Henry Kajdorf mit Maria 
Aumf, 

Dedes Sahr feiert die Gemeinde 
ein Sonntagsfhulfeit im Freien, 
an dem jedermann, jung und alt, 
gern teilnimmt. E8 erjheiner aud) 
viele Säfte aus andern Gemein- 
den und find gern dabei, aud beim 
Sport und Balljpiel. In diejem 
Nahre war es ein befonderer Tag, 
da unjer ältejter Bruder in der 
Semeinde, Onfel Anton Wiebe, 
gerade Beburtstag hatte. Er iit 
ichon viele Jahre Diakon und hat 
jeine Aufgabe treu erfürft. Mit 
Liedern, einer Furzen Anfprache 
don Pred. Dad. Did und Gebet 
wurde der Herr a 
licht, daß er Onfell Wiebe bis hier- 
her treu geffihrt hat. ALS Aner- 
fennung von der Gemeinde wurde 
ihm ein weicher Seffel geichenft. 
Sefpeiit wurde im Freien auf ei- 
ner Wieje. 

Ganz erjchüittert waren wir, 
als wir am 16. Suli bon der 
Autofolifton in Calgary hörten, 
betraf 03 doch meinen Onkel und 
meine Tante, Ih bin ein Neffe 
von Ben Foth. Onkel Ben ift por 
etlichen Jahren hier in Niverville 
von Pred. Win. Dyk getauft wor: 
den und var eine Zeitlang Glied 
unferer Semeinde, In Teßter Zeit 
fand er Anichluß in_ einer Ge- 
meinde in Bortland, Dregon, jer- 
ner Sehnabitadt. Onfel Ben war 
tiefaläubig, was er immer nie 
der in feinen Briefen herborhob. 
Er betonte die Bereitfchaft zum 
Sterben. Da er ihon 74 Rahre 
alt war, renete Onkel Ben nicht 
mehr mit vielen Zahren jeines Le- 
hens. 

Die Beerdigung fand in Cal- 
gary bon der MBG aus jtatt. 
Br. Ahr. Negier Teitete die Feier. 

Die Tante war feit dent 30. 
November 1958 die zweite Frau 
von Onfel Ben. Dieje wurde bon 
ihren Kindern nad Mflahoma ge- 
holt und dort beerdigt. 

Wir trauern, aber nicht als fol- 
he, die feine Soffnung haben, jon- 
dern ir werden fie tuiederjehen 
beim Herrn. Mibert Foth, Korr. 
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Frauenpdienft 





Miüder Sommertag 


Ter 





sommertag ift mitd’ geworden; 


er jıhenft der Erde legten, warmen Ruß 
der Sonne, ehe hinterm Walde 
fie aliigendrot verfinfen muß. 





Die Blumen fohltegen 


Vögel jchiveigen. Nur die Brillen, 
rpen ihren Nachtgefang. 


re stelche, 


nur die VBiolen durften jüh und bang. 


63 dunfelt. Schon wirft Mondes Sichel 
ein fahles Licht auf Berg und Meer, 

und Tenchtend jchimmert jeßt am Simmel 
der Sterne ungezähltes Heer. 


Und anf dem Gras, den Blumen gligert 


im Sternenlicht 


der Mdendtan 


aleich funfelnden Briffiantgeichmeide 
am Fejtgeivand der jcönjten Frau, 


So ging der Sonmertag zur Neige, 
fe rıchig und ftiIL, fo friedlich und jchön. 


SH bete Leif, da — 


wenn c8 fein wird 


ich mög’ gleich ihm zum eiw’gen Schlafe geh'n. 





MEE-Nachrichten 


Die Leiterin de8 MEE-Nleider- 
fagers in Sitchener ntario, be 
richtet: Wenn diefer Brief euch) er- 
reicht, find wir für Diefes Jahr 
mit dem Baden der Weihnachts- 
pädden (Chriftmas bundles) fer- 
tig. Wir danfen fiir den Erfolg, 
den unfer Aufruf gehabt hat. ES 
find iiber 5,000 Pakete gepackt 
worden. 

Da wir ein neues Arbeitsjahr 
beginnen, fommen wir mit einer 
Bitte: wir erhalten viele guten 
Kleidungsitücde zum  Werjenden, 
die aber unbedingt gewaschen wer- 
den mäffen, che toir fie „Im Na- 
men Chri verteifen Tönnen. 
Bie wäre 8, wenn die derichiede- 
nen rauenvereine der &emein- 
den in der Nähe fih freiwillin 
melden woiirden, die Kleidungs- 
itücfe abzuholen und zu veinigen, 
und zivar jeden Monat eine an- 
dere Gruppe, jo dak die Lait nicht 
auf eine Gruppe füllt, Wir wür- 
den dieje Hilfe jehr Thäten. 

















Da wir im Herbjt wieder einen 
Aufruf um Seleideripenden erge- 
hen laffen wollen, bitten wir iwie- 
der um Freiwillige, die uns beim 
Sortieren und Musbeffern der 
Sachen helfen möchten. Der Herr 
möge euch für diefen Dienit, reich- 
lich jegnen! 

Unjer neues Projeft find DVet- 
ten, wie Steppdeden (comforters 
und quilts), Flanelett- und Woll- 
deefen, wie auch Deden für Kinder 
und Babys. 

Das MEE Kann gute Wolldet- 
fen für $3,25 das Stiid befom- 





men. Seldjpenden Für diefen Ziwed 
twären jehr enwinnjdt. Ein großer 
Teil der Deden oird in den Flikht- 
Iingslagern von Nordanien, Hony- 
Hofpilälern und 

Korea nnd in 


long, md den 
Raijenheimen in 





Herta Nathorff. 


euer 
Defterreich verteilt werden. Es 
jollten 1,000 Ballen mit je 100 
Pumd fein. 

Diefe 1,000 Ballen enthalten 
aber nicht die Bettjahen, die nad 
Algerien geiiet werden folten, 
denn Dedfen braucht nran dort fehr 
9. Augenzeugen berichten, daß 
fie Kinder mit Malariafieber zit- 
ternd auf der bloßen Erde Tiegen 
jahen, denn manihe Camps Haben 
feine Deden, mande nur eine fitr 
13 Menjchen in einem Zeit. 





. 

Sn unferm Zufchneideraum 
(eutting room) haben wir Flane- 
lett für Deden und Lafen, Deden 
für Eingelbetten, tie auch Mate- 
rial für Steppdeden (quilt3) „Bir 
geichnittene Meidungzftfide fir 
Vabys, Mädchenfleider, Unter- 
röce, HSöschen, Nachikleider, Hem- 
den, Frauemwälhe und Pojamas 
für Siraben. Den Stoff fann man 
hier Faufen und zu Sauje fürs 
MEE nähen. 

Adrefle: Cutting Room, 1891 
King Street Eait, Kitchener Ont. 

» 











Alfa Craig BoysFarm. Wir 
wirden auch in diejem Nahe bit- 
ten, daß die örtlichen Nähvereine 
fh an Einmadhen von Gemüfe 
und Obft fr die Anitalt beteili- 
gen möhten. Zeere GHläjer find 
wieder bei 10 Union Street Eait, 
Waterloo, Ontario, zu haben. 

Maria Sallınan. 


Dammeritunde 


Daheim im Elternhaus feierten 
wir Dämmerftunde. Mutter fekte 
fi aufs Sofa und nahm ihre 
Striderei dor. Ihre Hände ruh- 
ten nie. Die glänzenden Nadeln 
flimperten emfig, dod) fie ftörten 
die warme Ruhe um uns nicht. 
Wenn wir Kinder ganz ftille ja- 
Ben, dann erzählte Mutter. Sie 
Tehrte uns Gedichte und Lieder. 
Seduldin ipradı fie Zeile um Bei- 
le vor, bi8 auch die Süngite das 
Versletin oder Liedlein Tonnte. 
Mieviele Dinge wußte Mutter! 
Ihr reiches Serz war iütberboll. 
Tan wurde gelungen, eins der 
gelernten Lieder ums andre, Da- 
mit Hang die Dämmeritunde aus. 
Sn diefen Stunden pflanzte die 





Mutter eine Lebensweisheit neben 
die andre in unfre Herzen ein 
Num bin ic längit erwadjen und 
bon der Halt der Zeit er 
Arbeit läßt mir feine 
jtunde. Irgendjemand Enipjt das 
Licht an, md weiter neht das Ta- 
gewerf. Dennod halte ih meine 
Dämmerftunde. Bor dem Einfihla; 
fen oder im langinmen Erwachen 
halte ih fie. Da fteigen Herz und 
Seele hinab zu dem Töftlichen 
Brummen, den mir die Mutter in 
den Dämmerftunden meiner Kind. 
heit zeigte. Einfam halte ich mei- 
ne Pämmerftunde, 

Margarete Weil. 


Das Gewitter 


E3 war drüdend heiß gemejen 
den ganzen Tag fiber. Auf dem 
Najen neben der Straße lag eine 
die Staubihiht. Still Hingen die 
Wätter an den Bäumen, fein 
Süftchen regte fih. Am Himmel 
bauten fich die Wolfen auf, - man 
konnte faum die Gipfel der finee- 
bedeeften Berge bon den Saufen; 
iwolfen umterjcheiden. Bleierne 
Müdigkeit lag auf den Menden, 
— niemand hatte Lujt zur Ar» 





beit, das Efien jchmeedte nicht, 
man war berdrießlih und ge 
reist. 


In der Ferne grollte ein Don- 
ner. Graue, dunkle Wolken fcho- 
ben fich dor die Teiutchtenden Wol- 
fengebirge. Gab e8 endlich das er. 
fehnte Gerwitter, den fo nötigen 
Negen, die erhoffte Mbkihlung? 

Und dann ging alles jehr 
ichnell. Die Ruhe war plöglich da- 
bin. &3 faufte und braufte in den 
Zweigen, die Blumen jhmantten 
auf ihren Stielen, ä ch flat 
terten die Vögel ing Gebüjch, dich- 
te Steubwolfen wirbelten dur 
die Luft. Schnell, jchnell Türen 
und Fenfter zul 

Da fielen die eriten Tropfen, 
da vollten die Donner, Blite zud- 
ten, der Negen floß in Strömen. 
Die Kinder jterften den Ropf in 
Mutter Schoß, und die Groß- 
mutter jchaute mit gefalteten Sän- 
den in das twütende Treiben der 
Elemente. 

Endlid) 309 das Gewitter ab. 
Nur in der Ferne rollte e3 Teife 
nad), jacht, wie Tränen, riejelte 
der Negen. Gieriq trank die aus- 
nedörrte Erde das erfrifihende 
Nah. Bald würde die Sonne mwie- 
der hervorfommen. Dann Tachte 
das Grün friih gebadet, dann 
berfiferten die Tropfen in den 
Blumenkelden, dann würde alles 
neu twachfen, grünen und blühen, 
ichöner denn zubor. 

Schöner dem zubor... . hat es 
nicht in deinem und meinem L2e- 
ben jihon jo manchen Gemitter- 
fturm gegeben? Wie mar die träge 
Nube vorher fo ermüdend gewe- 
jen, bequem ermüdend. Alles ging 
feinen Sana. Wir waren mjerer 
Sade fiher. In Gemeinde und 
Haus und Seihäft war alles ar. 
Salt brauchte man den Vater im 
Himmel nicht mehr, man jhaffte 
das Leben auch fo. 

Befahren der Mindftille. Man 
ihlief ein. Und dann, weißt du 
no? Da fing 68 an zu donnern 
und gt grollen, da zuteten die 
Blibe, da goß e8 in Strömen in 
unfer Leben hinein. Ia, da wurs 
den wir plötlich wach! Da jahen 
wir die Slefahren, da rückten wir 
aulammen, da befamen unfere Ge» 
bete wieder einen ganz anderen 
Ton. Da träumten wir nicht wäh- 
rend der Predigt, da fogen mir 

















jedes Wort in ung Hinein. Da hat- 
ten wir Pla im Haus für den 
Wanderer, der, felbjt durchnäßt, 
en unfere Saustfiv Flopfte. Und 
ir fonnten mit leuchtenden Mu- 
gen unferem Gott danken, als das 
Gewitter abnezogen war; ud iir 
mußten erzählen, wie es ımS er- 
gangen war und pie wir bewahrt 
oeblieben waren 

Ah, daß doch in Zeiten der 
Windftille in uns das Gebet auf- 
Elingen möge: 

„Rauiche umter uns, 

du Geiit des Lebens, 

daß wir alle auferjteh'n!” 


bi) 





[0 





Pilze 
der Giftichwanm 

Aus Pilzen läßt fih ein jehr 
ihmachaftes Gericht heritellen, 
man muß jedoch genau toiflen, 
veldie Pilze in Kanada eBbar find. 
Eine Brofchiire „Pilze jammeln 
fir Anfänger” (Muihroom Gol- 
fecting for Beginners) it unent- 
geltlih bei der Landivirtichafts- 
abteilung der Tanadiichen Negie- 
rung in Ditawa erhältlih. Die 
„Brofchüre 861” bejchreibt und 
illuftetert die häufigiten eßbaren 
und giftigen Pilze und betont ihre 
Unterfcheidungsmerfmale, 

Das Büchlein erflärt die einzel- 
nen Teile der Pflanze in leichtver- 
ftändlicher Weije und enthält au 
einen Abjchnitt über die Sanımel- 
methoden. C 


N 






Rezepte 
NRafmfäfe-Sreme (mit! Früchten) 

1 Baketchen gejhmadloje Ge- 
latine, Ya Zaffe itarfen, Talten 
Kaffee, % Zaffe fohendes MWaj- 
jer, 1 Pafet (8 Ungzen) Rahmläje 
(eream deeje), 2 Eiweiß, 4, Tafie 
Auer. 

Die Gelatine wird in 14 Tajje 
Kaffee geweicht, dann das Fochende 
Waffer dazugegofien. Nühren, bis 
fie ganz aufgelöjt ift. Nun den 
rejtlichen Kaffee angichen. Kalt- 
jtellen bis die Speije ich etivas 
verdickt hat. Die Eiweik fhlagen, 
den Zuder allmählih während des 
Schlagens dazugeben. Den Ei- 
fhnee dann unter die Gelatine- 
mifchung ziehen. Den Creme in d 
bi8_ 6 Bortionenformhben füllen 
und im Eisfchrant jteif werden 
lafjen. Mit Erdbeeren, Himbeeren, 
Pfirfihen (man fan jelbftber- 
ftändlich" auch Dojen- oder gefro- 
rene Früchte verwenden) jervieren. 
Spanifches Neisgericht 

Y, Pfund Reis, gutes Viertel- 
pfund gefohter Schinken, autes 
Biertelpfund gefohte Shrimps, 
1 Pfund Tomaten, Fleifchrefte, 3 
Eier, Pfeffer, Salz, Baprifa, eine 
Heine Zwiebel, 

Reis waichen und mit der Elei 
gehadten Smiebel und etwas PB 
terfilie unter Zugabe von Fleiich- 
brühe oder Waffer ohne umzurüh- 
ten weichdänpfen. Den Neis mit 
dem Kleingeichnittenen Schinken, 
den Shrimps und Fleifchreiten jo- 
wie den reihlid zugegebenen &e- 
würzen md den Tomatenfcheiben 
bermiichen und in eine qutgefette- 
te Auflaufform geben. Obenauf 
Ichlägt man die Eier, gibt dns 
Sanze in den VBadofen, jticht mit 
einer Spidnadel einige Male in 
den Neis, damit die Eier etiv, 
hineinlaufen und bäcft das Gericht 
fo lange, bi8 die Eier feit find. 












Sole find es, 
die das Leben licht 


Menichen gibt'3, die wie die Sonne 
find. 

Wenn um fie Vetrüibte ratlos 
meinen, 

fommen fie und jheinen, 

trodnen Tränen, lafien aus nod 
feuchten 

Augen helle Hoftnumgsfteahlen 
leuchten, 

Menfhen gibt'8, die wie die Sonne 
find. 


Meniden gibt's, die twie die Ler- 
hen find, 

Wenn Bedrüdte fhtver am Boden 
leben; 

fommen fie md fchmeben 

auf mit ihnen in die Welt des 
Kichts, 

willen von der Erdenjchivere nichts, 

Menjen gibl’S, die vie die Ler- 
hen find. 


Menihen gibt's, die wie die Liebe 
find. 

Mo mr Neid md Not einander 
richten, 

Tommen fie und ichlichten, 

juhen jedem, was jein Leben 
siere, 

tragen fremde Laft, als wär’ 88 
ihre, 

DPMenihen gibt'S, die wie die Liebe 
find. 


Solche find e8, die da8 Xeben Tiebt, 

Zur) der hellen Tage Maien- 
fächeln 

gehen fie mit Lädeln; 

ohne Troß und dennod) jchicjal- 
wendend, 

und fich fefbit als ichönfte Gabe 
Ipendend; 

folhe find es, 
Tiebt. 


Shrifta Niefel.-Leffenthin. 








die das Leben 





Praktifche Winke 
Wer grüßt zuerft? Gejegt den 





Ball, ein hoher Chef trifft auf der 
Straße feine Argejtellte, eben je- 
ne, der er forben feine Briefe dit: 
tiert hat. Wird er zuerjt grüßen? 
Wir jagen: er wird! In Yurgen- 
blief, da ex die Straße betreten hat, 
jtehen Fich Chef und Angeftellte als 
Menichen gegenüber, in einer pri- 
paten Situation, als Mann ımd 
rain. Welder ritterfihe Mann 
wird da nicht die Gelegenheit er- 
‚greifen, die Dame zuerjt zu grit- 
Ben. 

Auch bei den Kartoffeln befin- 
den fich, voie beim Dbit, twertuofle 
Vitamine dicht unter der Schale. 
Wir wollen aljo die jungen wohl- 
Ichmeeenden Wrühfartoffeln mit 
Saut md Saaren genießen. Wer 
das nicht till, foll fie nicht Thä- 
len, jondern mir fchaben. Das 
Schaben gelingt beffer, wenn die 
Kartoffeln vorher zuerft in Ealtes, 
dann ein paar Minuten in heißes 
Waffer gelegt werden. 
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(8. Fortiegung.) 

Etwas ganz Unerhörtes war jo- 
ar zeichehen, als die Bamilie im 
September zur Zeit der Landtags- 
wahlen fi) ein paar Tage in der 
Kreisitadt aufhielt: man hatte 
fid) fotografieren Faffen! Der Graf 
506 drohend und Lädhelnd zugleich 
den Zeigefinger, als ihm das ge- 
lungene Öruppenbild gezeigt tour: 
de und jcherzte: 

„Bilderdient! Eitelfeit! Ma- 
hen Sie mir mein Nejt der Zaun- 
Zönige nicht rebellifc) duch Ihren 
eihtfinn, Badıviga AUndrejawnal” 

Aber er behielt e3 nachher doc 
noch) Tange in der Hand, das hib- 
ihe Bild. In der Mitte jtand Hed- 
tig jo Töniglich imponierend da, 
day man fie, trog ihrer schlichten 
Toilette, Fir eine Fıitritin hätte 
halten fönnen, veht3 vor ihr ftand 
an fie nelehnt, von ihrem Arm 
leicht unfchlungen, die eine Toh- 
ter, während fich LinfS die andere 
anlehnte; den Abichluß des Bildes 
nach beiden Seiten machten figend 
die beiden Söhne, 

Wie die Sräfin ihren Mann 
fo traf, verfunfen in den Anblick 
des Bildes, jenfgte er und gab c& 
ihr mit den Worten zuriid: 

„Eigentlich jollte Boris da in 
der Mitte itehen, das wwitede fich 
fir mein Auge nod jchöner ma= 
en.“ 

„Boris! Nichtig! Dem jchiefe ich 
zuerit ein Bid“, rief die Gräfin. 
„Vielleicht, Gott fan c8 fügen, 
da das ein Segen wird.” 

Betroffen jab der Graf fie an. 

„Woran ihr Weiber mır immer 
denkt“, jagte ev dann Tähelnd. 

„Wäre 8 dir etwa nicht recht, 
wenn er fäme und beugte fich un» 
ter böterlixhes und götlliches Neht 
und wiirde diefes reine ind heim- 
fithren 2” 

„Ih Gabe nichts dagegen. Nur 
darf nicht3 mehr geichehen, al3 dat 
du das Bild fchi Gehört wird 
er ja aus den Briefen der Gejchwi- 
iter genug haben, wie fie an Sad» 
miga Adrejervna hängen. Mber ber- 
ih nicht, daß in der Sturm- und 
Drangberiode, in der Boris aut- 
aenicheinlich noch drinftectt, jo ein 
Bild nichts bedeutet. Er hat ande- 
re, Tebendige Frauen genug zur 
Verfügung, die jtärker feffelnd auf 
ihn wirken Fönnen, als jo ein Bild 
der Sermat. Er wird es mal 
ansehen und dann Fommts in ein 
Album unter allerlei anderen 
Photographien, und der Meittter 
törichtes Soffen war umlonft. Nur 
feine Heijchlich - dien Träume 
an dergleichen geknüpft. le 
Pflanzen, die mein hunmliicher 
Bater nicht gepflanzt hat, müflen 
ausgerottet werden.” 

„Du biit doch furchtbar hart, 
Wladimir! Sol ich nicht meinen 
verlorenen Sohn fuhen dürfen, jo 
aut ih Fan und weiß? Was für 
ein edleres, frommeres, begabte- 
ts Wejen fan e8 geben, als bieje 























rende, die uns der Herr jo merk: 
witrdig, jo augenfällig bedeutjan 
zugeführt hat. Irre ich, jo irre 
ich, aber es war mir jofert, tie fie 
zu ums Fa, jo zu Sinne, mit die- 
lem Tieben Angeficht und diejer 
holden Gejtalt fehrt ein großer 
‘Segen bei uns ein, und dann jeit- 
ber, jo oft von Boris die Rede 
war, habe ich fie anfehen mirfen 
und Heintlich jeufzen: Herr, führe 
fie zujemmen.”* 

„Kindertrüumel” 
Graf. 

„So ihr nicht werdet wie die 
Kinder”, antwortete fie. „Laß mich 
weiter hoffen und fehnen! Biel- 
leicht tut es der Serr doch, um 
mich nicht zufchanden werden zu 
laflen.” 

Und das Bild ging ab, 

Am zweiten Bofttag daran, wo 
faum nod ein Brief von Boris 
eintreffen Eonnte, bradte der Pojt- 
bote unter der Korreipondenz aud 
ein Telegramm, das jhon vor zwei 
Tagen auf der Eifenbahnftation 
eingelaufen war, ud weil e8 Fei- 
ne Gelegenheit gab, jet als Brief 
bergelandt worden war. 

Mit zitternden Händen öffnete 
Sraf dasfelbe, während die 
ihn über die Schulter 
ichaute, um 8 auch aleich Tejen 
zu fönnen. 

„Bitte tefegrafiich durch Dunker 
mir 2,000 Rubel anmeijen — 
möchte iiber Petersburg nach) Sau: 
fe — Boris,” 

Die Gatten jehen fich Bedeu 
tung&voll an und im Auge der 
Sräfin [chimmerte eine Träne des 
Glücks. 

Die anderen erfuhren nur, Bo- 
vis Fomme bald nad Sanie ud 
merften es der Stimmung der El- 
tern md dem befonderen Ton im 
Abendgebet des Grafen, dak dieie 
Nachricht wie eine Sebetzerhörung 
angefehen werde, 

Abends, als Hedwig mit dem 
Ausfleiden beihäftigt war, Fan 
es wie eine bange Lait iiber ihr 
Gemüt, dah die geichieften Hände 
müde janfen und Pelageja fie ver- 
windert anjah. 

Mas die Barina nur haben 
mebte, daß fie heute jo räume 
riih und trauria ausfah! Fragen 
wagte Pelageja nicht, troß ihrer 
anten Beziehungen zu ihrer Her- 
rin, bon der fie noch feinen unmwil- 
ligen Verweis, fein böjes Wort 
befommen hatte, und lange brauih- 
te fie das auch nicht mit anfehen, 
denn jegt richtete fich die Sinnen- 
de plößlich auf und hiek das Kam- 


lächelte der 





mermädchen friiher geben, ala 
jonit. 
Es mar ebeıt wieder bei der 


Nabriht von heute Mbond eine 
dunkle Ahnıng fiber Sedtoig ge 
fonmen, al3 müßte ihre füße Rırhe 
aufhören und als blieje jchon neuer 
Sturm hinein in ihr ftjllgeworde- 
nes eben. Hatte fie fih ja doh 
jebon zuweilen gefragt, ob das ih- 





res Gottes Rebensführung jei, da 
fie hier in heiliner Stille ihre Tage 
augubringen habe, oder ob 8 nicht 
über furz oder lang jo fommen 
müfle, daß fie wieder hinausge- 
worfen würde in Nampf umd Lei- 
den. Hatten doch die Sünger Iefir 
fopiel zu Teiden, und fie follte ans 
Siel ihrer inneren Entwidhrna ge 
langen ohne weitere Anfechtun 
Und mit geheimen Schauern dach- 
te fie an jenen Abend in ler 
lafen zurüc, wo Barfin, der Un 
menich, vor geitanden und fie dann 
im Regen binausgefloben war! 
Moin würde fie von hier Fieben? 

Erregt ging fie im Zimmer auf 
und ab. Dann befann fie fih eines 
befferen. las ihr Rapitel aus dem 
Neuen Tejtament, wie fie es jet 
lange Thon täglich tat, und betete 
inbrünftig zu dent, in deffen Sand 
fie fich ja wurhte. Das halt wieder, 
wie jchon jo oft gegen den An- 
ichroall der Sefürhle. 

Eine Woche verging, und da 
fan abermals ein Telegramm, die 
jes Mal ihen aus Petersburg, 
man möge zum betreffenden Taae 
Pferde nach der Eifendahnitation 
ichiefen. 

Endlih — die Mutter Fonnte 

Tag und Stimde Tau erwar- 
ten — fuhr abends der Wagen an 
der Freitrepbe dor, md die Fa- 
milienglieder fprangen auf, dem 
Erjehnten zu begrüßen. Hedwig 
hielt es fir das Beite, fich eben zu- 
eiczuziehen, bis die erite Mufre- 
gung fich gelegt hätte. So war fie 
denn nicht dabei md fah bie herz- 
fiche Frende der Eltern nicht, mit 
der fie den jo Tange Entbehrten 
begrüßten. 
18 war das Ebenbild des 
und darum der Stolz der 
Mutter. Sochammahlen und bon 
feinen Manieren, das geiftbolle 
Seficht von dunklem Vollbart um 
vabınt, jo itand er da, ein Bild 
ugendficher, männlicher Kraft im 
reife der viel Feineren Gejchwi- 
iter, Der Mutter ftrahlender Vie 
rıhte mit glücklichen Musdratd auf 
ihm ind bemerkte die gebeine Un- 
vırhe des dumflen Aırges nicht, das 
auch eben bei der herzlichen Um- 
armung ser Nächjten  Teinen 
Strahl reiner natürlicher Freude 
zeiate, jondern unftet etwas ande 
ve3 zit Jüchen fchien. Der Bater 
hatte #8 wohl beachtet und int Ber 
beimen jenfzte er darob: aljo war 
in feinen ummuhigen Wefen mod 
nichts Beffer geworden, alfo Tan 
or wirklich mir m des fremden 
MWeibes willen fo plößlih nah 
Saufe, 

Der Mutter fie c8 Feine Nırhe, 
fe mußte ihn ale am eriten 
Abend aan unbefangen fragen, 
wie 08 Fomime, dah er jo umer- 
tet heimaefehrt jet, nachdem 
er jahrelang der Eltern Bitten 
gar nicht beachtet hatte 

„Ich, man wird doch auch der 
nünstig und befommt das Umber 
treiben jatt. Zudem twiderte mich 
die Bolitif an, wie e8 auch dir, Ba- 
ter geht, und die einzige alte, vu- 
füiche Köchin in Wien, die noch ber- 
and, echten wufjiichen Borfchtich 
(Zuppe aus Kohl, eine National 
ipeife) zu Fochen, hatte ich mit der 
Fran des Gefandten tiberworfen 
und war in die Seimat zuriidage- 
fehrt. Was joll man dort ohne 
Rorichtich!” 

Die Sefihreifter Tachten, der Va- 
ter aber rımgelte die Stirn md 
hätte vielleicht ein ernites Mort 
gejagt, wenn er nicht zur rechten 
Beit den flehenden Bid der Mut- 
ter gejehen hätte, 








® 
S 





Vater 





„Unfere Sausordnung tt noch 
Diefelbe wie damals, als du fort- 
aingit”, hob der Graf nach eini- 
ger Zeit milde an, „nur foll fie 
dir nicht bindend fein. Unjer Hei- 
land rücdt eS niemand auf, iva& 
er zu geben hat. Tue darum, wie 
du milljt, was imfere Andachten 
anbelangt, objchen mir lieber 
wäre, wenn den Dienitjtleuten jo 
wenig als möglid Anitoß gegeben 
würde.” 

„Schön. Ich bin hergefommen 
mit der Abficht, ein echt vuffiicher 
Bojar zu merden von ber alten 
Sorte!” jante Boris und jah den 
Bater zum eriten Male offen und 
vıdig an. „Wenn es geht, jo will 
ih heiraten und mid in die 
Semjtmwo oder den Landtag wäh- 
len Taflen und meinem Qaterlande 
in engeren Sinne defler dienen, 
als bisher. Vieleicht Tann man 
der Yandnot ımd füberhaupt dem 
oirtihaftlihen Gfend unjerer 
Barrern aufbelfen durch Hebung 
der Snduftrie and Ausbeutung 
berhandener Neichtüner, die bis- 
ber wie latente Kräfte nuglog im 
Boden Icliefen, Fabriken, Berg: 
induftrie, MWegebau allerlei 
Derartiges jhmebt mir vor. Da 
babe ich deinen Nat und das Ver- 
fügumngsreht über gewiffe Kapita= 
lien, die jeit Nahren zu geringen 
Wrozenten in den Banken liegen, 
natürlich nötig.” 

„Ein Volksbealiider!” 
die Mutter. 

„Wie Kauft will er darin fein 
Stk jnchen. anderen im Brdi- 
icen zu helfen!” meinte Helene, 
die ältefte Schmefter. 

„Ohne Ehriftentum, das alles 
Seil bringt, auch joziales, wird 
wohl alles wenig helfen”, jagte 
der Vater nachdenklich. 

In den Mugen des Sohnes 
bligte e8 auf, md eben wollte er 
eine jehnelle Heftige Antwort ge- 
ben, da trat Sediwig Tangfam ein. 

Umoiltfitefich juchten beider El. 
tern Blicke im Angeficht des Soh 
nes zu Iojen. al er Hedwoin fah. 
Er war biaß geworden, als er 
auffprang ımd halte Franzöftich 
leife bor fi bingemurmelt, wäh- 
vend jeine Mugen einen fremdigen 
Ausdrucd anmahmen: e it e8 
doch.“ So faltete denn die Gräfin 
unbemerkt die Hände ud Hüfterte: 

„Bert, bein Wille geichehel” 

Sedwin Hatte niemand ange 
jehen, als fie hereintrat, außer 
Boris ımd jo war allen Das mo- 
mentane Entjegen entgangen, das 
fie bei jeinem Anblick ergriff. Wo 
hatte fie dieje Mehnlichkeit mit 
Afphons schon gnejehen? Richtig, 
das var der Her, der damals in 
den Kaubengängen bon Baden bei 
Wien ihren Men nefaht hatte, ala 
fie Straudelte und der Tpäter auf 
rıfliih Madame Barfin zuret- 
anmpiejen hatte. 

Beide hatten fich Ichnell genug 
arfaßt md benahmen fich bei der 
Vorftellung wie fichs gehörte, mit 
vollendeter Firhler Höflichkeit. 

Die Unterhaltung Mar durd 
das neuhinzugefommene Element 
bömegter umd intereffanter geiwor- 
den, wenngleich Sediwia merkte, 
daß zwifhen Vater und Sohn die 
Segenfäte mr zugededt, nicht 
ansgeglihen waren. Much Kam e8 
ihr dor, als Täge jeit Boris An 
funft Stets ein Schatten über des 
Grafen Zügen und als zitterte zu= 
weilen im Gebet eine geheime 
wehe Seite jeined Sergen3 durch, 
die da zeuge bon einem Sehnen 
md eben, das das Taute Wort 
meidet. „Befehrungsverfuche” in 





lächelte 











überzeugten Gejprächen über den 
Glauben des Herzens, ftellte der 
Sraf mit jeinem Sohne nie an, 
das überließ er jeiner Frau, und 
als Sedivig ihn einjt dariiber un- 
ter vier Augen fragte, antwortete 
er jehmerzlich lächelnd mit bedeut- 
jamem Nachdrud: 

„Der natürliche Menjch der- 
nimmt nichts vom Geifte Gottes! 
E83 gibt viele finnlich gefangene 
Menfchen, die müffen &loden ha- 
ben, die fie zur Rirche rufen. Viel: 
leiiht haben andere, die mehr 
Slocenton und Ichönere Klang- 
farbe haben als ich, den Aırftrag 
om himmlischen Zuchtmeifter, mei- 
nen Lieblingsiohn, den ich, da- 
mals jelbft noch iungläubig, jalich 
erzogen habe, durh ihr Wejen zu 
Sott zu ziehen. Fürs erfte jtehe ich 
ibm ferner, al3 Sie zum Beifpiel. 
3 wäre ja möglich, daß der Herr 
Sie zu uns ins Haus geführt 
hätte, damit Sie Boris die Sand 
zur Mettung aus dem Elend „des 
unfenchtbaren Glaubens“ reihen, 
tie ihn der große Ungläubige 
®oethe ielbit nennt, Sat der 
Serr den Sahn gebraucht, um dem 
Petrus fein Unrecht borfrähen zu 
Taffen, warum follte er ein auf 
geiectes und fonit reich bon ihm 
aejegnetes Wejen nit brauchen 
fönnen, um den Gdelitein, Boris, 
der in den Staub geiallen ift, auf- 
zuheben? Aber Freilih, dazu, ge 
hört nod), eins, daß Sie jelbit das 
landen und im Sebet nur feine 
Seefe juchen, nichl$ anderes, Dann 
nt weiter folch’ ein Ringen um 
anderer Leute Verehrung gu dem 
Schwerften im Chrijtentum zu 
rechnen; abgejehen von der gedul- 
digen, Tiebenden Treue, die e8 er- 
fordert. bat nänfich fol ein 
Sebet Feine direfte Werheigung, 
auf die e3 fidh jtiiken Fönnte.” 

„Reine Berheißung?” fragte 
Sedtwig dermundert. „Sollte 08 
wirklich Feine Schriftitelfe geben, 
die uns das Necht an jolder Für- 
bitte verleiht?” 

(Sortfegung folgt.) 
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Heine. Gerhard Dick T 
in Rufland, 


Den vielen Verwandten und 
Freunden bringe ich mit diejem 
die Trauerbotichait, daß unjer Tie- 
ber Bruder Seinrich, geboren in 
Blumenort, Molotichna, nach drei- 
monatigem jchiweren Leiden ar 
Arthritis (Selenfentziimdung) an 

"9. Sul 1960 im Alter von 68 
Schren gejtorben i ine Frau 
drieda geb. Korn früher Tafch- 
tihenaf, Melitopoler Kreis, be- 
richtet uns fiber die Tegten jehr 
ihweren Tage. Sie ift froh, daR 
ihr Lieber Heinrich im Glauben 
feitgeblieben ift. Zeßteres ift uns 
Gejchwiltern hier bon bejonderen 
Wert und beugt uns bor unjerm 
großen Erbarmer Zefus CHhriftus. 

Die Begräbnisfeier war am 11. 
Sult, woher ein Pred. Bicfert, der 
den ARranfen manchmal bejucht 
hatte, am Sarge mit Worten des 
Troftes diente, 

Ein eijernes Gitter umgibt num 
die zwei Gräber unjerer teuren 
Sefchwilter auf einem riedhofe 

„ In der Stadt Pawplodar, Sibirien, 
ihrer legten Station auf diejer 
ruhelojen Welt. Schw. Anna, Frau 
Beter Neufeld, jtanb am 14. Nov. 
1958, und Br. Heinrich jeßt. 

Mögen die Leidtragenden, die 
Gattin und 2 Söhne mit ihren 
Frauen, auch in diefen Tagen an 
die Trojtworte des Herrn Seju 
denfen: „Wer an mid glaubt 
toird Toben, ob er gleich jtürbe ...”, 
das wünjgen wir, und darum be- 
ten wir. 















Berhard Did, 
48 Begner Ave., Kitchener, Ont. 


(„Der Bote“ wolle diefes bitte aud) 
veröffentlichen.) 


Stau Gerhard Ejau i, 
. Abbotsford, 8. 6. 


Unfere Tiebe Mutter, Agatha 
Ejau, wurde am 25. Juli 1896 in 
Sitdrußland neboren. 1902 Fam 
fie mit ihren Eltern nad Kanada, 
tvo fie in Manitoba md fpäter in 
Sasfathewan wohnten. Am 5. 
Zul 1914 trat fie mit D. Rnel- 
jen in die Ehe. Ihnen wurden ziei 
Töchter geboren. Die eine, Agatha. 
ftarb 1952. Mutter verlor 1930 
ihren erften Man. 1927 befehrte 
fie fih zum Seren und wurde 1930 
bei Silroy, Sask., aetanft und in 
die MBG aufgenommen, wo fie 
viel Segen genoffen hat. 

Am 21. März 1937 trat fie mit 
mir, Gerhard Ef, in die zweite 
Ehe und übernahm die Kinder ih. 





rer Schweiter, A Töchter und 8 
Söjne. 

1941 famen wir nad) Abbots- 
ford, 8. €, wo fie bis zu ihrem 
Xbicheiden Tehte. 

Unjere liebe Entjchlafene hatte 
ihren evjten Herzanfall im Som- 
mer 1946 und war danı 2 Bahre 
leidend. Später hat fir dann nod) 
manche Arbeit tun können. Sn den 
feßten 5 Iahren hat fie oft jeher 
gelitten, aber fie durfte immer mie- 
der zum Herrn aufjchauen, der ihr 
Teöfter war und mit dem fie viel 
Semeinichaft hatte. 

An 23. Sumt 1960, 9.30 Uhr 
morge erlag fie im MSU 
Sojpitol einem Thmeren Gallen 
und Zeberleiden. Sie it 63 Rahre, 
10 Monate und 28 Tage alt ge 
worden, 











interfäßt mich, ihren bran- 
erden Satten, 5 Töchter, 3 Söh 
ne, 3 Schiwiegertöhter, 2 Schwie 
aerföbne, 20 Großfinder ımd 7 
Urgroßfinder. Sie tvar mir eine 
trene Gattin MD den Pindern eine 
ante Mutter. Wir gönnen ihr die 
Nırhe beim Herrn und hoffen, fie 
einit wiederzufehen. 

Am 25. Bunt war die Begräb- 
nisfeier im Sotteshanfe zu Glear- 
broof, 8. EC. Br. Ahr. Konrad 
diente als erjter Nedner mit dem 
Worte nah Offb. 3, 1—7 und 
betonte das Ueberwinden, 

Danı jprad Br. Abram Wie. 
ler in Englisch über 2, Kor. 12, 9. 

Amei Brüder € dienten mit 
etlihen Liedern. 

Auf dem Friedhoie tas Br. 
Konrad ein Furges Wort und be 
tete, 

Ein Schwejternverein diente 
der Familie und den Angehörigen 
mit einem Trauermahl im Seller: 
ram des Bethaujes, wofiir wir 
herzlich danken! # 

AB Familie danfen toir einem 
jeden, der in irnendeiner Weije 
während des Krankfeins oder auch 
nach dem Tode Beileid bekundet 
hat 

Außer 2 Söhnen und 1 Toter 
waren die Finder alle am Sarge. 

Der trauernde Gatte 

und Rinder 

(Wir bitten den „Zionsboten“ zu 
fopieren.) 

Eingefandt don Sacob Willms, 

RN. 3, Mbbotsford, B. C. 























Schw, Maria Elaafjeni 
Greendale, B. C., 


war das jüngite Kind von Sacob 
Claaffen und Frau Emilie geb. 
Prahnau. Am 28. Mugujt 1895 
erblicte fie in Wohldemfürjt, Ru- 
ban, Rußland, das Licht der Welt. 
Ihre Kindheits- md Sugendjahre 
verlebte fie im Elternheufe am Rır- 
ban und Prochladnaja. Sie wırrde 
in ihrem 19. Rebensjahre ibefehrt 
und am 15. Sunt 1914 don Pred. 
Corn. Wiens auf das Befenntnis 
Slaubens getauft und in die 
MUS aufgenommen. Nachdem 
ihre Eltern geitorben waren, durt- 
te fie mit anderen Glüclichen Ruf- 
land verlaffen. Sm Oftober 1926 
fam fie nad Ranada und fand in 
Winfler, Man., eine neue Heimat 
und Anichltuß in der MUB. 

Sie war in ihren Reben Tedig 
geblieben und fah im Erteilen von 
Mufifunterricht ihre Lehensauf- 
abe. 

1944 zog fie nach B. |E., wo ihr 
in Sreendale ein Saus gebaut 
wurde. Da ihr Gehör bon Nahr 
zu Sahr fchlechter wurde, ging fie 








einen jehr einfamen, oft fchreren 
Weg. „... aber Gott, der da reich 
it an Barmherzigkeit, durd) feine 
sroße Liebe, damit er unS gelicht 
bat, da wir tot waren in Sünden, 
hat er uns jamt Chrijto Tebendig 
gemacht, denn aus Gnaden jeid ihr 
jefig geworden . . .“ (Eph. a, 4 
und 5.) Diefe Gnade hat fe auch 
erfahren dürfen. Gott nahın fie in 
eine legte Zeidensidnle. Sie er- 
franfte au R md it ipieder- 
boft in Sofpitälern md in Pri 
vathäufern aepflent worden. Ge+ 
jter D, Burzers hatten fich ih 
‘befonders angenommen, woflit 
fie jahr darlfhar mar, hatte 
such das Unglüd, im Krankenhaus 
ihre Stifte zu ‚brechen, die ihr viel 
Schmerzen berurjachte. 

Nım hat der 'Serr fie zu fich ge 
nommen md allem Leiden ein 
Ende gemacht. Die Gnade hat auch 
lie dur das Todestal geführt. 
Kurz vor ihrem Abicheiden Fonnte 
fie jagen: „Der Seiland ift bei 
mir auch beim Durhichreiten des, 
finfteren Tales.” 

Sie ging am 26. Quli, I Uhr 
abends, heim amd it 64 Nahre, 
10 Monate und 28 Tage alt ge- 
worden. Ihre Eltern und Gejchtoi- 
iter find alle wor ihr geitorben. 
Ihr Großbater war der bekannte 
Dätbegründer der MBES, Sohann 
Claaffen, Liebenau, der auch die 
eigenbliche treibende Kraft hinter 
dem Rubaner Siedlungsunterneh- 
nen var, 

Sie binterläßt hier in ®. ©. 
ihre Nichte, Schw. Kar. Maffen, 
mit ihrer Familie, und andere Ver- 
wandte, wie Sefchtn. Seinrich Sar- 
ders und Beter Berg, Narrotm, 
Frau Deder, Vancouber, und Ro- 
bann PRrahnan, Greendale 


Die trauernden Verwandten 








Sie 

















Die Begräbnisfeier mar am 30. 
Sul, nahmittags, im Bethaufe 
der MBG zu Greendale. Br. $.®. 
Di Tick das Lied „Wer zieht al3 
Sieger durdis Perlentor . . .* fin- 
gen ımd Tas Eph. 2, 4—10 und 
19— 22, Er beantivortete auf 
Grund des Schriftivortes die Fra- 
ge: Mie it uns unfere Sılügfeit 
rrettung) ermöglicht morden? 
— Buerit durch göttliches Eingrei- 
fen (Qer3 4), dann durch götfliches 
Sandeln (Vers 5) und fchliehlich 
durd göttliches Beltimmen und 
Seichent (Vers 8). Eine Pleine 
Sängergrupbe fang Troftlieder. 
Am Grabe, auf den Greendaler 
Friedhof, fprah Br. Y.B. Sarder 
furz iiber 1. Ser. 15, 50 bi3 58 
vom Siege des Gläubigen im 
Tode, 








UNS. Rover. 


Titus I. Gutwin T, 
Glearbroof, B. E. 


Unfer Tieber Vater wurde als 






Sohn gläubiger Eltern am 15. 
September 1874 Tempelhof, 
Terofgebiet, Raufalus, in Sitd- 





rußland, geboren. Er verlebte fei- 
ne Kinderjahre dafelbit, erhielt 
aber feine Schulbildung in der 
Salbitädter Zentralichule. 

Schon in feiner ganz frühen 
Nugendzeit verlor er jenen Vater 
jehr plögfich, jo dak er als jehr 
ji und amerfabrener Ge- 
if: tan einen Solzhander und 
eine Raffermühle am Ruban über- 
nehmen mußte. Das Seihäft mur- 
e dort Kiquidiert, und er zog mit 
feiner Mutter und feinem g0- 
ren Bruder Benjamin nah Ta- 




















raßorfa im Dongebiet. Er verlieh 
aber diefe Anfiedlung und Fehrte 
nah Wohldemfürft am Kuban zu» 
rück, 

Am 28. Mai 1896 trat er mit 
unferer Mutter, Elifabeth Jans, 
in den Ehejtand, Diefer Ehe ent- 
jproffen 5 Rinder, 2 Töchter md 
3 Söhne, die alle die Eltern über- 
Teben. 

Sm November 1911 entjchlog 
Nic) Vater, mit feiner Samilie von 
Nufand nad Kanada auszuman- 
dern. Wegen Verlegung wichtiger 
RB ‚ gab 03 einen dreimonati- 
gen Aufenthalt in Libaur, doch end- 








Ti, am 18. Januar 1912, traf 
er mit den Seinen in Herbert, 

. ein. Dort wurde er mit 
Kanilie von feinen Schwieger- 


eltern 
emphangen, 


Benjamin Rang’, herzlich) 





on am dritten Tage feines 
Sierfeins trat er al8 Buchhalter 
md Weizenfaufmann in der Ser 
bert- Mühle an. 


921 mahnte ihn der Geift Bot- 
113 befonders durch das Wort 
2,4: „Vorachteft dur den 
feiner ®iite, Geduld und 
Sangmittigfeit? Weißt du nicht, 
dab diih Gottes Güte zur Buhe 
leitet?“ Sieranf durfte auch er fich 
toillig dem Seren fibergeben und 
wurde am 21. Sul von Br. Sein 
rich M. Neufeld getenft umd in die 
aufgenommen, beren Glied 
aut jenem Ende hlieh. Nach 
feiner Mufnahme Hat Vater ich 
rege an den verfchiebenen Arbei- 
ten in der Serbert-Semeinde be- 
teiligt. Er ift für eine Anzahl von 
Dahren Bucd- und Kaffenführer 
der Gemeinde geweien. WIE das 
Meitorium in Herbert aebaıt 
wurde, hat er eifrig mitgeholfen. 

Am 10. Sannar 1939 wurde 
unjere Tiebe Mutter durch einen 
zu frühen Tod bon feiner Seite 
genommen, und er hat fidh feitdem 















OAKLAND 


immer jehr bereinfamt gefühlt. 
Sm Serbit 1952 309 Vater nad 
Sfearbroof, ®. C., wo er bis zu 
jeinem Ende gewohnt hat, 

Mn 8. Sul 1960 durfte Va- 
ter durch einen janften Tod in die 
odere Heimat eingehen, was jihon 
lange fein jehnlichites Verlangen 
war. 

Yın 9. Juli tmunde in der 
Clearbroot-MBE sine Gedenkfeier 
abgehalten, bei der die Brüder: 
Porfip Wiebe, Johann Unger und 
Srang Wiens dienten. 

Muf Batı MRunfd wırde fei- 
ne irdilche [le nach Herbert ge, 
bradit, wo er jelange gewohnt 
bat, un neben unferer Mirtter 
zur Nie nebettet zu werden. 

Am 12. Nuli ounde auch in 
Herbert im MBOG-Bethaus eine 
Sedenffeier abgehalten, two die 
Prider 3. 3. Ihiegen und Sein 
vich Both mit dein Wort dienten, 
und die Schweitern Martha umd 
Mdeline Wiebe und Loraine Ben 
ner etliche Trivs fangen. 

5 hinterbleiben feine 5 Sin- 
er, 7 Sroßfinder und 4 Urgroß- 
finder, 
in Alter war 85 Jahre, 9 
Donate und 23 Tane. Er mar alt 
und lebensmüde. Wir gönnen ihm 
die Ruhe beim Seren. 
Die tranernden Kinder, 
(Eingefandt von 8. Buhoin, 
Vor 85, Clearbroof, 3. €.) 


— 
Per . 
Goering’sPhotoStudio 
Distinetive Portraiture 
Porträt-Studie — Kinder 
Hodzeiten — Familienfefte 
Preife: 1— 4x 5" — $1,00 
1— 5% 7° — $1.60 
1— 8'x10" — $2,50 
1. Anfnafme gratis! 


150 Irving Place 
'Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 















SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 4.3253 


























Bedienung zählt 
Sie erhalten prompte und füchtige 
Bedienung, wenn Sie Shr Getrei- 
de zum Federal - Elevator Ihrer 
Drtfhaft bringen. 








Hänfer zu nerfanfen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, auch 
Beichäfte - „Grocery Stores" - Uppartement”-Hänfer - Farmen. 
Sr allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verficherungen, Lebensverfiherung oder Geldnnleigen 


dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Cie zu beliebiger Zeit zu und ober telefonieren Ste 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winzipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — "%esldence GRover 5-6360 
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Mennenitifche Rundichen 
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Pirail, Ont. 


Es wäre wohl etwas verfrüht, 
fchon wieder einen Gemeindebe- 
riht einzufenden, aber ich wollte 
den Bericht iiber unfer Tauffeit 
nicht zu weit hinausfchieben. (E85 
it niemals zu friih über Gejche- 
benes zu berichten. Die Lejer 
jhägen furze und öjtere Berichte 
von unjeren Korrejpondenten aut 
meilten. — Ned.) 

Die Gemeinde war danfbar, dal; 
es eine Zeit gab, in der Feine 
troefon von uns in Sojpitälern 
lag. Doch dann Fam das Ui 
a’ fait auf einen Tag: Br. $. 
riefen fiel vfictwärts don einer 
Honladung, wobei er fich an einer 
Hüfte Schaden zuzog. Br. PB. 3. 
Neufeld fiel etliche Stufen der 
stelfertreppe hinab, und damit 
fehrte jein friiheres Nüdenleiden 
wieder. Schw. Yoh. Stliewer er- 
Titt Firz hintereinander zwei Teich- 
te Serzichläge. Sie befindet fi im 
Soipital. 

Von der Kanadifchen Stonferenz 
möchte ich einige eigene Eindritde 
wiedergeben: 1. Während der Kon- 
ferengprediat, wie auch den ganzen 
erjten Vormittag, ja der alte, er- 
bfindete Prediger A. $. Unend als 
Eprendelegnat auf dem Podium. 
Seine Salltung während diefer 
ganzen Zeit veranlaßte mid, 52 
Iahre zurfiezufchauen in mein 
19. Lebensjahr. Was ih damals 
diesbezüglich don einem Meltejten 
der MB gelernt habe, geht mit 
mir durd; mein ganzes Leben. 
Sollte irgendwo ein 1Hähriger e& 
wilfen wollen, mein Name fteht 
am Ende jeder meiner Berichte 
wird aud ferner jo ericheinen, 
nicht nur: Seen). — 2. Montag 
abend jaßen alle Miffionare und 
Piffionarinnen oben. Die meiiten 
geugten von ihrer Arbeit. Dak die 
Prüder Hugo Jant (Ekuador) 
und erh. Stesbreiht (Baraguay) 
bei diefer Gelegenheit Deutfch 
jprachen, war wohl allen jelbit- 
beritändfich, aber daf auch Schw. 
Anna Ediger ihre Mutterfprache 
liebt und fie in Ehren hält, das 
bat viele beeindrudt. 

Yın 9. Zuli war in St. Catha- 
rined die Hochzeit von Vict. Franz 
mit Selma Penner. Nicht nur 
Dodzeiten, auch Begräbniffe gibt 
cs, two fein Gemeindegejang mehr 
das Felt verichönert. 

Abends war in umnerer Ge- 
meinde die Auzipradhe don acht 
nendefehrten Jungfranen und fünf 
Singlingen. Zwölf Seugnifje wur- 
den dom Leiter in Deutich über- 
jebt. Die Tauffandidaten waren: 
Carol Neumann, Dennis Neu- 
menn, Magdalene Samakky, Eve- 
Ipn Do, Linda Nedefopp, Dora 
Neufeld, Selen Wiens, Siegfried 
Siebert, Erwin DyE, Senry Dyd, 
Betty Wirke, Valida Kröfer und 
Peter Wall. Sonntag morgen, 
an 10. Ruli, wurden diefe Kandi 

















daten im Onkariofee dom Ge 
meindeleiter, Bred. 3. Bärg, ge 
tauft, nachdem Br. Sugo Sant 
die englifdhe und Br. Nie. Yang, 


Sasf., die deutjhe Tanfpredigt 
nebalten hatte. PBred. 3. Bars 


diente aud abends bei der Auf 
nahme dev Setauften. Br. D. Neun 
mann, der Abjchied nah, teilte 
das Abendmahl aus. (Uns haben 
im Lanfte etliher Jahre 4 Pre 
digerfamilien verlajfen.) 

Schw. Elfie Kr 
wetten nad Tırite, Efuador. Sie 
jprach auf der Kanadiichen Sonfe- 
ren, eine Woche fpäter in unfe- 
rem Bethaufe, und dann auf dem 
gemeinjfamen Schwejternverein al- 
ler drei Vereine, 

Unjer Semeindeleiter nabın 2 
Wochen Urlaub. 

Ss. 








stlaffen, Korr. 





Eindrücke 


bon der ianadifchen Ronferenz 
der MPG, 

Wir, hier in Ontario, durften 
diefes Nahr die 100jährigE Aurbi- 
läumsfeier dev MUS md die 50. 
Kanadiihe MB» Konferenz bei 
ung auf der Salbinfel haben. Da- 
für wollen wir dem Herrn recht 
dankbar fein. Die Gemeinjhart 
mit den vdielen Brüdern md 
Scheitern aus dem Wejten war 
ein bejonderer Segen. 

Das günstige, nicht zu heiße und 
doch fonnige Wetter fiir die ganze 
Seit der Konferenz war allen will- 
fommen. Arch dafür danken wir 
unferm himmlifchen Vater. 

Die Botihaften, die wir in jenen 
4 Tagen hörten, jtanden alle unter 
dem. jo ichön aemählten Motto: 
„Woher? — Wohin? — MBE in 
50 Sahren.” Alle Redner waren 
Brüder aus unferer Konferenz, 
und fie gaben ım$ die rechten Ant- 
worten auf Grund bon ottes 
Wort und der hinter uns Kiegen- 
den Gejchichte. Bedesinal, wenn 
der Redner feine Votfchaft mit 
einen „Amen“ abichloß, Mirde 
jolhes mit einem biefitimmigen 
Amen aus der Mitte der Zuhörer 
befräftiat. Sa, 08 waren Wahr- 
heiten, die zu Herzen gingen, 

Wir hörten bon großen Fort 
ichritten, die wir gu verzeichnen 
haben: auf dem Gebiet der Aus: 
bildung unferer jungen Leute in 
geiftigem und geijtlihem Wiffen, 
und auf dem Gebiete der Inneren 
und Heußeren Mifjion. Mber man 
jagte uns aud, dak mir nroße 
Werte preisgegeben oder unbendh- 
tet Tiegen gelaffen haben. Einige 
Veifpiele des Geiagten: Dom Lehr- 
itand Fehlt die Einigkeit, befonders 
in ethiihen Fragen. Bei der Aut: 
nahme don neuen Sliedern in die 
Gemeinde Fehlt oft die Gibftfche 
Prüfung. Unferm Wandel im 
Licht Fehlt die Ihibliiche Lerchte, Xır 
der Wehrlofigkeit, im Tragen und 
Benehmen  umferer  Sejdnoiiter, 
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nad) der 1.S,S,R,, Ufraine and den Baltifhen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ansgaben werden hier bezahlt. 


Kleiderpafete 


bi8 zu 20 Pfund 


Rebensmittelpafete bi zu 40 Pfund 
Beitellungen u, Pakete fendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
und C, G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. C. 











md jeldjt unjerem Gemeindeleben 
fegft Halt und Zucht. Mitch Tante 
inan ans, daß Anir jelbit Enticheis 
dungen treffen, deshalb jeien wir 
dort, wo wir heute find. 

Die geihäftlihen Situngen ver- 
liefen im Sinne aufrichtiger Bru- 
derfiebe und im Bejtreben, Frucht- 
barer imı Aufbau des Neiches Got- 
tes zu werden. Auch, der Beichlih, 
als Konferenz, die Chriftian Preh 
fänflich zu erwerben, um nit geiit- 
Gichem Schrifttun in verfchiedenen 
Sprachen, beffer dienen zu können, 
it ein 'bejonders nvertvoller Mei 
lenjteinbei der 50. MOGS-Stonfe 
vonz von Kanada. 

Wir freuten uns, daß 16 Mi 


jionare unter ung waren, wie 
auch mehrere unferer  ältejten 
Brider: U  Sübert, Zeaming- 


ton; D. D. Derkien, Manitoba; 9. 
ES. Rempel, Sasfathewan; U. 9. 
Uneub, ®. E., und andere. 

An 6. Juli Fanı die Konferenz 
mit einer Gedenfftunde fir unfere 
abgeichiedenen Sejenviter und ei» 
ner Abendimahlsfeier zum Mb: 
ihluß. Der treue Hiiter Nfraels, 
der nicht Ichläft nody Ächlinmmert, 
hat fiber Bitten md Verftehen ge 
hoffen, ihm allein gebührt Ehre 
und Anbetung dafür! 

Es it wertvoll, dab niemand 
verjucht hat, 8a8 gu beichönigen, 
nod) zu rechtfertigen, was nicht fo 
üit, wie es fein jollte, Wir find dem 
Seren bejonders dankbar dafiir, 
daß wir im unferer Mitte md 
in unferer Zeitung Brüder haban, 
die uns die ganze Wahrheit im 
Lichte der Seiligen Schrift jagen, 
und auch das Negative nicht ver- 
ihmeigen. Man Hat 3. ®. nicht 
dverfucht, den num Aveggefalfenen 
Vrwderfuß in irgendeiner Meife 
anders zit definieren, tie 08 einjt 
ein Bruder bei einer Vibelauzle 
gung berfushte, indem er jagte: 
„Der Bruderfuß war damals jo 
ein orientafifcher Brauch, der ber- 
ihiedentlich gehandhabt Wunde,” 
Das Verhältnis Teiblicher Gejchwi- 
fter ijt aber ohne einen Kuh gar 
nicht denkbar. Daher ift auch der 
Vrnderfuß ein geiftliches Vedirf: 
der geifbliihen Semeinjchaft 
auf Grund von Ebhejer 5, 32: 
„Das Geheimnis it grob: ich Taac 
eber don Chrifte und der Ge 
meinde.” 

Ropin MBH? Können wir pr 
warten, dah es noch ein Zuritd 
gibt, zu dem, was wir fallen ge: 
Iaflen haben? Das witrde eine Net 
tung anmferer geiftlihen Stellung 
bedeuten. Wenn manche Glaubens- 
vichtungen zu ehr das Meukere 
betonen, dann betonen wir das 
Neuere wohl zu wenig. Dadurch 
gerade Find bei uns große Schmie 
rigfeiten in der dhriftlichen Er- 
slehung nnd in efhiishen Fragen 
entitanden. Wir haben cs Frither 
für Simde gehalten, wenn Gottes 
finder fi) umbiotifch Eleiden md 
icmiiefen, auch in der Pflege des 
Saares, Viele unferer Schweitern, 
Sroßmitter md Wetter haben 
heute ein anderes Ausjehen, als 
damals unfere Schweitern. Wie 
werden fie ihre Töchter bon einen 
unbibliichen Benehmen fernhalten 
förtnen? Wenn umnfere Seime in 
der gottgewollten Erziehung ber 
jagen, datın verfagt au die Ge 
meinde. 

Su der Gefchichte DS Volkes 
Srael haben wir in bejonderer 
Meije Beifpiele, die uns fo ein 
Zurfiek zeigen: e8 fing beim Fönin 
an, dann bei den Weltejten und 
Seviten und Fam Tihliehlich zum 


















„Dom Sinalina 
zum Mlenn“ 
Dr. med. Hans Hoppeler: 


Ein Lebensberater fir Söhne and 
Männer anf dem Gebiete der 
Selbfterziehung und der gefchlecht- 
lien Entwidlung, folwie der Be- 
ziehungen zum Weibliden Ge- 
fchledite vor und in der Ehe. 
Ans dem Iufalt: Schlimme 
Zebensernte durd höle Sugend- 
jant — Erotifhe Träume. 
Segen des beherrichten Triebes — 
Rnechtichaft durch das Diktat des 
ungezügelten Triebe! — Anlei- 
tung zu fiegreichem Rampf gegen 
die Sefbitbefledung — Die Hilfe 
der Religion - Nebereinftimmende 
Srenzziehung durch Naturgeick 
umd religiöfes Gefeg — Sit fexu- 
elle Enthaltfamfeit gefundheit- 
ihädlih? — Behftte Auge umd 
Ohr! — Phantafie u. Gejchlecht3- 
Ieben — Was Tiefeft du? — Die 
Züge von der Sarmlofigfeit der 
Nactheit — Die Gefahr aufreigen- 


der Frauenmoden — Rebolution 
der modernen Nugend? — Wie 


fteilt fie fich zu Che und Rinder 
fegen ? — Bereite dich vor — Zehn 
Winfe für den Tag der Trauma 
— Das Geheimnis der intimen 
ehelichen Gemeinfhaft —- Das Feft 
der Liebe — Die Anpaffına ber 
Kurden — Ratichläge zur Sebung 
von Disharmonien — Die Stö- 
rungen de3 Ehelebend und ihre 


Befämbfung — „Du_haft mid 
nicht mehr lieb" — Differenzen 
um de8 Geldes willen — Der 
Streit um die Negentihaft im 
Haufe — Berwandte mifchen fid, 
ftörend ein — Untreue — Eifer- 
fucht — Warum ift die Ehe unauf- 
glich? Empfängnisberhli- 
tung? 

Groß ift die Zahl der Bücher be- 
Iehrenden und bildenden Snhal- 
tes, die auf dem Vüchergeftell des 
modernen Mannes fid) findet. Wber 
darf e8 fein, daf ausgerechnet über 
jenes ®ebict, da8 — wie fein givei- 
te3 — über Glied und Unglüd, 
iiber Vorwärtsfommen oder fiber 
Stranden de8 Mannes entichei- 
det, ein aufflärendes, fahkundiges 
und bor allem chriftliches Werk 
feptt? 

446 Seiten. Großformat: etwa 
7° mal 10", Viele Bilder Ab- 
waichbarer Blaftifeindd. 89,95 


Meitere Schriften 
von Dr. med. Hans Hoppeler: 


Vater and Rind. Kindererziehung 
und Familienglüd. 109 Sei- 
ten. Brojdhiert . 115 

Natjchläge für Eltern. Leitfaden 
der geichlechtlichen Ergiehung. 
44 Seiten. Brofdiert ...... Be 

Grundzüge der Kinderpflege und 
Kindererziehung. Gür junger 
Mädhen und Miitter. 40 Sei- 
ten, Broichiert zersensinee DE 

Tas Wunder der Menfhengeburt. 
Knaben von 11 Yahren an zur 
Aufklärung erzählt. 34 ©. Die 

Aufklärung und Natihläge für 
Nünglinge bei ihrem Eintritt 
in das geicdlehtsreife Alter. 
39 Seiten. Brojbiert ..... Die 
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ganzen Volt 1 Offb. beißt 
05: „Tue Buße und tue die erften 
Worfe.“ it jolches nicht auch eine 
Mahnung Fr und heute zu einen 
Suritd? Inf. or. 10, 32 
{een wir: „Sebet fein Nergernis 
weder den 'Suden noch den Grie 
ben noch der Gemeinde Sottes; 
aleichtoie ich auch jedermann in 
allerlei mich gefällig mache md 
fuebe richt was mir, jondern was 
vielen frommt, daß fie jelig wers 
den.“ DO, dah wir ung nicht bor 
einem Zunrdtef jcheuen möchten, wie 
Gottes Wort lehrt, und wie es ın8 
unjere Borbäter int Glauben bor 
gelebt Haben. Dann hätte fich Diele 
Konferenz fruchtbar zu Wottes 
Ehre auspewirft. 

Mit briiderlichen Sruß an alle 
Nofer, 























I. Löwen. 





Nachrichten... 
(Fortfegung von Seite 1—5) 
baufes für ihren Prediger. Das 
Dans joll an 87 9 Avenue jtehen. 

— Dr. med. A. €. Maffen und 
Aral, friiher Brandon, Maı., Taıt 
deten am 26. Nuli in Mfuncion, 
Paraguay, ımd traten am 28, 
Sult ihren Dienft in der menmo- 
nitiichen Lepramifliion Stilonteter 
Stan, 

— Ar 28, Ruli starb in Seipe 
ler, Ontario, Abram Wall, St. 
Die Vegräbnisfeier war an 30. 
Sult im Bethaaie der MEBS in 
Nitchener, Ont. E83 hinterbleiben 
die Gattin, ein Sohn und bier 
Töchter, 

Wive. Satharina Veybl geb. 
Saft, 75, Stuttgart, Weitdeutich- 
Tand, ftarb am 7. Muguft im So- 
ipital zu Vadnang. Sie wurde 












don der Mennonitenfirche aus auf 
dem Friedhofe in Vadnang beer- 
digt, wobei Aelt, Schnebele dien: 
te, Die Entfchlafene war vielen 
aus den Huban und Teref, Nuß- 
land, befaunt. Sie überleben eingy 
Zodhter in Dentfihland, ein Sohn 
in Nanada, ein Bruder, Bred. 8. 
dv Haft, Winmiven, und eine 
Schweiter, Frau P. stood, in Ruf: 
land. 


— Wive, Katharina Wiche geb. 
Tyd, 92, wurde a 8. Anguft 
im Altenbeim, Wintler, Mani 
toba, durch den Tod abgerufen 
Die Begräbnisfeier war am 11. 
Augujt in Sretna, Man, Die Ber: 
jtovbene hinterläßt ihre Yochter, 
ren Paul Schäfer, mit ihrer Fa- 
milie, Sie ftanımte aus der Stadt 
Berdjanit, Stidrußland, und war 
erit I918 nad) Kanada gefommen. 

— Sein. BP. Sant, 73, Clear: 
broof, ®. E,, wurde am 1. Numi 
dom MUH-Bethanfe aus zu Gra- 
be netrageı binterläßt Teine- 
Gattin, vier Söhne und eine Tod) 
ter, Er ftanımte von Marion, 
Sitddatota, NSW md bat in 
Lanabam md Waldheim, Sasf., 
gewohnt. 

Diakonie, Schw, Mijuta 
Neufed, 63, Ttarb am 28. Null 

im Betpel-Diafoniffendeim, New. 

ton, Kanjas, wo fie 31 Nahre tü- 
tig gewefen war, Das Begräb: 
war am 1. Augnjt don der Eriten 
Mennonitenfirhe in Newton aus. 
Sie war die Tochter kon Berdard 
Nenfeld, geboren in Alexander: 
frone, Südrußland, und hatte 
dor ihrer Muswanderung 1917 
nadı den USA, in Deivlefanomo, 
Ufa, gewohnt. Sie überleben ihre 
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Stiefmutter, eine Schwejter und 
iwer Brüder in Kalifornien, 

— Fr. Vin. Derkjen geb. Eli- 
jabeth Penner, 52, von 223 Daf- 
land Abe., Nordfildonan, Man,, 
jtarb am 9. Augujt im St.-Boni- 
jacesSofpital. Die Beerdigung war 






dom Bajtattungsheim aus, md 
Prod. B. Schröder diente. Sie 
hinterläßt ihren Satten, 6 Söhne 
und 4 Qöchter, 





— Die 2. jährliche Konferenz 
det Mennonitengemeinden bon 
Sasfatchewan joll am 2. md 3. 
Nodember in der Eigenheimer 
Mennonitengemeinde zu Rofthern, 
Sagf., Ttattfinden. 

In Morden, Man., wurde 
Hirzlic eine Filiale der Bank of 
Montreal eröffnet. Zwei der An- 
gejtellten find Mennoniten. 

— af, Borfholder umd Frau, 
Anifche, bei Bremen, Ind., USA, 
batten 1887 Bochgeit md feier 












jeßt ihr 72. EHejuibiläum. Sie 
find 98 md 96 Sabre alt, haben 
jeit ihrer Heirat auf Dderfelben 


Karın gawodnt und find hente noch 
rüftig genug, den &ottesdieniten 
beizinvohnen. Der Aeltejte ihrer 
nem Kinder ijt TO Dahre alt. 

— Bred. Franf Noop, der in 
Winnipeg die „Union Soipel Mi- 
kon“ leitet, fehrte am 10. Mugujt 
aus Wejtdentichland zurfiet, wo er 
jeit dem 28, Juli in der Belt: 
ion der „European Evangelij 
Erufade“ “als Evangelift gedient 
hatte. Ihr Miflionszelt, das meh 
rere Taufend Bubörer faßte, hat- 








ten fie bei -iel md damı bei 
Flensburg aufgeftellt. 
— Unter den Befnchern der 


Ehrijtian Pre waren in voriger 
Wohe: Br. Johann Kafdorf von 
Bogueirao bei Euritiba, Brafilien. 
der am 10. Auguft mit grau und 
5 Sindern eingeivandert war. Sie 
waren zum Bruder, Peter 3. Kaj- 
dorj, Niverville, Man., gelom- 
nıen, io fie auch wohnen werden; 
Dietr. THiegen von Bla Creek, 
Baneouver-Anjel, B. E., der hier 
mit Familie VBejuche abitattete; 
David D. Wiens, Kitbener, Ont.; 
Serhard I. Dyd umd Familie, 
Voiffevain, Man.; Maria Peters, 
Windjor, Ont.; Iobann Ropofh- 
ni, St. Gatharines, Ont.; Mar- 
paret Tyd, Nafjuında, Kongo, Af 
rifa,; Sam Li und Familie, 
Milwaukee, Wise, USA; Fr. Ca- 
toline Diede und Kinder, Lead, 
S.Daf.; Bernd. Foth und Gattin, 
Galgary, Alte, und andere, 

— Den erjten Weizen der neuen 
Ernte lieferte der Farmer Sacob 
Sawatity don Silberfeld, Siid- 
manitoba. Die Probe wog 63 Bid. 
je Bufhel, 

— Um Bluffton, Shio, USW, 
war die MWeizenernte jehr ergie- 
big, um 50 Bujhel guter Duali- 
tät-bom Xere, 

— Die füderale Negierung Ra- 
Aadas garantiert den Farmern in 
Manitoba den Mindeftpreis von 
44 je Pfund Nr. 1 Sonnenblu- 
menjanen diefer Ernte. 

— In Reedley, Ralit., USA, 
nahm der Waffervorrat jo jtarf 
ab, daß dom 2, Muguft der VBer- 
brauch don der Behörde Tontrof- 
liert werden mußte. 

— Bom 28. bis 31. Suli fand 
in der Europäifchen Mennoniti- 
ihen Bibelfhule auf dem Bienen- 
berg, Schweiz, eine Miffionsfon- 
jerenz jtatt. 

— €s wäre lächerlich, wonn die 
Folgen nicht jo jchreflich wären: 
Da ipielt ein Mann namens Lu- 
mumba (etwa rad 5 Sihulbil- 
dung, wegen Veruntreuung von 

















Sebdern als Pojtbeamter Krzlich 
im Gefängnis gewejen) im großen 
Kongo Nfrifas das Spiel „Regie- 
tung”. Seine SKabinettsminijter 
find untereinander umd mit ihm 
uneinig, feine Armee befteht aus 
einen Saufen von meiltens be- 
trunfenen  Plimderern, Seine 
Stärfe jheint darin zur liegen, daß 
er alle Weißen reitlos aus dem 
ongo vertreiben will und dem 
verblendeten Wolf Unmögliches 
verfpricht. Dabei jpielt er gar 
nicht jo ungejchift Moskau gegen 
den freien MWeften aus umd er- 
zwingt ich die Unterjtüßung der 
Vereinten Nationen. Leute, die 
die Lage wohl am wenigiten Fen- 
nen, Eritifieren am lauteften, aber 
nicht den Qiammunba, jondern die 
Del 

















ie Berfehrsfontrolle diech 
NRadarapparate bewährt fi. Ziwi- 


iben Winnipeg amd Brandon, 
Man, wurden in 21 Stunden 
3,153 Wagen auf Sejchwindig- 


feit aeprift und TO als Ueber 
treter der Schnelligkeitsgrenge ge- 
faßt, 

— nächite Pröfident der 
‚Schweiz, edrih T. Wahlen, 
jollte ein guter Freund Kanadas 
jein, denn er war don 1922 bis 
1927 Negierungsbeamter im 
Landivirtipafts - Departement in 
Ditamwa, 











* x x 
Eiüdafrifa. — Ein 1,000jäpriger 
Daum, der als Nationaldenfmal 
Sidafritas betrachtet wird, ijt im 
"bjterben begriffen. Unter diejem 
Bann an der Mofielbucht Tiehen 
einft portuniefiihe Serfahrer ihre 
Briefe fir die nachfolgenden See- 
fahrer. Man will verjuchen, den 
Yarım zu reiten, 


FE Se = 
NSA. — Von 1940 bis 1960 it 
die Bowölferungszahl der Ber- 
einigten Staaten mm 48 YVillio- 
nen, anf 180 Millionen gejtiegen. 
— AB ein „Zeichen der gött- 
lichen Vorjegung” hat das Ba- 
triarbat von Stonftantinopel die 
„weinende Sfone“ der Jungfrau 
Maria in Island Park im Staa- 
av Norf bezeichnet. In ihrer 
flärumg deutet die Synode die 
Tränen der Madonna als einen 
an alle Gläubigen gerichteten 
Ruf zur Buße md zur Stärfung 
der Million der griechijch-ortho- 
doren Nirhe in Amerika, 
v enttäufchte amertfanifche 
Unterhändler bei der Genf 
vajtungsfonfereng gab ein dijteres 
Bild von den Ausfichten fir eine 
weltunfajfende Abrititung md 
jagte, die Sorpjetunion "hätte bei 
den Verhandlungen jeden prafti- 
jten Borfchlag der Meftmächte zu- 
nichte gemacht. 

— Ein Blief in die Vergangen- 
heit der USA zeigt, daß der 3y- 
Eus von einem Wirtihajtsrüd- 
gang bi5 zum anderen in ziei 
Dritteln aller Fälle in ungefähr 
30 Monaten abgelaufen war. Nad) 
Beendigung der legten Nezeffion 
im April 1958 find bereits 26 
Monate vergangen, und die Wirt 
ihaft zeigt jehon „Elterserfchei- 
nungen”, 


















* *.%* 
Nırba, — Das Lajtro-Regime in 
Kuba jcheint ji mit größter Ge- 
ihtwindigfeit einer engeren Ver- 
bindung mit der Soipjetunion gur 
nähern. 

- Der Streit zwifchen Kuba 
und den USW bat einen neuen 
Höhepunkt erreicht. In Havana 
gab Fidel Caftro die Enteignung 
faft des gejfamten amerifantichen 
Vermögens auf Kuba befannt. 





Die enteigneten Firmen und Au 
lagen haben einen Wert von rund 
900 Villionen Dollar. Entihädigt 
werden jollen die nad Cajtros 
Worten „mit Gewalt“ enteigneten 
Firmen durd) eine über 5 Jahre 
laufende Regierungsanleide mit 
1Oprozentiger MBerzinjimg. Die 
Mittel zur Nücdzahlung jollen aus 
einem Viertel der Erträge des in 
die Vereinigten Staaten verfauf- 
ten 5 aufgebracht werden, 
tar, joweit dieje Wenge 
3 Millionen Tonnen überjteigt 
und für den bisherigen fiber dent 
Weltmarfinivenn liegenden Preis 
gefanft wird. 

Caftro beantragte bein inter- 
amerkaniihen Rat (DAS) gleid 
zeitig die Verurteilung der LEN 
und Findigte die Amnabme einer 
jowjetiihen Militärhilfe an. Die 
amerifaniihe Regierung  ihrer> 
jeits beihuldigte Kuba der Ay- 
greffionsadficht gegen Porto 9 
md der Verlegung der Charta der 
amerifaniichen Staaten von 1959. 
Wührend der Bekanntgabe der 
Enteignung kant es an einem BZvi- 
ichenfell. Fidel Cajtro, der zum 
eriten Male jeit Feiner Erfran- 
fung wieder in der Deffenlichkeit 
erjchten, brach während feiner 
Rede vor dem Mikrophon zujam- 
men und fonnte erft nah 20 Mi- 
nuten weiterjpreshen. 

— Zu einer Erhöhung der Zuf- 
ferpreife hat die Subafrije ge= 
füget, Infolge der ruffiihen Son- 
trafte it das fiir den freien Markt 
zur Verfügung jtehende Angebot 
an Nubazırder Elein geworden. 

xx x 
Japan, — Der Wırnjc nach Frie- 
den umd die Warnung vor einem 
neuen Srieg jtanden im Meittel- 
punft einer großen Feier, mit der 
Sirofhima am 7. MAugujt des 
Tages gedachte, an dem vor 15 
Jahren die erite Atombombe fiel. 
Vor 30,000 Menjchen erklärte der 
japanische Nronpring  Mfihite: 
» Ich bete, dai eine folche Tra- 
gödie ih mie wiederholen hoird 
md daß der Frieden erhalten 
bleibt.“ Zur gleihen Zeit begann 
in Tofio die fommunitiich beein- 














Hußte „6. Weltfonferenz gegen 
Aom- und Wafferitoffboniben‘. 


Spreger aus China ımd Japan 
griffen die Vereinigten Staaten 
und vor allen den japaniid-ane- 
tifaniichen Sicherheitsvertrag an. 

— Die hriftlihen Kirchen in 
Japan zählen gegenwärtin 678, 
255 Mitglieder: 376,357 Prote- 
jtanten, 266,608 Statholifen und 
35,293 Rufiiih-Drtbodore. Das 
find 0,7 Beogent von der Gejamt- 
zayl der japanischen Bevölkerung. 


“x. «x 
Indonefien. Im Serbit joll 
150 Meilen nördlich von Saigon 
mit dem Bau eines Waflerkraft- 
werfes begonnen werden, Die da- 
für nötigen 49 Villionen Dollar 
tanmen aus japanifhen Nepara- 
tionszahlungen. 
«* 





* «* 

Iran. — Das perfiiche Muken- 
miniftertum erwartet Feine weite: 
ven Proteitmaßnahmen der ara- 
biihen Staaten gegen die Aırer- 


Fenmung Iraels durd den Fran. 


Die übrigen arabiihen Staaten 
baden den Abbruch der Beziehun- 
gen durch Kairo ibereinitimmend 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





als eine voreilige, einjeitige Maß- 
nahme des PBröfidenten Naffer be- 
zeichnet, Muh, Die Angriffe der 
Arabifhen Liga gegen den Iran 
haben fich in der politifchen Pra- 
xis als wirkungslos emiiejen, 

* * x 
Italien. — Der Batifan bereitet 
fi) mit großer Sorafalt auf die 
Dlympiichen Spiele vor, die von 
Huguft bis September in Nom 
jtattfinden. Bei der Eröffnungs- 
geremonie wird ein Stardinal den 
Beiligen Stuhl vertreten. 

xxx 
Merifo. — „Daimler-Benz“ von 
Weidentichland md die „Ford 
Motor Company“ au den Ber- 
einigten Staaten verhandeln in 
Merito iiber die Errichtung von 
Aurtomobilfabrifen in Guadala- 
jara. Kede Firma fer bereit, 40 
Millionen Dollar in die von ihr 
geplanten Anlagen zu inbejtieren. 
jomjetiiche Minifterprä- 
fident EHrujchtihow wird Merifo 
erjt bejuchen, nachden der mer 
Fanifche Pröfident Looez Mateos 
Mosfau einen Beluch, abgeitattet 
hat. Der Erjte jtelwertretende Mi- 
nifterpräftdent Mifojan hatte wäh- 
vend feines Vejuhes in Mexiko 
im November vergangenen ad- 
re PBräfident Zopez Mateos nad 
Moskau eingeladen. 

“x «x 
Norivegen. Veriteinerte Ucber- 
rojte der Sauanodon, einer zehn 
Meter hohen Dinojaurier-Art aus 
der Streidezeit, find auf der nor- 
wegijchen Iniel Spisbergen ge- 
funden worden. 

* 





















x «x 
Schweden. — Die jchöne jchmedi- 


Deginnend: 
Endend: 


Preis: 


$1,500. 


ide Sauptitadt Stofholn bereitet 
fih auf den bevorjtehenden „Inter- 
nationalen  Siftorifer - Kongreß“ 
vom 21. bis 28. Augujt vor, 2,500 
Teilnehmer aus 48 Ländern find 
angemeldet. Zimmerbejtellungen 
begannen jehon dor drei Nahren. 
* * «“ 

Großbritannien. — Dr 
der Srimder der Salen-Schulen 
am Bodenjee und Gordonitonun 
(Schottland), will in dem Schloß 
St. Donats in Olamorgan (Sid- 
wales) eine weitere Schule er- 
richten, In den Salen-Schulen, 
an denen junge Männer zwiihen 
16 bis 19 Jahren ausgebildet wer 
den, Tegen die Lehrer bejonderen 
Wert auf Charakterbilduna, auf 
Selbjtvertrauen md Naitiatioe. 
Einer der befannteften Männer, 
die dieje Schulen befucht haben, 
it Prinz Poilipp von Edinburgh. 
— Fir Deutjche, die fi nicht 
länger als 3 Monate in Groß 
britanmien aufgalten md dort 
feine Erwerbstätigfeit ansüden 
wollen, wurde jegt der Pahzwang 
aufgehoben. 
« 





Hahn, 





«* 
Tibet. — Der Vorfigende der In- 
ternationalen Suriitenfommilfton 
zur Unterfichung der Vorgänge 
in Tibet, der Inder Trifamadas, 
erklärte, die Ehinejen hätten min- 
deitens 65,000 Itbater getötet. 
Diefe Kommilfion  veröffentliche 
einen 340 Seiten jtarfen Tibet 
bericht. Nach einer in dem Bericht 
sitierten Ausjage dis Dalai Zanın 
baben die Ehinefen 10,000 tibe- 
tijche Kinder nah China ver- 
ichleppt. 

Fortiegung auf ©. 
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„Europa- und Palaestina-Tour" 


6. September 1960 von New Nork 
22, Oftober 1960 in New York 


Ränder in der Tour: England, Holland, Deutihland, Schweiz, Ztalien, 
Griechenland, Neahpten, Libanon, Syrien, Jordanien, Ifenel, Krantreich. 


Bitte, rejerdieren Sie Ihren Pla durch 


Menno Travel Service 
312 Power Bldg., Winnipeg 1, Man. Phone WH 3-9005 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Eine mennonitishe Sparkaffenvereinigung. 


© Alle Spargelber bis $2,000 verfidjert. 


© Auf Spargelder zahlten wir 415 %, Dividenden. 


© Anleipen für nüglicie Ziwede — and) verfichert. 


IS. A. NEUFELD, Manager 


PHONE WH 3-0483 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 








® BILLIGERE PREISE 
® fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singers Nähmafchinen $170.80 mit Boll und allen Koften 


Y E © AN Parcel Service Lid. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone WH3-8813 
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Baratower-Ereffen 


Am 31. Sul verfammelten fi 
die ehemaligen Baratower (jo nen 
nen fich diejenigen Mennoniten aus 
Rußland, die auf der Anfiedlung 
bei ritwoj Nog in den Dörfern 
Snadental, Neu-Chortita, Stein- 
feld, Griinfeld und Sochfeld wohn 
ten) im Muditorium in Grunthal, 
um nach drei Sahren wieder ein- 
mal Sott, dem Lenker aller Din- 
ge ein Dankfeit zu feiern und an 
dererfeit8 der dielen Lieben, die 
no in der ganzen Welt veritreut 
leben, zır gedenken, und jhließlich 
auch deshalb, un ich gegenjeitig 
einmal wiederzujehen. Zum Be- 
dauern vieler Baratower muß hier 
emähnt werden, daß die Zahl der 
Bejucher jolher Treffen ganz ra- 
pide Peiner wird. Man wird all 
mählic; gleichgültig den Menjchen 
gegenüber, die mit uns aus der 











jelben Gogend Famen, man glaubt 
aber au, daß man Gott auch auf 
andere Meife Dan abftatten kann 
Dieje Einftellung it wirklich be 
dauerfic. 





BERNARD ROSNER 
Optometrift — Optiker 

— Augen werden unterfucht — 
— jpricht plattdeutid — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Wilhelm Martens 


Dentfäfprehender Nehtsanwalt 
Advofat und Öffentlicher Notar 
209 Power Bläg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 








Dr. N. H. Oreenberg 
DENTIST 
179 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-22M 


Versteht deutsch! 


Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5, Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 
812 Toronto General Trust Bläg. 
Winnipeg, Manitoba 





Res.: 
Res.: 





Dr. N. 3. Noufeld 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 











Dr.H. Günther, De. P.Enns u. Dr, P.Sriefen 


Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spreäftunden: 2 Bis 5 Uhr nachmittags, Montag Bis Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Dr. P. Enns ED 4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Der Tag war ein jhöneg Er- 
lobnis. Br. Jacob Bloc, der die 
Xeitung de Tages fibernommen 
hatte, hatte fich wirfiih viel Wr 
beit mit der Vorbereitung de8 Pro- 
wanms gemacht Vormittag 
wurde mit einem Danfgottesdienit 
ausgefüllt, den Bruder Bloc mit 
dem Liede „Nun danket alle Gott“, 
nit Berlefen eines tes Heiliger 
Schrift nad Palm 95, 1-6 und 
mit einem Gebet einleitete, 

Bei der Gedenkfeier gedachte 
man aller Verftorbenen. 
















Nach dem Liede „Sch brauch! 
dich alle Zeit... .“ ipradı Pred. 
Peter Somaßty, Winnipeg, Man. 
Er hatte jene Unipraihe ebenfalls 
auf Bahn‘ 95, 1-6 gegründet. 
In bejonderer Weile wies Prod. 
awaßty darauf hin, dab Gott 
uns allen in der verfloffenen Zeit 
fiber alle Dafjen Gnade enmiejen 
bat md daher mitjfe unjer heuti- 
908 Feft ganz befonders dazu an- 
getan jein, Gott, unferem himm- 
lichen Water, Ehre und Dank dar 
zubringen. 

Die eigentliche 
wurde von PBred. Jacob Klafien, 
Sretna, Mean., gehalten. Anjchlie- 
Bend an 5. Mofje firhrte er die 
Verfammelten nod einmal den 
Weg zurücd, den fie in den Ießten 
drei Bahrzehnten gewandelt find, 
sn erjter Linie erinnerte er ‚alle 
an die Site Gottes im diejer 
imeren Zeit. Aber er erinnerte 
die Anmejenden aud) an die Män- 
ner, denen Bott Geift und Kraft 
ihenkte, die Mennoniten damals 
aus Rufland herauszuführen oder 
ihnen au in den jpäteren Nab- 
ven mit Rat und Zat beisnjtehen. 
Er gedachte bejonders der Arbeit 
der Brüder ®. DB. Yanz, B. Un- 
rub, David Tows ımd E. 3. Naf- 
jen, 

Ein joldes Treffen joll aber 
auch an unjere Aufgabe erinnern, 
die Bott uns aeneben het. E3 fann 
nicht möglich jein, daß Gott uns 


Brown’s 
Drug Store 
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Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.O.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 










Dr. E. Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangsftunden: Montag bis Zreitag von 2 bis 5 Uhr nadmittags 


Office Telefone: 
903 Boyd Building 


WHitehall 3-7519 


Winnipeg, Manitoba 











> allerfeinste Ausführung 


und Preis 
> jede gewünschte Sprae 


oder komme persönlich zu 


WICHTIG 
Bei schriftlichen Bestellungen 








— Lieferzeit etwa eine Woche. — 


Hochzeitseinladungen 


> große Auswahl nach Form 


Man schreibe, telefoniere LEnox 38-1487 


The Christian Press, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Manitoba. 


vermerken, in welcher Anzahl gewünscht. 
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bitte stets 








nad) Kanada brahte und hier kei 
ne Aufgabe für uns haben würde, 
Wir follen uns diejer Aufgabe, 
für Sejus Chrijtus zu zeugen und 
für ihn zu wirfen, jtets bewußt 
jein. Gelegenheiten gibt e8 in die 
jev Sinficht für jeden von uns auf 
allen Stellen unferes Lebens md 
zu jeder Zeit, 

Nach diefer Aripradhe wurde 
ben der VBerfanmlung das Lied 
„Shan ich zu jenem  Nrenze 
bin jungen, und Pred. Ju- 
ob 7 NWinnipeg, Ma 
jhloß die Verfanmlung mit einer 
Furzen Aniprache anjchliegend an 
5. Moje 6, r betonte bejon- 
ders, dah wir als Kinder Gottes 
unferen Erlöfer jtets dankbar fein 
möchten, nicht nur in auten, fon 
dern audı in böfen Tagen. 

Nad) einer Atindigen Mittags: 
paufe, während der ınan fi num 
jo richtig mit den bielen Befann- 
ten ımterhalten Fonnte, verjan- 
melten fid) die Leute zu dem Nad)- 
mittagsprogramm, daS einem Er- 
innerungsaustauf.h gewidmet war. 

AS ein bejonderer Ausdruck 
der Dankfesfreudigkeit wurde eine 
Kollete ($122.75) gehoben, die 
laut Beihlug der Berfamumlung 
an die ZTaubjtummenfhule in 
Sernbeim, Paraguay, aeihiet wer- 
den joll. Sollte die Schule aber 
nicht mehr bejtehen, jo jollte das 
Geld zur Hälfte an die „Menno- 
nitiiche Radiomiffion”, Mitona, 
und zur anderen Hälfte an die 
„Gojpel Liaht Hour“, Winnipen, 
Man., überiefen werden. 

Pred. Abram Warkentin, Milto- 
na, Man., jhloß die Feier mit de 
Worte Heiliger Schrift: „Sch will 
eine Hilfe jenden denen, die jtH 
danad) jehnen.” Die Verjammel- 
ten verabjchiedeten fich mit dem 
Kiede „Auf, laßt un Zion 
bauen...” 

Sollte 8 de8 Seren Wille fein, 
jo wollen fi die VBaratomer in 
3 Sahren wieder treffen. 

Karl Fait, Winnipeg, Man. 



























Einweihung 
des mennonitifch. Invalidenjeims 
bei Glearbroof, 8.C,, am 17. Juli 


1953 Gildete fih im Fräfertal 
ein Wopltätigfeitsverein. Bon Klei- 
nen Anfängen ift er jtetig gemad)- 
jen, jo daß die Mitgliederzahl heu- 
te vund 300 beträgt. Mit jebr ge 
ringen Mitteln, aber großem Gott- 
vertrauen gründete man in der 








Nähe des Städkhens Clearbroot 
ein Altenheim für 35 Snjajfen. 
Sott hat die Seim fihtlid ge 
jegnet, jo daß es ichuldenfrei da 
jteht. Das machte dem Werein 
Wut, einen weiteren Schritt zu 
tun und anf dem Hofe de3 Alten 
heims, im fejten Vertrauen auf 
Gottes gnädige Silfe, an den Bau 
eines Snvalidendeims zu gehen. 

Der fertige Bau wurde num ein- 
geweiht, Wätten auf dem großen 
Dofe, im Schatten eines fhönen 
Zannemvälddhens, ftanden ehva 
500 Belucher. Auf der Plattforn 
dor dem Eingang hatte das Direl- 
forium md einige Vertreter der 
Yofalbegörden Plat genommen. 

PBred, Mron Zangen, der SH 
ber des Vereins, Hielt eine deut- 
ide Anipeache, anknüpfend an 
PBialn 147, 1-6. Er betonte be, 
jonders, daß das ganze Merk, 
wie au das Yltenhein vorher, 
ein Ölaubenswert jei. 

Bred. Gerhard Peters, Vor- 
fißender des Direktortums, prad) 
in Englijch über Matth. 26, 45. 
Am legten großen Gerichtstage 
werden unfere Unterfaffungsftin- 
den, was wir an unjern armen, 
franfen Brirdern nicht ‚getan ha- 
ben, ausjchlaggebend fein. Darauf 
iprad) Pred. Beters das Weihe 
gedet und übergab damit die An- 
Italt ihrer Beitimmung. 

 ‚Ziei Beamte der Lofalbehörde 
ipraden einige Worte der Aner- 
fennung und der Ermutigung. 

78 it ein jchöneg, fehe gwed: 
Big eingerichtete Gebäude, Die 
Simmer find groß und Inftig, 
alles, was zur modernen Kranken» 
pflege notwendig ijt, it bordan- 
den. Dem Direktorium gebiihrt 
Anerkennung und Dant für Die 
große Arbeit, die 68 getan bat. 

36 ndaliden heben darin 
Raum, 4 find [bon aufgenommen 
morden. Rum liegt cs an den Ge- 
meinden in ®. ., nicht mfide zu 
werden, das große, jhöne Wert 
immer wieder gu unterftüßen. 
$27,000 für Betten oder auch fir 
Einrihtung ganzer Zimmer wur 
den jchon beigefteuert, Mer es Ta- 
itet noch eine große Schuld von faft 
390,000 auf der Anftalt. Man 
hofft auch anf eine anfehnliche 
finanzielle Unterftütung bon der 
provinzialen Regierung. Mber 
mehr noch, man ift feit überzeugt, 
dab oft au weiter durch feine 
Kinder helfen wird. 


9. Görz, Vancouver, B. C. 




































Slenbuih, Sast. 


Sonntag, am 10. Suli, war die 
berhoihgeit unjeres Diakons Bi. 
Vergen ımd Gattin. Im Gotteg- 
dient am Vormittag jprad) Pred. 
Jar. Bergen, Epillnvad, B. i 
Deutjc) über Matty. 7, 2127, 
und jen Sohn Jacob Bergen, 
Prod. der WEG zu Hepburn, in 
Englifch über Sebr, 4, 1. 

Nachmittag war die Silberhoßg- 
zeit, Die unfer Bemeindeleiter, Br. 
br, Mauls, leitete, Der Onfel 
des Jubilars, Pred. Nacob Ber- 
gen, jprad) in Dentjch, und jein 
Sohn Zac. Bergen in Englijd. 
Der gemijchte Chor und der 
Vännerchor jangen. Die Binder 
Bubelpaares jangen, und die 
drei Älteften Gropfinder jagten 
Sedichte auf. 

Br. I. Bergen mahte dann et- 
liche Mitteilungen aus ihrem 25- 
hrigen Cheleben. Gejchtw. Ber- 
gens haben die Gnade erfahren, 
daß alle Kinder ein Eigentum des 
Herrn Find, 

Schlußbemerfungen madte ihr 
ältejter Sohn David, der aud) alle 
Säfte zu einem Feltinahl einlud, 
. Bergen ihre alte Mutz 
ter, Frau Nahn von Ontario, war 
mit ihren beiden Söhnen gum Fejt 
gefommen. Won Newton Siding, 
Van, waren Wihve M. Fröje und 
Sonn Fohn Fröfe mit Kamilie er- 
ihienen. Sröjes waren wor 22 
‚Ssahren VBergens Nachbarn geme- 
jen. 


Br. D. 























®. Löwen hat einen 
ihlimmen Werzanfall gehabt. Er 
bat: Tängere Beit im Sofpital ge- 
legen; e3 geht ihm jegt jehon be- 
dentend beffer. Die junge Schme- 
fter Agatha Bergen ijt nad) einer 
Blinddarmoperation auch mieder 
genejen. 









Mn 26. Jımi hatte unjer Sohn 
Rudolf Socgeit mit Lydia Schel- 


lenberg arney, Manitoba. Die 
Sodhzeit ivar im MBG - Vethaufe 
in Sasfatoon, Saf. Die Trau- 
handlung dollgog unfer Sohn 
Balter. Beide haben Anftellung 
in der Stadt, 

Vom 27. Sult bi8 zum 3. An- 
auft hatten mir Emverlungsver- 
jammlungen mit dem Evangeliiten 
Br. 3. 3. Tim, Winnipeg, Ma- 
nitoba. &3 wurde viel für die Ver- 
janımlungen gebetet, und der Herr 
bat fich uns dabei verherrliht. An 
acht Abenden hat Bruder Töms in 
aller Treue Gottes Wort berfün- 
digt, uns Raben und Tod borge- 
balten und immer wieder Sünder 
aufgefordert, zu Sefus gu fom- 
men. Mehrere haben Arieden ge- 
funden. Andere, die Tau geworden 
waren, haben wieder frohe Gewiß- 
heit erlangt, Die Verfammlunger- 
waren gut bejucht. Much Kinder, 
die jonft jelten zur Kirche Famen, 
waren dabei. €3 Famen bis 70 
und mehr Sinder Am Tekten 
Abend forderte Br. Tirws auf, ein 
Fırzes Seugnis abzulegen. Da ja- 
ben tie, wweld, ein Seaen die Ver- 
jamımlumgen waren. Die Zeugniffe 
famen von jung md alt. Unfer 
Gebet ift jeßt, daß der Herr uns 
Kraft geben möchte, da3 gehörte 
Wort in die Tat immgufegen, 

Die Ernteausfihten find viel- 
berjprechend. Wenn der himmlische 
Vater unfere Welder dor Schaden 
bewahrt, Fönnen wir eine gute 
Ernte einheimjen. 


Saat Boldt, Korr. 
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Aennonitiiche Bundichau 








Kleine Geschenke 


WIRKEN 
GROSSEN 





Sonntagsgrüße eignen fich ausge 
zeichnet zur Weitergabe an jung 
und alt, Kranke, Gejunde, zum 
Verteilen in den Gemeinden, 
als Gruß zwiihen Freunden 
und Befannten. Sie enthalten 
Predigt, Betrachtungen und Er- 
zählendes. Es find jtändig ver- 
fhiedene Nummern  borrätig. 
16 Seiten. Anfpreshende chriit- 
lie Titeldilder. Bro Seft — 10 


Die 
Auferftehung 





Die Anferjiehung der Toten, 
Wahn oder Wirklichkeit? Sel- 
mut Zamparter. Eine Ausle- 
gung von 1. Stor. 1 Dieje 
Schrift will den Ren ‚mit 
dem die Heilige Schrift don der 
NAuferjtehung Chrifti und der 
Auferstehung aller Toten geugt, 

‚gehorjam TErTIMigeN: 62 Sei- 

ten 2 —65 














Bom Katholizismus zum biblifhen 
Glauben. Der frühere römiidh- 
Tatholiiche Priejter Ludtvig Bo» 
gel erzählt feine Belehrungs- 
gejchiehte. Eine feine Brojhü- 
remit eindrudsvollen Umicdlag- 
bild. SO Zeiten —65 
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Im Banne des Tenfels, it leg- 
tem Ernft und tiefen Einklif. 
Ten in das Wefen der Dämo- 
nie erflärt Moderfohn hier 
mande Vorgänge, die wir bis- 
her nicht verjtanden. Aus der 
teufliihen Finfternis zur ftrah- 
Ienden Selle der Liebe Chrifti 
führt dieje Brofchitre 1.15 

Erziehung zur Ehe, Dr. med. TH. 
Bopet. Eine Anweifung für EI- 
tern. 58 Seiten. Sehr anfpre- 
hend braigiert ......... — 70 


SEGEN 


Breit aus die rlünel beide. Els 


bet) Pfleiderer, Kinderandad)- 
ten für den Abend in Form von 
Rieden: Vibehvort und 
Seindergebet. Eine brauchbare 
Dilfe für das Gute-Nacht-Gebet 
der Eltern mit den Kindern. 
Für das Alter von 5—10 Jab- 
ren. Geheftet. Glanzunichlag. 


16 Seiten — 


Tifchgebete, Alex, Miller. Eine 
furzge Sammlung unbekannter 
Bitt- und Danfgebete, Eine Sil- 
fe zur Mbwecdhflung, Bereiche- 
rung und Belebung des Betens 
zu Tiih. Die Gebete find jo 
angeordnet, daß jeweils zwei 
Vittgebete und ein Danfgebet 
untereinander ftehen. So ijt für 
den täglichen Gedraud leichte 
Handhabung geboten. Gehejtet. 
Sanzumjclag. 16 Seiten —15 








Verjuhung. Dietrich VBonhoeffer, 
der befannte Verfaffer des Bur- 
es „Nachjolge” behandelt hier 
die VBerfuhung Chrifti in un 
gemein praftiicher Weije für ei- 

nen jeden AISHBIDEN, 64 Sei- 

ten 2 —.85 


Ter Beruf als Lebensfrage, Dito 
Weber. Eine widtige Schrift, 
aud jr jolde, bei denen die 
rage bereits entjchieden it, die 
jedod anderen begegnen, denen 
Nie helfen fünmen. 325. —40 


Was jagt die Bibel von Vater und 
Mutter? Hans Walter Wolff 
‚geht e3 darum bei dieiem Vor- 
trag über riitliche Elternicaft 
die Bibel jelbjt am meisten jpre 
hen zu lafjen. 24 Seiten —40 


Von der Höflichkeit des Herzens. 
Epting-Stullmann. 1,000 Wor- 
te Takt und gutes Benehmen. 
Dieje feine Brojhüre foll eine 
Züde füllen, weil men Heutzu- 
tage jolche Belehrungen Leicht 
für altmodiich hält. Reider ent- 
fpricht fie nicht ganz unferen An- 
ihanungen, e8 bleibt jedod nlit- 
ich, fi) damit zu befafjen. 18 


‚Seiten h — 50 


Leben und Dienjt der Hriftlichen 
Fran in der Ehe. Et Gerber. 
Eine kurze VBetradhtung auf 
bibliicher Grundlage, im Rab- 
men der Schriftenreihe „Arbeit 
und Stille im Leben der Frau 
16 Seiten 








—) 
Gleichtwertig nicht  nleihartig. 
Anna LBawton, die bekannte 





Berfafferin des Buches „Srauen 
dienen Ehriftus” yeigt 
Leben der grauen bom \ 


Das Gebetbuch der Bibel. Dietrich 
Bonhoeffer, der befannte BVer- 
Faller des Buches „Nachfolge“ 


gibt Hier eine gediegene Ein 
führung in die Pjalmen, duch) 
deren tügliches Zeben und Beten 
ungeahnte Sträfte in die Ge 
i en Tönnen. 48 Sei- 

— 80 























Ein Arzt, der nicht anfaibt, Dr. 
ned. Alfred Stallenbach, ein Ner- 
venarzt u. Piybologe, Tangjäh- 
viger Mitarbeiter von Zeh 
ler, berichtet bon drei biblifchen 
Begegnungen Mifodemus, Sa- 
mariterim ımd Saupfmanır bon 
stop? m) aus pinchologiicher 

Seiten #0 

Gottes Vaterherz bleibt tren. Er- 
febtes und Erlaujchtes von M. 
Burfgard - Seller. Iimige Ge 





















dichte, Betrachtungen und Sturz 
Deder 


gejchichten. 2 Bünde, 
Band 86 Seiten 





Licdtlein im Sranfenzimmer. Ein 
ichmudes Bändchen mit Bild 
umfhlag ımd Fnappen bibli- 
ihen Betrachtungen, die fi 
direft an den Stranfen wenden. 
Zum Borleien am Kranfenbett 
ebenfo geeignet wie al$ Gabe 
für den Sranfen je 
Broichiert 










Die 
mosormue Wirklichkeit des 
Heiligen Geistes 


heife 





Die Wirklichkeit des Heiligen Gei- 
tes — heute, Theodor Haur 
Ein fachlicher Mufruf, den Sei- 
ligen ®eift ins Chrijtenleben 
zu nehmen. 128 Seiten 1.50 








GLAUBENSHELDEN<GOTTESSTREITER 





63 foitet diel ein Chrift zu fein. 
3: ®. Baug. 5 Märtyreridid- 
jale FebeHnIS et 65 ©ei- 
TOM uses . 





Aus der Gemeinde der Stillen. 
Krenkendienit eines Franken 
‚Seeliorg Ernft Herrmann. 
103 Seiten. Deutihe Drud- 
igrift. Brojdiert ....... —IO 











Gott redet im Wetterjturm. Gott- 
jried Studer, Volkstiml. Aus- 
legung 88 Buches Siob. 104 
‚Seiten —95 

Wie werde ich ein ganzer Chrift? 
N. A. Torrey, Es werben u. a, 
folgende Themen behandelt: 
DIffenes Belenntnis — Heils- 
gewißheit — Haft du den Hei- 
ligen Geift empfangen? — 
Schließe dit einer Gemein- 





ihaft an — Schwierigfeiten in 
der Bibel — Gebetslehen — 
Gefährten — Vergnügungen — 
Zerfolgung — und viele andere 
Kartoniert. 


93 Seiten 


m —75 
Aus meiner x Sana, othefe. Aller- 
lei guter Nat für das tägliche 
Reben in friich-fröhlicher Meife 
erzählt, fo daß man fi recht 
angeregt fühlt, diefe Medizinen 
zu verfuchen, die Teglich ihre 
Wirkungen nicht verfehlen mer- 
den. 74 Seiten. Brojchiert 7Of 


Hilfe für Aranfe, Karl Schenkel. 
Ein Erbauungsbud, das die 
jegensreihen Möglichkeiten des 
Krankfeins zeigt. Die Abihnit- 
te eignen fi auch zum Rorle- 
fen om Kranfenbett. Mit Lie- 
dern und Gebeten am Schluß. 
48 Seiten. Brofhiert .... —.50 





Friede mit Gott, Billy Graham, 
der befanntefte Epangelijt umie- 
rer Tage jpriht zu den Men- 
jeden von heute in einer Tonart, 
die Fein Ausweichen zuläßt, jon- 
dern vor die Entjeidung ftellt, 
ob man den Frieden mit Gott 
hat und haben will, 208 Seiten. 
Abwaichbares Tajdenbud —85 

Das Geheimnis des Glüds. Billy 
Graham. Simweife zu einem 
glücklichen Xeben nach den Se- 
ligpreifungen der Vergpred 
143 Seiten. Wbwajchbares 7 
ichenbud) 











GBSICHTE 





Gefichte ang der jenfeitigen Welt. 
Scdu Sıumdar Singh. - Ein 
Büchlein voller Lihtitrahlen 
au? der oberen Heimat, dag 
vielen Seelen beim Ringen um 
die Gotteswirklidfeit helfen 
joll. 75 S.eiten. Brojh. —9I5 





Seine fleine 
Geichenfbändcen 


mit erbanlichem Inhalt. 


Sage e8 Jefns. I. 9. Simpfon. 
Aus dem Engliichen überfegt. 
Große Drudigrift. Sehr troft- 
reich. 63 Seiten —50 
— Perlen der Tiefe. &. non Hade- 

wig. Ziefgeiftlihe Gedanken 

und Ausfprüce. Große gotiiche 

Schrift. 63 Seiten —50 
- Fürdte dich nicht! Troftmorte 
für Kinder Gottes in Tagen ber 
Zrübjal von $. d. Nedern. 63 
Seiten . —50 
Licjtitraflen. Gedanken von 
Dora Nappard über den Glau- 
ben, die Liebe und die Hoff- 
mung. Gediegener Ziweifarben- 
druck — 50 
Die Nacht Teuchtet wie der Tag. 
Selmut Dllejch. Kiht für Kran- 
fe. Sehr fein gejtaltet. 47 Sei- 
det ann —50 
- Der Tag hat fi, geneiget. Bom 

getrojten Alter. Arno Pörich. 

Sehr fein geftaltet. 46 Sei- 

ten 50 
— Heimat für Heimatlofe, Eine 
Auswahl aus den Schriften von 














Suitan Benz. Große gotifche 
Schrift. 63 Seiten ‚50 
— Yırs meiner Schmiede, W. 3. 


Schler. Religiöje Gedanken u. 
Stermoorte, 63 Seiten .... —50 
Tropfen zur Gefundpflege des 
nenen Menden von G. Ter- 
jteegen. Große gotische Schrift. 
64 Seiten — 

Gottes Hand, Ausgewählte 
Kernworte befannter Gottes: 
männer. Fein gejtaltet. &rope 
gotijhe Schrift. 64 ©. .... —50 


— Eorget niäts, Elijah. Schlah- 
ter, Bibelverje mit paffenden 
furzen Gedichten. Sehr große 
gotiiche Schrift. 62 Seiten —,50 


Fon 
‘ Ada 

Zwar 
Luhn 


Fin em de-Ronig | 
2 





- £chen, Lieben, Leiben, Lendhten. 
je Gedichte 
I... 50 
— Ghelfteine. Ausgmwählte Sern- 
worte fiber die Ziebe, den Ylau- 
bensfampf, die Nachfolge und 
das Gebetsleben von 9. von 
Bezzel. 62 Seiten —50 
- dom Edo der Gnade, Otto 
Stodmayer, Großer Bmeifar- 
bendrud. Sehr Hibich geftaltet. 
60 Seiten 





v8. 5 





5 


Gr das Licht und Wir ber 
Schein. WR, &. von Zingendorf. 
Ansprüche u. Liederverje über 
den Weg zu Nefus, den Glau- 
ben, die Gemeinde und die Zu- 
bereitung fie ihn, 64 5. —50 
— Kampf und Sieg in der Chri- 
itußnacdhfolge, nad) ausgewähl- 
ten Worten don Otto Stod- 
mayer. Sweifarbendrud, an- 
iprechend geftaltet — 50 


— Bortofrei— 
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öriefen, 341 Daland Avenne, 

NH, Winnipeg 5, Man. 
Selene Frdje aus der Kolonie 

Fernbeim fube zu Erih Aeöfe, 


Sur Kenntnisnahme 
Früher: Naffierer der Kanadi- 





fehen Stonferenz: &. A, Deyehr, 779 Veverly Street, Winnipeg 10, 
78 Princch Street, -Winnipeg 3, Man. 
Manitoba. Aron und Aganetha Ben 





nit Süindern Aganetha, Gredel, 
Ant, Sans md Heinrich, aus der 
stolonie Neuland fuhren zu Frau 
Sufanna Enns, 31 Weftay Ine., 
Winnipeg 5, Man. 
Suformationen durch 

Johann Neufeld, Menno Travel 
Service, Muneion Brand, Para- 
aucy, Eaftlla de Eorreo 713, Rep, 
de Kolombia 512, 


Hachrichten ... 


Seht: 6. 9. Suffau, 81 Stiel 
vin St., Winnipeg 5, Manitoba. 





Kite 
der Immigranten, die während 


des Monats-‘uli 1960 von Bara- 
anay nach Kanada eimwanderten: 


Sara Braun aus der Kolonie 
Volewdan fuhr zu Frau Yujtina 











Gejucht (Sortfegung von &, 13—5) 
ni, En a Sowjetrußland, — CHrujchtichord 
Areädien, erfahrene Silfe un informierte den britijehen Premier 
Saushalt, nicht Focen, wei) acınillan, daher mit den Weit 


Emadjene im Bungalow, 
auter Lohn. 


mächten die FJrage der Abriftung, 
ein dauerndes Verbot muklenrer 
Tejts und die Zukunft Deutjch 
lamds disfutieren möchte, Mit die 
jer Bereitfihaft zu weiteren Ver: 
bandlungen verband er jedoch die 
Drohung, daß die Somfetunion, 
wenn e8 zu feiner Entigung {ber 
Teutjehland Fommen jollte, einen 
Sonderfrieden mit Oftdentjehland, 
der jogenannten „Deutjchen Deno- 
fratiichen Nepublit“, abichließen 
werde. Ferner beiduldigte er 
Macntillan, dab er die aggreffive 
Politit der Vereinigte Staaten 
unterjtüße, 

— Der bisherige NXeiter des 
Außenamtes des Mosfaner Patri 


Hänfer zu nerfanfen 


Martin Ave: Ramilien- und Miethaus, 9 Yiummer, „ftucco“, „Stoker- 

heizung, Strafftromanfglun; unten und oben, Garage, Sans in 

Yultande, Preis $14,500 mit 33,000 Anzahlung. — Um 

telefoniere man Me. Suderman ED 40856. 

t.r G=imme totverk, Halbfeller, Heikluft- 

Be Garage, nahe zur Sirche und 

Zcyule nelegen, Srundftüc 50’ mal 100, Kreis 89,800 mit 1,500 

Anzahlung. Pr. Zuderman ED 4-0856. 

Mark Benree Av Neuer d-inuner-Bungaloto, „Tyndal Stone“ 

Rront, Gas sartholzdielen, Madagonti-Küchenfehränte 

Türen, mal 100°. Piedrige Steuer. Hnpothet 

mit 6 Brovent, Preis $16,200, — Im Näherese tefefoniere man 
Pr, Zuderman ED 40850, 


J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 


151 Matheson Ave. Wpg. 5 
JU 6-3353 





Telefon 











Sofort gewünfcht 
2 cheiftliche, deutfchipreshende 
Kreankenjchweitern 
(RR. oder LP.N.) 
für Altenheim mit 70 Betten, 
Eine foll als 
Oberjchtweiter (Matron) 
dienen. 
Telefonieren Sie 316 
oder jchreiben Sie au: 
Salem Home for the Aged, 
Box 1210, Winkler, Man. 
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ardats der wınfiichen orthodoxen 
sirde, Metropolit Nikolai, Hat 
fein nt aus Gejundheitsgrün- 
ben niedergelegt. Zu jeinem Nach- 
folger wurde Biichof Nifodim von 
Bodoljt beitimmt. 

— Heftige Aritif an UNO-Be- 
neraljetretär Samarjtiöld übte 
die Moskauer „PBramda”. „Der 
Verzicht Sammarjfjölds, die Trup- 
pen der Vereinten Nationen nach 
statanga zu jchiefen, it eine Stapi- 
tulation vor den Stolonifatoren, Die 
den Berhluß des Sicherheitsrates 
mißachten und don der jungen 
afeitanifcgen Nepublif die reiche 
Provinz Natanga abtrennen wol- 
len.“ 








— Die Vereinigten Staaten er- 
hoben gegen die Sowjetunion 
die Beihuldiaung, daß fie beinahe 
böfterifch anmutende Anftrengun- 
gen nahe, um „die öffentliche 
Meimumg“ vor den Spionagepro- 
sch gegen den amerifanifchen Bi 
loten Powers zu beeinfluffen. Die 
Somjetunion bot fih glatt gewei 
gert, amerifaniichen Ammälten die 
Teilnahme an Bow: Berteidi- 
gung zu geitatten. Die Verband- 
lung beginnt am 17T, Nuguit. 


x x x 

Belgien. — Die Ereianiffe im Slon- 
go haben zu einem Stursdrud auf 
den befgifhen Frane geführt. Be- 
jonders delgiihe Banknoten waren 
itarf angeboten, offenfichtlich im 
Sujammenbang mit Abjtoßung 
von Sortungsbejtänden, die Kon- 
goflüchtlinge nach Europa brad) 
ten. 


- Die 84 Nahre alte Elijabeth, 
einjtige Königin don Belgien, it 
in der legten Zeit jehr Demtidt, 
Nachrichten aus der Stadt gu er- 
halten, die ihren Namen trägt. 
Sie fährt oft Hinaus zum Flug- 
bloß, um Slüichtlinge zu emdfan 
gen, Die aus den Kongo eintrer- 
fen, Nach ihr wurde vor 50 Nat 
von die Stadt Elijabethville in Ka 
tanga, jeßige Sauptjtadt der Pro 
vinz, die fi don der Kongorepu 
bEHE tosaelöft hat, benannt. Elija- 
bet war damals die Tradlend 
ihöne, junge Frau stönig Wlbert I. 
von Belgien. 


“x x «x 
Nongo und Statanga. — Menige 
Stunden vor den Veninn der 
neuen Songoftgung des Weltficher 
heitsrates bot die Abafopartei des 
fongelefiihen  Staatspräfidenten 
Kafadınbu Üderrafihend in eine 
Telegramm erklärt, Meiniiterpr 
dent Yıunmmmba jei unfähig, die 
Sicherheit im Kongo au garantie 
von. Der Sicherheitsrat möge den 
Ban einer fongolefiichen Födera 
tion als einziger Röfung der Kon- 
gofriie erörtern Die Abafopartei 
nimmt im unteren Songogebiet 
eine beherrichende Stellung ein. 
Lummummba war gerade in der Ti- 
sen Saupkitadt Monrovia 
eingelvoffen, als der überrafchende 
tt feines Begenjpielers 










































dent Quumumba 
ibe Silfe gegen Katanga 
age worden. Auch Ghana umd 
die Rereinigte Meabifche Republik 
haben Summmba militärifche Siffe 


sugefagt. Die Vereinigte Mrabiihe 


LORNE A. WOLCH 


B.Sc.. R.O., 0.D. 
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Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elimwod 
Telefon LES-1177 














Nepuslif möchte durch das Arıge- 
bot Truppen zum Stampf gegen die 
Velgier in den Kongo zu Ihiden, 
verhindern, daß der Fongolefijche 
jident Sumumba die 
am Silfe bittet. 

“a. « 

ı Hafen von Hali- 
fubanishe Schiffe 
Einem 8. Schiff 
im 











Nanada. - 





far wurden 7 
beichlagnahmt. 
twiderfuhr dasjelde Sciejal 
amerikanischen Safen Baltimore. 








Angeblich te der Fubanijde 
Miniiterpräfident Fidel Caftro mit 
diefen Schiffen den Warenaus- 


taujch zwijchen Kuba und der So- 
twjetunion intenfibieren 

— Der wejtdeutjhe Atonmini- 
jter Valfe hat eine Informationg- 
reife durch Kanada abgefchloffen, 
auf der ev Del: md Gasfelder, 
Energieaufbereitungsanlagen md 
Uranbergmwerfe befichtigt hat. 

— Rn Mont Laurier, SO Mei 
ten nördl. don Montreal, wurden 
drei Männer verhaftet md faljche 
10-Dollar-Noten im Betrage don 
315,000 beihlagnahnt. Es find 
veht gute Nahahmungen, die 
aber doch deutliche Fehler aufmei 
jen. 

De 

srael. — Der Brogep gegen den 
aus Argentinien entführten und in 
Sirael inbaftierten Eichmann wird 

Sethjahr 1961 Stattfinden. 
v Prozeß wird auf hebräiich ge- 
führt werden, jedoch find fir den 
Angeklagten und die Preffe Ci- 
multan-Ueberfegungen in Deutid, 
Engliih und Franzöftih vorge 
jehen. 





im 
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Türkei. — Nachdem das türfiice 
Verteidigungsminifterum  zuerjt 
235 Generale entlafjen Hatte, wir 
den 2,000 weitere bobe Offiziere 
penfioniert. Sie erhielten 2 Da)- 
resgehälter als Abfindung. Die 
gejamte Kirfiiibe Armee foll vadi- 
fal „reorganifiert” werden. 


* * * 
Vejtdeutihland. —- Berhandln- 
gen der weitdeutichen Negierumg 
mit Moskau Heben in Serbit be- 
dor, da der augenblielihe Drei- 
jahrespertrag Ende 1960 abläuft. 
Aermals um 22 Millionen 
Mark haben in der zweiten Xuli- 
woche die Sold- umd Devifenbe- 
itände der weftdentichen Bundes- 
bank zugenommen. 

— Ein wejtdenticher Politiker 
äußerte fid) Tolgendermaßen: „Qu 
Guropa Fann der Nationaljogialis- 
mus heute nur gleichbedeutend mit 
Reaktion fein. In Aien und Ar 
vifa hingegen bedeutet or art 
icheitt.” 

— Die Polizei in MWeftberlin 
nahm am 7. Wug. 31 Angehörige 
der Fommmaniftiftichen Sugendbe- 
wegung feit, die an „Atom-Mahn- 
wachen“ in fieben Wejtberliner 
Bozirfen teilgenommen hatten. 
Die Kommumniften batten Klırg- 
blätter verteilt, 

— Am Scileraustauich Weit- 
dentfihlands mit Schweden und 
Finnland find in diejen Sommer 
itber 1,000 Sugendtiche beteiligt. 














Spezial- Bekanntmachung 


für unre Freunde und Kunden! 
Bir haben die Alleinvertretung für Verkauf und Bedienung 
der twohlbefannten 


Schweizer TELIX-Uhren 


und eine reihe Muswahl für jeden Sejchmack 
zu mäßigen Breifen auf Kayer. 
Sanfen Sie vertranend bon 


REMPEL’S ROADSIDE JEWELLERY 


1106 Henderson Highway, Winnipeg 5, Man. — Phone: ED 4-0673 


— Den Abzug der Sowjettrup: 
pen aus ihrer Seimat und ein 
freies Baltifum forderten die in 


Weftdeutfchland Tebenden Ketten 
anf einem Treffen der „Dina- 





Valten“ in Natjerslautern. 

- Mit zahlreichen Berbefferun- 
gen wartet der neue Volkswagen 
1961 auf. Meugerlich bleibt er um- 
verändert. Ein mm aucd im erjten 
Gang jperriynchrontfiertes Setrie- 
be amd ein neufonjtrnierter Mo» 
tor nit 34 PS-Leiftung find ner 
ben Blinfern, Scheibenwaichan- 
lage, erheblich vergrößertem Kof- 
ferraum md afymetrijchem NUb- 
bfendficht die wejentlihften der 32 
Verbeflerungen, die dem Komfort, 
der Fahrfiherdeit und der tehni- 
ichen Vervollfommmung des Wolks- 
wagens dienen. Der Preis bleibt 
troß allem umverändert. 

Eine wejtdeutihe Zeitung 
jhreibt zum Macmillan-Bejuh in 
Bonn: Wären Deuticyland und 
England 1900 Alltierte geworden, 
hätten fie zufammen die Welt be- 
perrjchen Fönnen. Wären fie es 
1938 geworden, hätten fie jeden 
falls Großmäcte und Weltreiche 
bleiben fönnen. Heute Fönnen fie, 
gulammen mit Frankreich, nur 
no einigermaßen Herren ihr 
eigenen Schieffals bleiben. Werden 
fie fich jelbit jeßt entichließen fön- 
nen? Oder werden fie von ihrer 
nun alteingefahrenen, Tiebgewvor- 
denen, allerdings auch jelbftmörde 
tiihen Abneinung md Nivalität 
ihlieplich doch nicht Laffen Förmen? 


xx x 
Sftdeutfchland. 


— (Segen die don 
der fommuniitiichen Einheitspar- 


tei in Oftdentfchland angejtrebte 
staatliche „Banztagsergiehung“ der 
Schulfinder wandte fih der evan- 
velifhe VBilchof Dibelius: „Wenn 
durch die Ganztagserziehung er- 
reicht werden joll, daß die Eltern 
beide in der Produktion arbeiten 
Kömen, jo nuiffen wir jagen: die 
Prodiktion ift fr die Menfchen da 
amd nicht der Menfch fir die Bro 
duktion.“ Die Familie jei wichti- 
ger als die Produktion. 



































3- Simmer-MWohnung 

nit Glasveranda, nahe Rortage 

Avenme, ab fofort zu vermieten. 

538 Sherburn Street, Winnipeg, 
Telefon SU 5-4610, 

udr 








nad 5 





abeni 









4- Simmer-Mohnung 


mit Sterfftomanfhlub ab fofort 


3u vermieten 
666 Lipton St, Winnipeg, Man. 






Alle elektriichen 
Reparaturen 


und Injtallationen 


madt 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy. Wpg. 5. 
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